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Baden und » ie Reichsreform
Ministerpräsident Malter Köhler über öle Bedeutung des 30 . Fanuar für Baden

Ministerpräsident Walter Köhler stellt
«us die nachsolgeuden bedeutsamen Ausfüh¬
rungen zu dem Gesetz über de« Neuaufbau
deS Reiches und feine Auswirkungen für
Bade» zur Verfügung:
Die Reichstagssihung vom 30. Januar 1934

wirb als ein Ereignis von ganz besonderer
historischer Bedeutung in der deutschen Ge¬
schichte weiterleben. Die gewaltige Rebe des
Führers — ein Rückblick und Ausblick des ver¬
antwortlichen deutschen Staatsmannes — wird
auch in späteren Zeiten noch Zeugnis ablegen
von der genialen Staatsführung dieses Man¬
nes , den ein glückliches Schicksal unserem Volk
geschenkt hat. Wer das Glück hatte, Augen-
unb Ohrenzeuge dieser denkwürdigen Kundge¬
bung zu sein, hat mit Bewunderung erlebt,
wie höchste staatSmännische Weisheit in voll¬
endetster und doch volkstümlichster Form dem
deutschen Volk und der Welt nahegebracht wor¬
ben ist.

Denkwürdig war diese Stunde auch deshalb,
weil sie die einstimmige Annahme des Gesetzes
über den Neuaufbau des Reiches brachte.

Dieses Gesetz macht dem Rätselraten der ver¬
gangenen Monate über die Marschrichtung der
Reichsreform ein Ende und zeigt klar das
Ziel und den Willen der Reichsführung und
die Folgerungen , die sich daraus für die Län¬
der ergeben . Es war ganz klar, daß die natio¬
nalsozialistische Revolution es nicht dabei be¬
wenden laflen konnte , lediglich übernommene
Formen zu erhalten, daß sie vielmehr daran
gehen mußte, die jahrhundertelange Sehnsucht
aller Deutschen nach einer straffen Zusammen¬
fassung des deutschen Gesamtvolkes zu er¬

füllen.
Schon durch die Einsetzung der Reichsstatt¬

halter , denen die Durchführung der allgemei¬
nen Richtlinstm der Politik des Führers und
der Vollzug der Gesetze und Ernennungen an¬
vertraut ist, war tatsächlich die Hoheit der Län¬
der beseitigt . Die Parlamente der Länder wa¬
ren schon durch ihre Auflösung am 14 . Oktober
1933 und ihre Nichtwiederwahl aufgehoben .

DaS Gesetz zum Neuaufbau des Reiches be¬
stimmt in seinem ersten Artikel die endgültige
rechtliche Beseitigung deS Länderparlamen¬
tarismus .

TS wirb keinen Volksgenossen geben , der
diesem entbehrlichen lleberbleibsel einer ver¬
gangenen Zeit eine Träne nachweinen ivird .

Der Artikel 2 bestimmt , daß die Hoheits-
rechte der Länder auf das Reich übergehen.
Damit wirb nun noch ein Schlußstrich unter
die staatsrechtliche Entwicklung der Länder ge¬
zogen, denn es ist selbstverständlich , daß der
Totalitätsgebanke des Nationalsozialismus
Hoheitsrechte der Länder nicht mehr aner¬
kennen konnte . Im gleichen Artikel werden
die Landesregierungen der Reichsregierung
unterstellt. Daraus ergibt sich für die Zukunft,
daß in Gesetzgebung und Verwaltung die ab¬
solute Gleichrichtung der Ländermaßnahmen
mit der Reichspolitik gesichert erscheint. ES
wird dadurch möglich, für sie einheitliche Nicht-
linien vorzuschreiben und mit der Mannig¬
faltigkeit in Gesetzgebung und Verwaltimg der
Ländergebiete aufzuräumen.

Für Baben darf gesagt werden , daß die
nationalsozialistische badische Regierung bisher
schon diese Zusammenarbeit gesucht und ge¬
funden hat und ihre Maßnahmen jeweils in
engem Einvernehmen mit dem Reich durch¬
führte.

Im dritten Artikel wird bestimmt , daß die
Aäch»stntthalter der Dienstaufsicht de» Reichs-

Ministers des Innern unterstehen: eine we¬
sentliche Aenderung des bisherigen Verfah¬
rens wird sich daraus nicht ergeben , da der
Reichsstatthalter in Baden schon bisher in
engstem Einvernehmen mit dem Reichsinnen-
minister gearbeitet hat.

Die Artikel 4 und 5 bestimmen , daß die
Reichsregiernng neues Verfassungsrecht setzen
kann und der Reichsinnenminister die zur
Durchsührung des Gesetzes erforderlichen
Rechtsverordnungen und Verivaltungsvor -
schriften erläßt . Diese beiden Paragraphen
ebnen den Weg zu weiteren Maßnahmen im
Sinne der Reichsreform. Es ist müßig , Erör¬
terungen darüber anzustellen , in welchem
Zeitmaß sich diese Bkaßnahmen vollziehen
werden . Aus der Rede des Reichsinnenmi¬
nisters vom 31 . Januar kann entnommen
werben, daß die Reichsregierung ohne Be -
irrung , aber auch ohne Ueberstürzung ihrem
Ziel znstreben wird , lieber territoriale Ver¬
änderungen sagt weder das Gesetz ^ twas , noch
waren aus den Ausführungen des Reichsin -
nenministers Einzelheiten hierüber zu entneh¬
men . Es erscheint aber nicht zweifelhaft , daß
die Reichsregiernng mit gewissen territorialen
Unmöglichkeiten , die Hindernisse einer geord¬
neten Verwaltung üarstellen , aufräumen wird.
Der Herr Reichsinnenminister hat
zu dieser Frage die bestimmte Zu¬
sicherung gegeben , daß die berech¬
tigten Lebensinteressen jedes ein¬
zelnen Volksteils so gut wie mög¬
lich gewahrt werden sollen . Das
badische Volk darf daher auf jeden
Fall mit Zuversicht und Ver¬

trauen dem Fortgang des Voll¬
zugs der Reichsreform entgegen¬
setzen .

Sinn und Ziel der Reichsreform
O Berlin , 1 . Febr . fDrahtmeldung unserer

Berliner Schriftleitung.) Wie der national¬
sozialistische Staat bisher Schritt für Schritt
organisch den Um - und Neubau des Staa¬
tes vollzogen hat , so wird auch die Fortfüh¬
rung dieses Werkes nur etappeniveise vorge¬
nommen iverden können . Die territoriale
Neugliederung kann selbstverständlich
e r st am Ende dieses Weges liegen . Sie
ivird dann vorgenvmmen iverden können , wenn
alle Voraussetzungen geschaffen sind und die¬
ser letzte Schritt vielleicht nur mehr die gesetz¬
mäßige Verankerung eines bereits in Wirk¬
lichkeit schon vorhandenes Zustandes bedeuten
ivird . Auf diese Weise kann diese gewaltige
Umvrganisierung des gesamten staatlichen Le¬
bens erfolgen , ohne daß Reibungen oder Stö¬
rungen des staatlichen BerwaltungsapparateS
eintreten würden.

Ueber dieses letzte Ziel zu diskutieren, oder
irgendwelche Ergebnisse vorweg zu nehmen ,
muß deshalb als völlig zwecklos angesehen
werden . Die Größe der nationalsozialistischen
Aufbauarbeit liegt gerade darin , baß sie nicht
willkürliche Konstruktionen in die Welt zu set¬
zen versucht, sondern organisch das Leben
formt. Wir wissen nur eins, daß das alte mor¬
sche endgültig zum Tode verurteilt ist, und
daß über die Trümmer der starke schritt der
Revolution zu neuen Taten schreiten wird.

Kann es so weiter gehen?
Von Landesrat Franz Langoth - Linz .

Seit Monaten herrscht in Oesterreich eine
innerpolitische Hochspannung . Im Grunde geht
der Kampf um neue Formen in der Staats¬
führung. Dieses Problem beschäftigt nicht nur
allein Oesterreich , man kann ruhig behaupten,
daß eine Erneuerungsbewegung durch ganz
Europa zieht .

Die Neugestaltung im Deutschen Reiche hat
für die Erneuerungsbewegung die stärksten
Impulse ausgelöst und zweifellos auch einen
starken Einfluß auf die innerpolitischen Ver¬
hältnisse Oesterreichs geübt . Die österreichische
Bevölkerung ist in feindliche Lager zerrissen .
Merkwürdigerweise treten die Gegensätze am
stärksten zwischen denen in Erscheinung , die sich
hinsichtlich der Auffassung über die Erneue¬
rung des Staatswesens am nächsten stehen, das
wäre nicht zu erklären, wenn man nicht wüßte,
daß der Kampf um die Verfasiungsreform in
erster Linie ein Kampf um die Macht in diesem
Staate ist.

Die Parole unserer Regierung ist die Ueber-
winbung der Parteien . Wir im nationalen
Lager betrachten die großen Fragen der na¬
tionalen Politik schon lange nicht mehr von
einem engen Parteistandpunkt aus . Den Be¬
strebungen zur Abkehr von der Parteiherrschaft
werden in unserem Lager keine Hindernisse be¬
reitet . Die hochgezüchtete parlamentarische De¬
mokratie der Vergangenheit hat zu Entar¬
tungserscheinungen geführt, die ihren Unter¬
gang herbeiführen mußten. Diese Demokratie
wird von der überwiegenden Mehrheit der Be¬
völkerung abgelehnt. Was gewesen ist , daS
kommt nicht wieder, bas Bestehende ist aber
auch nichts Bleibendes. Wir leben in einer
Zeit größter Wandlungen und stehen am Vor¬
abend vor dem Neuen.

Der Gegensatz zivischen Oe st er¬
reich und Deutschland widerspricht
der ganzen Natur und dem Sinne
unserer Bevölkerung . Zwischen die¬
sen beiden deutschen Staaten be¬
steht nicht nur eine Blutsgemein¬
schaft , sondern auch eine Schick¬
salsgemeinschaft .

Die Kräfte, die diese Bluts - und Schicksals-
Verbundenheit zwischenOesterreich und Deutsch¬
land bedingen , sind weit stärker und werden
sich auch stärker eriveisen als jene Kräfte, die
ivir als Ursache und Grund der entstandenen
unseligen Spannung zwischen Oesterreich und
Deutschland bezeichnen müssen.

Sehen wir ab von den inneren Triebkräf¬
ten , die in Wahrheit zu dem förmlichen Kriegs¬
zustand innen- und außenpolitisch geführt ha¬
ben, von dem Kampf um die Macht . Es wird
immer und immer auf die Abwehr der deut¬
schen Gleichschaltungsbestrcbungen hinge¬
wiesen.

Es scheint , daß die Gleichschaltung fast so wie
die Kriegsliige zum Schlagwort der internatio¬
nalen Welt geworden ist.

Von außen her besteht für eine Gleichschal¬
tung keine Gefahr. Deutschland ist klug ge¬
nug , gefährliche außenpolitische Experimente
zu unterlassen . Die Gleichschaltuugsbestrebun -
gen im Innern sind viel ernster zu nehmen .
Gegen diese Gleichschaltungsbestrebnngen lehnt
sich das nationale Lager auf. Im großdeut-
schen Gedanken besteht in der Gesamtheit der
nationalen Bevölkerung Nebereinstimmung.Der Anschlußgedanke leitet unsere Politik,der Anschluß bleibt unser unabänderliches
Ziel . Die Christlich- Sozialen selbst hatten den
Anschlußgedanken in ihrem Parteiprogramm
verankert, auch die Sozialdemokraten, aber

Dollfuß abyebliM
Sesterreichische Beschwerde zurülkgewiesen - §er österrelchische Gesandte bet

Fretderrn
* Berlin , 1 . Febr . Der Reichsminister des

Auswärtigen , Freiherr von Neurath ,
hat heute nachmittag den österreichischen Ge¬
sandten , Herrn T a u s ch i tz , zu sich gebeten
und ihm die Antwort der Reichsregierung ans
die am 17 . v . Mts . überreichte Notiz ausge¬
händigt, worin die Beschwerden der österreichi¬
schen Regierung über angebliche Einmischungen
Deutschlands in die inner -österreichischen An¬
gelegenheiten enthalten waren.

Die deutsche Antwort stellt noch einmal die
grundsätzliche Haltung der Reichsregiernng ge¬
genüber dem österreichischen Problem fest und
widerlegt ans Grund der angestellten Ermitt¬
lungen Punkt sür Punkt die einzelnen öster¬
reichischen Beschwerde» . Zugleich brmgt die
Antwort zum Ansdrnck , daß nach Ansicht der
Reichsregierung daS Problem einer interna¬
tionale« Behandlung nicht zugänglich ist «nd
ans diesem Wege nicht gelöst werde » kan».

*
Diese Abfuhr des Herrn Dollfuß ist beson¬

ders nach den deutlichen Worten des Führers
in seiner großen Rede vom 30. Januar zu er¬
warten gewesen und sie ist wohlverdient.

Es gibt wohl kaum einen Staatsmann tu
Europa, der so Pech hat mit seinen wohlein-
gefädelten diplomatischen Aktionen wie gerade
Herr Dollfuß Deutschland gegenüber. Nur die
unglückliche Hand Heinrich Brünings dem Na¬
tionalsozialismus gegenüber könnte damit
verglichen werde«. Di« legttimistisch- christlich-

v . Neurath
soziale Psychologie reicht dieser elementaren
Beivegung gegenüber eben bei weitem nichtaus.

Daß Herr Dollfuß jetzt noch den Völkerbundmit der L-ache bemüht , ist gar nicht unmög¬
lich : viel Autorität hat er sowieso nicht mehr
zu verlieren und das eigene Prestige und die
„guten Freunde" Oesterreichs verlangen eine
Verurteilung des Reichs .

Französischer Bankenkrach
Die Banqne Kooperative de Paris muß ihre

Schalter schließen
* Paris , 1 . Febr . Die Banqne Coo -

perative de Paris , ein im Jahre 1919
mit einem Kapital von »90 000 Franken ge¬
gründetes Bankhaus, hat ihre Schalter schlie¬
ßen mttsien und Schritte sür eine Stützungs¬
aktion unternommen. Non der Leitung der
Rank wird mitgeteilt, daß eine Rückzahlung
der Einlagen ans lange Sicht möglich sei.

Fährungtülk ln Korea
23 Bauern ertrunken .

t * Mnkden, 1 . Febr. Nach einer Meldung aus
Korea sank auf einem Nebenfluß des Jalu
in der Nähe des koreanischen Dorfes Taschi n
eine Fähre . Dabei sind 23 Bauern ertrun¬
ken . Auch eine Anzahl Vieh fiel den Fluten
zum Opfer.



Straffe politische Einheit -
bewegliche Verwaltung

Staat-Minister Esser über den Neuaufbau des -teicheS

wandelbar , wie sie sind , haben sie nach dem
5 . März . l. I . den Anschluß fallen gelassen.

Wir wissen aber genau , daß die Eigenstaat¬
lichkeit Oesterreichs auf Grund der Friedens -
Verträge gegeben ist . Die Eigenstaatlichkeit
setzt die Selbständigkeit voraus , aber eine
Selbständigkeit ohne das Recht der Selbst¬
bestimmung ist nicht denkbar .

Bet den gegebenen Verhältnissen treten wir
schon ans nationalen Gründen für die Selb¬
ständigkeit Oesterreichs ein . Unser Kamps ge¬
gen die Lausamvr Anleihe war ja nichts an¬
deres als ein Kampf für Oesterreichs Selb¬
ständigkeit .

Bon Deutschland droht unserer
Selbständigkeit keine Gefahr . Wir
iv o l l e n und wir helfen mit , — und
da gehen wir ganz bestimmt einig mit der
überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung
Oesterreichs — baß die Selbständig¬
keit O c stcrre i chs auch gegen die an¬
deren Staaten verteidigt werde .

Das Nachspiel anläßlich deS Rundfunkvor¬
trages über die glänzenden Waffentaten bei
Flitsch und Tolmcin zeigt von wenig Achtung,
die Italien unserer Unabhängigkeit entgegen¬
bringt . Unsere Unabhängigkeit nnd Selbstän¬
digkeit gegenüber allen Staaten zn behaupten ,
ist niemals notwendiger gewesen als jetzt, da
uns augenblicklich die Rückendeckung Deutsch¬
lands kehlt . Niemals dürfen wir zngeben ,
daß die Selbständigkeit Oesterreichs mißbraucht
wird nnd im Zuge der Entwicklung ans
einem dentkchbcwnßten Oesterreich ein Oester¬
reich als Werkzeug der Politik fremder Staa¬
ten gemacht wird .

Das ist unsere politische Linie , baS war sic
nnd das bleibt sie . Wir haben ein deutsches
Oesterreich zn erhalten , das in der Zukunfts -
entivicklnug große nationale Aufgaben zu ent¬
wickeln haben wird .

Bon dieser Ucberzengnng ans nnd durch
diese Auffassung ist unsere Einstellung zn al¬
len anderen politischen inneren Problemen
der Gegenwart beinflußt . Im nationalen La¬
ger Oesterreichs sind ebenfalls staatsbcjahendc
und aufbauende Kräfte vorhanden . Kein
Staatswescn kann auf die Dauer einen Groß¬
teil der Bevölkerung von der Mitarbeit aus¬
schalten. Ter Staat und noch weniger seine
Wirtschaft vertragen cs lange , wenn die Be¬
völkerung durch inncrpolitische Kämpfe sich
permanent in einem Zustand der Aufregung
befindet .

Mit keinem Polizeiregime kann
man mächtige g c i st i g e Bewegungen
unterdrücken .

Es muß und wird zur inneren Befriedung
kommen, nicht ans dem Wege einer erzwun¬
genen Gleichschaltung in einer Front , sondern
nur auf dein Wege der Verständigung über
die politischen Notwendigkeiten über die na¬
tionalen Aufgaben und über die Grundlagen
der Erneuerung Oesterreichs . Die innere Be¬
friedung muß zwangsläufig und unmittelbar
die Wiederherstellung der alten , naturgegebe¬
nen geschichtlich gewordenen Frcundschafts -
bezichungen zum Deutschen Reiche zur Folge
haben . Der Tag , an dem die Friedensglockcn
läuten , wird als Tag der Befreiung in ganz
Oesterreich gefeiert werden . Noch leben wir
aber in dunklen Zeiten .

Das Polizcircgime hat eine schwüle Atmo¬
sphäre geschaffen . Eine gewisse Presse sorgt täg¬
lich für die Verschärfung der Gegensätze. Wer
die Gesetze verletzt , soll bestraft werden, seiner
Gesinnung wegen soll aber niemand zur Verl-
antwortung gezogen werden. In dieser Atmo¬
sphäre hat sich ein widriges und giftiges Denun¬
ziantentum breit gemacht. Dieses Nadcrcrtnm
ist Wohl die traurigste Erscheinung unserer Zeit ,
lieber loiebiele Familien ist durch diese gewissen¬
lose Angebereien größtes Unglück gebracht wor¬
den. Es ioird die Zeit kommen , in der diese
dunklen Gestalten an dem Pranger stehen wer¬
den . Es ist auch hoch an der Zeit . Unsere ganze
öffentliche Verwaltung wird langsam erdrückt von
der Masse der polizeilichen Agenten , die zu er¬
ledigen sind . Die vielen einlangenden Anzeigen
erfordern so umfangreiche Erhebungen , Zeit und
Kraft , das; für die eigentliche öffentliche Vers,
waltung überhaupt nichts mehr übrig bleibt .
Lesterreich verfügt Gott sei Dank über ein aus¬
gezeichnetes Beamtentum . Dieses Beamtentum
steht aber heute selbst unter dem schwersten
Druck .

Das ganze Volk — das ist eine Tatsache —
horcht aus, wenn von führenden Persönlichkeiten
Worte der Friedens - und Verständigungsbereit¬
schaft gesprochen werden. Solche Reden wirken
wie eine verheißungsvolle Botschaft. Sic wird
sich durchsetzen , dar wissen wir .

SeibbiWvf d . Schlegel tritt in den
Mejtnnfc

* Berlin , 1 . Fcbr . Der evangelische Feld -
bischof der Wehrmacht , D . Schlegel , tritt ,
wie bas VDZ .- Büro meldet , mit Ablauf des
Monats März l83i auf eigenen Antrag in
den Ruhestand . J ) . Schlegel hatte schon vor
drei Jahren die Altersgrenze erreicht , sein
Ausscheiden ist nur auf sein hohes Alter zu -
rückzuführcn . lieber die Nachfolge D . Schlegels
ist noch nicht entschieden.

* München , 1 . Febr . Staatsminister Esser
gab in einer am Mittwochvormittag in der
Staatskanzlei abgehaltenen Presse ^ dn -
f e r e n z wertvolle Aufschlüsse in dieser die ge¬
samte Bevölkerung lebhaft interessierenden
Angelegenheit .

Das Wesentliche au dem gestrige« Beschluß
des Reichstags ist, daß die Länder als Bcrwal -
tnngscinheitc » erhalten bleiben nnd daß — im
Gegensatz z« vielfachen Ermartnnge » — die

* Berlin , 1 . Fcbr . Amtlicherseits wird mit¬
geteilt :

Der landesverräterische Teil der Presse des
Saargcbictes ivcist immer wieder darauf hin ,
daß von deutscher Seite ans in unzulässiger
Weise in den Saarabstiinmniigskainpf einge -
griffcn werde . Es wird behauptet , daß zahl¬
reiche Personen ans dem Reiche in das Saar¬
gebiet kämen, um dort Terror zu verüben und
vor allem die Bevölkerung zu bespitzeln. Die¬
ses Treiben gefährde die freie Abstimmung
und die Sicherheit aller „Nichtglcichgeschal-
teten " . Diese Klagen werden zum Anlaß ge¬
nommen , in Eingaben an den Völkerbund und
andere interessierte ausländische Stellen die
Verschiebung der Wahl für unbestimmte Zeit
oder aber die Besetzung deS SaargcbietcS
durch internationale Polizei oder gar durch
französische Truppen zn fordern .

Nm dem Treiben der notorischen LandeS-
nnd Volksverräter auch den geringsten Vor¬
wand zn entziehen , wird erneut darauf hin¬
gewiesen , daß die Führung deS AbstimmnngS -
kampfeö innerhalb deS Saargebietes lediglich
Aufgabe und Recht der Saarländer selbst ist.
Jede Einmischung von Unberufenen , seien cs
Amts - oder Partcistellen oder Privatpersonen ,
in den Abstimmungskampf im Saargebict hat
daher zu unterbleiben . Zukünftig wird nn -
nachsichtlich gegen alle diejenigen vorgegan¬
gen werden , die sich im Saargebiet in die poli -
tischen Angelegenheiten der Saarbevölkerung
einmischen, besonders , wenn sie, wie dies schon
geschehen ist, unwahrerwetse irgendwelche Be-
ziehungen zu Amts - oder Parteistcllcn vor¬
spiegeln .

Sie Gauleiiertagung in Berlin
* Berlin , 1 . Febr . Am Donnerstagvormittag

fand die Kauleitertagung in Berlin ihre Fort¬
setzung mit Vorträgen von weltanschaulicher
Bedeutung .

Als erster sprach der Vorsitzende de? Ober¬
sten Partcigcrichts , Reichsleiter Walter
Buch , der in großen Zügen die Aufgaben und
den Ausbau der Parteigcrichtsbarkeit umriß .
Er betonte dabei besonders , daß die blutS -
mäßige Reinheit einer der Grundpfeiler der
NSDAP , sei .

ReichSlciter Buch ging dann ausführlich ans
die Einzelausgaben der Parteigcrichtsbarkeit
ein.

Im Anschluß an die Worte deS NeichsleiterS
nahm ReichSlciter Alfred Rosenberg Ge¬
legenheit , kurz über die Ausgabe der geistigen
weltanschaulichen Erziehung der Partei , mit
deren Ueberwachung er vom Führer beauftragt
worden ist , zu sprechen.

Als letzter Redner ergriff dann der Leiter
des Ausklärungsamtes für Bevölkerungspolitik
und Rassenpflege , Dr . Groß , das Wort zu ein¬
gehenden Ausführungen über die Notwendig¬
keit wirklich nationalsozialistischer und sach¬
kundiger bevölkerungS - und rassenpolttischer
Arbeit durch die Partei .

Es gelte hier nicht, einen Rassenkamps zu
führen oder anthropolitische Halbbildung z«
üben , sondern eS müsse den Menschen wieder
ein rassischer Instinkt gegeben werden .

Nach kurzen abschließenden Worten deS
Stabsleiters der PO ., Dr . Ley , in denen er
die Bedeutung gerade dieser im wesentlichen
weltanschaulichen Fragen gewidmeten Stunden
unterstrich , wurde die Vormittagstagung be¬
endet .

Ser erste Schilebrgano von „Kraft
durch Freude"

Eine herrliche Woche im Glazer Bergland
für nur Mark 17 .80

* Berlin , 1 . Febr . Wie daS Propaganda - und
Presseamt der NS .- Gemeinschaft KdF . mit¬
teilt , ist der erste Schtlehrgang vom Reichs-
sportsübrer als Leiter des TportamtS „K rast
durch Freude " für die Woche vom 18 . bis
28. Februar in der Ranhreifbaude im Glazer
Gebirge ausgeschrieben nnd zwar für Damen
nnd Herren , Anfänger nnd Fortgeschrittene
anS allen Orten Deutschlands . Der Lehrgang
kostet, wie dar VDZ . - Büro meldet , nur 17 .80 M

Landesregierungen bestehen bleiben . Durch die
Unterstellung unter die Reichsregierung wird
klar , daß die Landesregierungen ihre Autori¬
tät vom Reiche beziehen , sie sind die Verwal¬
tungsorgane deS Reiches in den Ländern und
damit ist praktisch ihre Autorität erhöht wor¬
den. Für die bayrische Regierung ist nun der
Augenblick da, wo eine ganze Reihe vo « Fra¬
gen — auch die Verwaltungsresorm — als Be¬
auftragte des Reiches in Bayern rücksichtslos

einschließlich Unterbringung , Verpflegung ,
Schilchrgebühr usw., außer Getränken . Schi -
ansrüstung muß jeder mitbringen . Voranmel¬
dung umgehend mit Postkarte an : Reichssport -
sührcr , Berlin - Eharlottcnburg II , Hardenberg¬
straße 42, Zimmer 345 jSportamtj .

Für die Hin - und Rückfahrt wird eine Er¬
mäßigung von 50 v . H . auf die Eisenbahnfahr -
preise gewährt .

und Volkssport sind nur
Sache der SA.

* Berlin , 1 . Fcbr . Rcichssportführer v o n
T s ch a in m e r und O st e n hat , wie das
VDZ . - Büro meldet , seststcUen müssen, daß
immer noch Ilnklarheitcn darüber bestehen, in
welcher Form der Geländesport innerhalb der
Turn - und Sportgcmeinde durchgeführt wer¬
den soll . Er macht deshalb darauf ausmerksam ,
daß Geländesport oder Volkssport Angelegen¬
heit der SA . ist und nur im Einvernehmen
mit der örtlichen SA .- Führnng auSgeübt wer¬
den darf .

Starker Aückgang der Arbeit-losigteii
lm Baugewerbe

* Berlin , 1 . Febr . Der ReichsarbcitSmini -

ster teilt folgendes mit : Die Zuschüsse für
JnstandsetzungS - und Nmbauarbeiten haben sich
im letzten Vierteljahr 1833 auf dem Arbeits¬
markt außerordentlich günstig ausgewirkt . Ge¬
genüber den Zahlen aus den gleichen Mona¬
ten des Jahre » 1832 war die Arbeitslosigkeit
im Baugewerbe zuriickgegangen : Im Oktober
1833 um 32 v . H., im November 1833 um 35
v . H ., im Dezember 1833 um 22 v . H. Die
Zahle » der Arbeitslose » im vierten Viertel¬
jahr 1833 lagen sogar unter den entsprechen¬
den Zahlen deS Jahres 1830, obgleich damals
die Beschäftigung noch durchaus günstig war .
Der geringere Rückgang der Arbeitslosigkeit
im Dezember 1833 ist auf das lang anhaltende
Frostwetter zurückzuführen . Hierbei ist zu be¬
rücksichtigen, daß der Dezember 1832 durch eine
in den meisten Gegenden verhältnismäßig
warme und ungewöhnlich niederschlagsarme
Witterung gekennzeichnet war .

* Berlin , 1 . Fcbr . In dem Prozeß gegen
den früheren Leiter deS SpieldezernateS bei
der Berliner Kriminalpolizei , Kriminalpoli¬
zeitrat Schlosser , machte ein Zeuge

sensationelle Aussagen über die seiner -

zeitigen Zustände innerhalb de » Spiel¬

dezernates .

Der Polizei fehlte damals nicht nur jedes
Handwerkszeug zur Bekämpfung der Spiel -
llnbs , sondern die Beamten wurden auch
außerordentlich stark bestochen . Als die Be¬
amten einmal die Spielklubs Schnabel aufge¬
hoben hatten , wurde ihnen empfohlen , eine
Treppe höher zu gehen , wo sie den Polizeivizc -
präsidcnten finden winden . Die Kontrolle mußte
aber dort unterbleiben , weil es sich um einen
söge « , bessere » Klub handelte .

Wie stark baS Bestechungswcsen ausgebildet
war , geht daraus hervor , daß nach Feststellung
d« S Zeugen auch der frühere Polizeipräsident
Richter vo» dem Vorsitzenden des Allgemei¬
ne» Deutschen Sportvereins , B l ü m e l» Geld
bekommen habe . Der Abgeordnete Pfeiffer
habe sogar H n n d e r t t a n s e n d e bezogen.
Auch an baS Polizeipräsidium Eharlotten -
burg seien große Beträge geflossen. Ebenso
habe der Bruder des früheren Vizcpolizeipräsi -
denten , Konrad Weiß , 50 000 Mark erhal¬
ten , ebenso wie die Frau des früheren Poli¬
zeipräsidenten G r z e s i n s k i bedeutende Geld¬
beträge erhalten .

AnS der weiteren Verhandlung ist beson¬
ders bemerkenswert die Aussage Kriminalrat
G r e i n e r S , der der Nachfolger Schlosser» in

zur Lösung gebracht werden und verschiedene,
bisher zurückgestellte Maßnahmen dnrchgesührt
werden können . Die Landesregierung vollzieht
die Richtlinie « des Reiches auf allen Gebieten
im Sinne der gestrigen Rede des Führers und
ist entschlossen , die Reichsantorität in gewissen
Dingen rücksichtslos einzusetzen . Die Fragen
des Verhältnisses znr Kirche, zur Monarchie
«sw . sind durch die Rede des Führers in so
eindeutiger Weise geklärt worden , daß auch in
Bayer « ein Abgehcu vo» diese » Richtlinien
nicht mehr in Frage kommt, zumal hi« Aus¬
führungen des Führers vielsach als eine Be¬
stätigung der Richtigkeit des bayerische« Han¬
delns in den vergangenen Monaten angesehen
werden dürsen .

In der nächsten Zeit dürfte nun das baye¬
rische Verwaltnngsgesetz zur Verab¬
schiedung kommen, das in vieler Beziehung
eine Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung , zugleich aber auch eine Stärkung
der Autorität des Staates bringen wird . Es
wird eine klare H e r a u s st e l l u n g der
Staatsautorität erfolgen und gegen
jede Willkür auf allen Gebieten zu Felde ge¬
zogen werden .

Znsammenfassend betrachtet , können wir
mit dem gestrigen Gesetzgebungsakt vom baye¬
rischen Heimatstandpunkt aus durchaus zufrie¬
den sein, denn die bayerische Verwaltungs¬
einheit bleibt bestehen und ist nun besonders
verankert worden , die Landesregierungen aber
sind nicht beseitigt worben und damit ist do¬
kumentiert , baß die Verwaltung auch
weiterhin dezentralisiert geführt
werden soll nach dem Grundsatz :

strasfe politische Einheit , aber bewegliche,
zentralisierte und ans diese Weise richtig ar¬
beitende Verwaltung !

Wiederherstellung der Klrchensrleben-
in Württemberg

* Stuttgart , l . Febr . Im württembergi «

schcn Innenministerium fand auf Veranlassung
von Präsident Dr . M a t t h e i ß eine Aus¬
sprach« zwischen Vertretern der Kirche. de»
Staate » und den Führern der verschiedenen
religiösen Gruppen über die Lage in der
Deutsch-evangelischen Kirche Württembergs
statt . Die unter dem unmittelbaren Eindruck
der Rede de» Führers in versöhnlichem Geiste
geführten Auseinandersetzungen können als
der Abschluß des kirchenpolitischen
Streite » in Württemberg betrachtet
werden . Bon allen Anwesenden wurden in
einer einstimmig gebilligten Erklärung Richt¬
linien ausgestellt, nach denen die Beziehungen
der verschiedenen Gruppen endgültig geregelt
werden sollen.

der Leitung des SpielcrdezernatS war . Gret -
ner hatte das Dezernat im Jahre 1925 über¬
nommen . Als er damals Anzeichen für Durch -

I stcchereien bei seinen Beamten feststellte, hat
er veranlaßt , daß fast der gesamte Beamtrnstab
ausgewechselt wurde . Seinerzeit waren etwa
80 Spielklubs in Berlin bekannt . Greiner ha.t
die Jagd gegen diese Spiclklubs in großem
Umfange dnrchgesührt . Im Jahre 1827 hat er
dann einen umfangreichen Kampf gegen die
Ecartü -KlnbS beginnen wollen , wurde dabei
aber insbesondere stark gestört durch die Ge¬
genarbeit des Regierungsdirektors Weiß , der
sich bemühte , Ecart « als Keschicklichkeitsspielc
darzustellen und bchauptete , die Polizei habe
kein Recht, gegen Ecartv einzuschreite ».

Die Anklage , so sagt Kriminalrat Greiner ,
richtet sich nicht allein gegen Schlosser, sondern
sondern gegen das ganze damalige
T y st e m . Er habe mit Weiß immer im har¬
ten Kampf um die Spielklubs gestanden . ES
sei ihm auch gelungen , ausreichendes Material
gegen den Allgemeinen Deutschen Sportverein
zusammenzubringcn . Weiß aber habe immer
wieder Mittel gefunden , ein energisches Ein¬
greifen zu verhindern . Als er einmal gegen
den Klub des Westens Vorgehen wollte , habe
Weiß gesagt, das gehe auf keinen Fall , denn
dort verkehre ja Georg Bernhard . Der
damalige Bizepoltzetprüsident Frtedens -
b n r g habe übrigen » angeordnet , daß keiner
der besseren Klubs ohne vorherige Meldung
zu kontrollieren sei . Krimiualrnt Greiner be¬
tonte , daß er und seine Beamten damals u n -
ter einem ungeheuren seelischen
Druck gestanden hätten .

Gegen unzulässige Einmischung
in den Abstimmung-kamps lm Saargebiet

Mie sie hausten!
Sie früheren Münde im Svtelberernat der Berliner Kriminalpolizei
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Flucht aus der Fremdenlegion
Am Weihnachtsabend tras ein Karlsruher » der vor sechs Jahren in die französische Fremdenlegion eingetretc » war , bei seinen Angehörigen ein . Obwohl er nur noch

sechs Monate bis zu seiner endlichen Entlastung zu dienen hatte, hielt er es nicht länger bei der Legion ans und sprang ans dem Wege nach Syrien von Bord des Trans »

portschifses vor dem Hasen von Haisa ab und kehrte über Jerusalem nach Deutschland zurück . Er gab unserem Mitarbeiter eine Schilderung seiner Erlebnisse m de»

Einöden Nordasrikas . Man merkt dem Erzähler , besten scharsgeschnittencs Gesicht infolge der furchtbaren Strapazen um Jahre älter erscheint , an, daß er zu den starken männlichen

Charakteren zählt, die imstande sind , das Schwerste ans sich zu nehmen, und die nicht gern viele Worte von ihren Erlebuiflen machen . Die knappe Schilderung wirkt in ihrer

Schlichtheit «m so eindrucksvoller. Der jetzt 27jührige Heimkehrer erzählt :

Wie ich in die Legion kam
Ich ging im Jahre 1928 nach jahrelanger

Arbeitslosigkeit zur Fremdenlegion. Ich hatte
es satt , immer meiner alleinstehenden Mutter
auf der Tasche zu liegen und nichts zu verdie¬
nen. Ich wollte etwas anderes erleben und
sehen und meldete mich daher in Straßburg
fcei der Fremdenlegion. Ich wurde ärztlich
sorgfältig untersucht und unterschrieb dann, daß
ich 5 Jahre in der Legion dienen wollte .

Die Franzosen hatten es sehr eilig. Ich
kam mit mehreren anderen Deutschen, die auch
in die Fremdenlegion gingen , an die Bahn ; am
nächsten Morgen 4 Uhr waren wir schon in
Marseille. Am selben Abend noch ging es mit
dem Schiff nach Oran in Algerien. Mit der
Bahn kam ich dann nach Sidi - Bel-Abbes und
dann nach Saida in die Ausbildungskompagnie.

Erste Erfahrungen
Acht Tage, nachdem ich mich zur Legion ge¬

meldet hatte, hatte ich schon einen Begriff, waS
es heißt , Fremdenlegionär zu sein. Acht Mo¬
nate lang wurden wir unbarmherzig ge¬
schliffen . Die Deutschen machten damals
den größten Teil der Legionäre aus . Sie
waren zu etwa 79 v . H . vertreten . Sie hiel¬
ten untereinander gute Kameradschaft , wie
überhaupt die Angehörigen der einzelnen Völ¬
ker sich zusammentaten. Man sah alle Farben
und Nationalitäten , neben Schwarzen sogar
Gelbe , und eine große Anzahl Russen und Po¬
len. Bei den Nuffen handelte es sich vielfach
um frühere Angehörige der weißrussischen
Armee , die mit der Heimat alles bis auf ihr
Leben verloren hatten, das sie jetzt im Dienst
der Franzosen in Nordafrika aufs Spiel setzen .
Engländer habe ich in den ganzen 6 Jahren
nur zwei getroffen . Einer , der Sohn eines
englischen Colonel-Arztes, war gekommen , um
Abenteuer zu erleben. Er hatte aber sehr bald
genug und schrieb seinem Vater , dieser solle
alle Hebel in Bewegung setzen , um
ihn frei zu bekommen . Dem Colonel
gelang es auch , seinen Sohn loszukaufen,' bei
den Franzosen ist alles mit Geld zu machen.
Die Franzosen halten ihre eigenen Söhne für
zu gut, «m in die Fremdenlegion zn gehen . Ein
französischer General hat ja, wie man sich un¬
ter den Legionären erzählte, gesagt, man müsse
die Deutschen mit Marokkanern in Schach hal¬
ten und die Marokkaner mit Deutschen . Es
gehen deshalb nur solche Franzosen in die
Fremdenlegion, die etwas auf dem Kerbholz
haben und im französischen Heer darum nicht
ausgenommen werden . Damit man ihnen nicht
den Sold als französische Soldaten auszube¬
zahlen braucht , nehmen sie eine andere Staats¬
angehörigkeit an, vielfach die deutsche . Daß
wir Deutschen mit diesen neuen Landsleuten
nichts zu tun haben wollten , versteht sich von
selbst .

Für die Deutschen macht die Erlernung des
Französischen im Anfang ziemlich Schwierig¬
keiten . Die Kommando - und Dienstsprache ist
bekanntlich französisch. Der Dienst war , wie
gesagt , furchtbar hart . Exerzieren von mor¬
gens bis abends und das in dem mörderischen
Klima. Vom zweiten Tag an erhielt jeder die
volle Bewaffnung und Ausrüstung. Mit dem
schweren dicken Zeug — der Mantel muß stän¬
dig mitgetragen werden — wurde morgens
eine Stunde hinausmarschiert und scharf exer¬
ziert. In der Mittagsglut ging es dann in
die Kaserne zurück zum mageren Mittagessen ,
nachher gleich wieder hinaus bis zum späten
Abend . Halb tot kehrte man in die Kaserne
zurück. Das hält nicht jeder aus . Die Offi¬
ziere sind ausschließlich Franzosen, und zwar
meist solche, die strafversetzt worden sind und
die durch besonders scharfen Drill wieder die
Gunst ihrer Vorgesetzten zurückgewinnen wol¬
len . Die Deutschen werden im allgemeinen
geschätzt , so wie man ein leistungsfähiges Stück
Vieh schätzt, solange es sich ausnutzen läßt.
Wegen ihrer Sauberkeit und weil sie die
strammsten Kerle sind, werden sie gern als
Ordonnanzen verwendet.

3m Kriegögeblet
Nach der Ausbildung kam ich in ein aktives

Bataillon nach dem Süden in Kreider und
bann gingen wir 4 Monate später nach Ain-
Sefra und dann nach Gaider. Das Bataillon
liegt monatelang auf äußeren vorgeschobenen
Posten im Land , um den Eingeborenen, die
sich mit der französischen Herrschaft noch nicht
abgefunden haben und nie abfinden wollen ,
zu zeigen , daß die Franzosen noch da sind . Die
eingeborenen Nomadenstämme sitzen in den
südlich gelegenen , noch nicht unterworfenen Ge¬
bieten und machen von da aus ihre ständigen
Ueberfälle auf das marokkanische Gebiet . Es
werden ständige Polizeirunden gemacht. Ich
k«m Anfang August 1929 nach Marokko ins

Kriegsgebiet, in dem die Chlüh Hausen, die
sich weder den Franzosen, noch dem Sultan un¬
terworfen haben . Der Legionär muß von sei¬
nen 5 Jahren Dienstzeit 39 Monate in Ma-
rokko liegen .

Der Araber ist ein gefährlicher , heimtückischer
Gegner. Wenn er durch seine Späher im
Rücken der Franzosen erfahren hat , daß sich
irgendwo ein kleiner Trupp auf dem Marsch
befindet , macht er seine Ueberfälle . In einer
Gebirgsschlucht prasseln plötzlich von allen

Der Fremdenlegionär

Seiten Schüsse ans die Kolonne herab . Die
Kerle schießen mit ihren uralten , oft reich mit
Silber beschlagenen Vorderladern ausgezeich¬
net. Was nutzt da die moderne Ausrüstung
der Legion ? Ehe wir in Gefechtsformation ge¬
gangen sind, und die Maschinengewehre in
Stellung gebracht haben , sind die Araber über
Berg und Tal , und alles nachherige Suchen
bleibt vergebens. Bei dieser Kampfesweise ist
nichts auszurichten, da die Eingeborenen oben¬
drein noch Weg und Steg genau kennen , wäh¬
rend wir uns im unbekannten Gelände be¬
finden . 1928 wurde, wie Sie sich vielleicht auch
noch erinnern , ein französischer General auf
offener Straße zwischen Colomb - Pechar und
Putnib am hellichten Tage von Eingeborenen
überfallen und ermordet.

Im August 192» nahm ich an einer größe¬
ren Aktion im Gebiet von Aid - Ja -
c o u b teil . Der französische General Freuden¬
berg , ein Luxemburgex , hatte ein Bataillon
Eingeborene und eine Kompagnie Legionäre
dort liegen lassen, um Straßen u . Telefonstatio-
ncn zu bauen. In dem früher schon unter¬
worfenen Gebiet erfolgte ein überraschender
Angriff der Araber . Das ganze Bataillon der
französischen Eingeborenen-Truppen ging ver¬
loren ; die Kompagnie Legionäre zählte nur
noch 49 Mann . Wir entlasteten diesen Rest und
stellten die Ruhe wieder her . Dann ging es
wieder in endlosen Märschen hin und her , bei
denen die Legionäre bei schlechter Verpflegung
ihre Kräfte verzehren. Wer bei diesen Gewalt¬
märschen nicht mitkommt , wird unbarmherzig
liegen gelassen, die Waffen werden ihm abge¬
nommen , und man überläßt ihn seinem
Schicksal .

Frankreichs unfreiwilliger Arbeits-
bienst

Im allgemeinen lassen sich größere Aktionen
gegen die Eingeborenen nur im Frühjahr
durchführen , weil nur in dieser Zeit genug
Wasser vonhanden ist . Im Mai müssen die
Operationen meist schon völlig eingestellt wer¬
den. Dann liegt man für Monate in der trost¬
losesten Einöde auf vorgeschobenem Posten .
Hier wird schwer gearbeitet, aber nur von den
Legionären. Selbst die Eingeborenenregimen¬
ter brauchen nicht zu arbeiten, so wenig wie
die regulären französischen Truppen . Es müs¬
sen Befestigungsanlagen errichtet und rückwär¬
tige Verbindungen angelegt werden . Es wer¬
den Wege gebaut und Brunnen gebohrt . Tags¬
über wird morgens bis abends geschuftet,
nachts muß man auf Posten ziehen , da die Ara¬
ber sich nicht um die Jahreszeit kümmern . Fast
jede Nacht machen sie Ueberfälle . So ging es
jahraus , jahrein in Sand und Dürre und

Durst, ohne einen ruhigen Tag und ohne Ab¬
wechslung. Die Ungezieferplage ist entsetzlich.
Monate lang kann man sich nicht waschen: selbst
in den Garnisonstädten wird das Wasser wäh¬
rend der heißen Monate rationiert . Viele er¬
liegen dem Klima, andere kommen in Gefech -
tum um : die übrigen kehren meist krank zu¬
rück . Man ist jeder Willkür vollkommen ans¬
geliefert.

Kommt man wieder in eine von Weißen be¬
wohnte Ortschaft zurück, so wird einem erst
recht klar, daß man nicht als ehrlicher Soldat ,
überhaupt nicht als Mensch betrachtet wird . Die
Weißen , die in diesen Orten wohnen, sind das
minderwertigste Gesindel . Sie machen um den
Legionär einen großen Bogen, wenn sie ihm
begegnen , da sie wissen, daß sie bei dem Sold
des Legionärs von 25 Centimes, das sind
4 1/« Pfennig täglich, doch nichts erben können .

Unter dem gemeinen Krämervolk, das im
Innern Nordasrikas anzutreffen ist und das
großenteils aus Juden besteht, befinden sich
viele frühere Verbrecher . Die Legionäre sind ,
bas wird einem im Verkehr mit der Zivilbe¬
völkerung erst richtig klar, die Sklaven des 29.
Jahrhunderts . Man verliert jede Hoffnung,
wieder herauszukommen, und viele gehen mit
der Zeit moralisch zugrunde.

Eln Fahr im Gefängnis
Schließlich wird einem die Trostlosigkeit des

Daseins so unerträglich, daß die Nerven ein¬
fach durchgehen . Sehr häufig gibt es Fälle
von Tobsucht. Es kommt zu erregten Ausein¬
andersetzungen mit den Vorgesetzten , die trotz
Verbots die Mannschaften häufig prügeln . So
ziemlich jeder wird einmal bestraft . Als wir
1931 im hohen Atlas lagen, geriet ich wegen
einer ungerechten Strafe in eine Schläge¬
rei mit Vorgesetzten . Solche Vergehen
werden nach einem noch von Napoleon er¬
lassenen Gesetz abgeurteilt. Darnach kann einer
wegen Beschimpfung eines Vorgesetzten , ohne
daß er handgreiflich wirb, 18 Monate Gefäng¬
nis erhalten. Eine Ohrfeige, die eine Blu¬
tung zur Folge hat, wird mit 1—19 Jahren
Gefängnis bestraft . Steht ein Legionär gegen
einen Vorgesetzten vor Gericht , so bekommt er
stets Unrecht, wenn auch die ganze Kompagnie
für ihn aussagt. Einen Verteidiger gibt eS

nicht, da der Legionär doch keinen bezahlen
kann und ein Offizialverteidiger nicht gestellt
wird . Ich wurde , trotzdem ich wegen meiner
Leistungen zum Gefreiten befördert worden
ivar und eine Kriegsauszeichnung erhalten
hatte, zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Ich mußte die Strafe in dem
Militärgefängnis Meines verbüßen. Die
Strafen werden auf die Dienstzeit überhaupt
nicht angerechnet . Auf diese Weise kommen die
wenigsten Legionäre nach 5 Jahren aus der Le¬
gion heraus ; einer der nie bestraft wird, mutz
ein erbärmlicher Feigling sein, der alles wider¬
spruchslos herunterschluckt.

Wer einige Jahre in einem solchen Gefäng¬
nis zugebracht hat, mutz langsam und sicher
verhungern. Mittags gab es eine elende
Suppe und ein Stück Brot und abends das¬
selbe . Dabei schwerste Arbeit, Straßenbau unt
Steineklopfen, unter der Aufsicht der ärgsten
Menschenschinder.

Fluchtgebanken
Als ich wieder aus dem Gefängn ^ auS-

kam, war ich bis März 1933 im Durchgangs¬
lager von Sidi -Bel- Abbes und kam dann nach
Ain -Sefra . Hier herrschte das liederlichste
Klima, das man sich vorstellen kann . Die Hitze
in dieser Sanüwttste war derart , daß man von
morgens 19 Nhr bis nachmittags % 4 Uhr die
Unterkunft wegen der Gefahr eines Hitzschla -
ges nicht verlassen durfte. Der einzige Ge¬
danke des Legionärs, der ihn aufrecht erhalten
kann , ist der an Flucht . Diese ist jedoch nur
sehr schwierig; in Nordafrika selbst ist sie so
gut wie ausgeschlossen. Die Zivilisten, die
einen Flüchtling aufgreisen, erhalten 25 Fran¬
ken , und diese Halunken würden ihren eigenen
Bruder für ein paar Franken verraten und
verkaufen . Ich hatte früher schon einen Flucht ,
versuch unternommen. Als wir einmal in der
Nähe der Grenze von Spanisch - Marokko la¬
gen , verließ ich heimlich während der Nacht
mit einem Kameraden das Lager . Nicht mehr
weit von der spanischen Grenze entfernt wurde
mein Kamerad malariakrank, und wir konnten
nicht mehr weiter. Wir fielen einer arabischen
Polizeistreife in die Hände , die uns den Fran¬
zosen auslieferte . Die Folge waren 99 Tage
Kompagniearrest.

Die Flucht gelingt
Ich war bis 18 . November 1933 in Ain-Sefra .

Ich hatte bis zu meiner Entlassung im Mai
1934 nur noch 9 Monate zn bienen. Von meinen
Angehörigen und aus den Zeitungen hatte ich
von dem großen Steg Adolf Hitlers in
Deutschland gehört . Jetzt hielt ich es ein¬
fach nicht mehr länger aus und setzte alles auf
eine Karte. Die einzige Möglichkeit zu flüchten
bestand auf einem Seetransport . Ich meldete
mich daher freiwillig zu einem Kommando nach
Syrien . Wenn ein Legionär nach Syrien geht ,
muß er sich noch aus zwei Jahre verpflichten .
Jche hatte vorher alles genau überlegt und
mich bis ins Einzelne unterrichtet.

Für eine Flucht auf dem Transport nach Sy¬
rien bestanden folgende Gelegenheiten: Zu¬
nächst kommt man nach Marseille und versucht
von hier nach der nahegelegenen italienischen
Grenze zu kommen . Dann werben die Häfen
Alexandrien, Jaffa und Haifa angelaufen. Wir
fuhren auf einem französischen Dampfer, der
halb Frachtschiff, halb Passagierschiff war . An
Bord befanden sich mehrere aus Deutschland
ausgewanderte Juden , die nach Palästina woll¬
ten . In Marseille, Alexandrien und Jaffa war
nichts zu machen. Die Legionäre mußten sich
unter Deck aufhalten. Da bis dahin nichts ge¬
schehen war , waren die Franzosen aber weni¬
ger vorsichtig.

Wir legten morgens 19 Uhr in Haifa an
und verließen die Stadt wieder um 1 .45 Uhr
in der Richtung nach Syrien . Jetzt galt es . In
den unter englischer Oberherrschaft stehenden
Häfen kann man nur durchbrennen , wenn bas
Schiff ausfährt . Das englische Polizeiboot be¬
gleitete den Transportdampfer , fuhr bis 190
Meter vor dem Hafen mit und übernahm dann
den Lotsen . Wir hielten uns am Vorderdeck
auf. Ich hatte vorher schon heimlich die Schnür-
bänöer an den Schuhen aufgemacht , und als
das Polizeiboot gerade zurückfuhr , warf ich
schnellben Rock ab und sprang über
Bord . Da wir uns in englischen Hoheitsge¬
wässern befanden, durfte das Schiff weder an-
halten, noch durften öie Franzosen . aus mich
schießen . Sie schrien noch aufgeregt hinter mir
her und gestikulierten, aber tun konnten sie mir
nichts mehr.

Ich war nur etwa 399 Meter vom Land ent¬
fernt und glaubte,-sin vielleicht einer Viertel¬
stunde am Ufer zu sein. Der hohe Seegang
machte mir aber furchtbar zu schaffen . Es war

gut , daß ich früher im Rhein gut schwimmen
gelernt hatte. Schließlich war ich nur noch we¬
nige Schritte vom Strand entfernt , aber ich
wurde immer wieder zurückgerissen. Zwei
Stunden kämpfte ich verzweifelt mit den Wel¬
len , bis mich, als ich fast nicht mehr konnte ,
eine plötzliche Flutwelle aus einen Stein warf,
an dem ich mich festklammerte . Ich saß ein«
gute Stunde völlig erschöpft auf demselben
Fleck , ohne mich zu rühren . Dann raffte ich
mich auf und ging den Strand entlang auf
Haifa zu.

Das Glück wollte es, daß ich gerade auf die
deutsche Siedlung Waldheim traf , di«
vor Jahren von Deutschen angelegt worden ist.
Ich kam zu einer Arbeitskolonne,chie an einem
Bagger beschäftigt war . Da mich die eingebo¬
renen Arbeiter nicht verstanden , holten si«
einen Holländer, mit dem ich mich auf franzö¬
sisch verständigen konnte . Er brachte mich zu
einem Deutschen , der hier gleichfalls arbeitete
und der mich freundlich in seinem Hause auf¬
nahm. Nach einem guten Esten und einem
festen Schlaf erhielt ich am andern Tag ein«»
Anzug und Geld , um mit der Bahn nach Jaffa
weiterzufahren, wo ich mich zu dem deutschen
Vizekonsul begab , der mich in einem Hotel un¬
terbrachte und mir Geld zur Weiterreise nach
Jerusalem gab , wo ich den dortigen Ge¬
neralkonsul aufsuchte. Ich verlebte hier fünf
schöne Tage. Ich wurde in einem evangelischen
Hospiz untergebracht und richtig « ingekleidet .
Mit den nötigen Papieren versehen , fuhr ich
nach Port Said . Der dortige Generalkonsul
übergab mir eine Schiffskarte nach Messina.
Bei allen deutschen Stellen wurde ich sehr gut
ausgenommen . Am 17. Dez . fuhr ich mit dem
Bremer Dampfer „Geierfels" nach Messina .
Auf dem dortigen Konsulat erhielt ich « ine
Fahrkarte zum halben Preis ' {tir die Fahrt
nach der faschistischen Ausstellung in Rom .
Nach Besichtigung derselben fuhr ich mit der
Bahn nach Chiasso an der Schweizer Grenze
weiter. Mit den 25 Franken , die ich von dem
dortigen Konsul erhielt, konnte ich nach Basel
Weiterreisen .

Ein Mitreisender deutscher Nationalsozialist,
der in Mailand zugestiegen war , löste mir ein «
Schnellzugskartevon Basel nach Karlsruhe , wo
ich am Weihnachtsabend 7 .35 Uhr eintraf . ES
war das schönste W c i h n a ch t s f e st , daS
ich je verlebt habe.

„De, Führer" Freitag, S. Februar 1934 . Folge 32, Seit « 4



DAS BADISCHE LAND

r ~
«,

4L
Sooung des Bezirksrats

Rastatt
Verlegung der Landstrahe Rastatt—Oetig-

heim
Rastatt , 1. Febr . Unter dem Vorsitz von

Lanbrat Tritscheler hielt »er BezirkSrat
Rastatt seine erste Sitzung im neuen Jahre
ab . Den größten Teil der Verhandlung nah¬
men di« von der Polizeidirektton Baden -Ba¬
den bearbeiteten FrembeupenstonSge »
suche «in . Wie bekannt , find nach den vom
badischen Ministerium deS Innern herauSge -
gebenen Richtlinien Fremdenheim « nun¬
mehr genau so konzessionSpflich -
tig , wie Schank » oder Gastwirt¬
schaften , wenn sie jedermann zu¬
gänglich sind und besonder «
Räume haben , die den Gästen » um
gemeinsamen Aufenthalt und zum
geselligen Verkehr dienen . Sämt¬
liche Fremdenheime im Bezirk wurden auf
Grund dieser Richtlinien auf ihre Konzessions¬
pflicht nachgeprüft . Ueber 20 solcher Fälle
standen heute zur Beratung .

Di « Landstraße Rastatt -Oetigheim besitzt
einige gefährliche Kurven und hat schon man¬
chem Kraftfahrer Schwierigkeiten bereitet .
Ein « der gefährlichen Ecken war die Kurv «
kurz vor dem Einbiegen nach Rastatt . Wie¬
derholt sind dort schon Unfälle vorgekommen ,
insbesondere wenn die Straße durch Regen
rutschig geworden war . Nach dem vom Waffer¬
und Straßenbauamt aufgestellten Plan soll die
Straße kurz vor Rastatt etwas zurückgelegt
werben , umso der Kurve ihre gefährlichste Bie¬
gung zu nehmen . Der Bezirksrat erteilte dem
vorgelegten Plane seine Zustimmung . Mit
der Arbeit wird sofort begonnen werden .

Die Erstellung einer Kanalan -
lag « und Entnahme von Betriebs¬
wasser aus der Murg durch das
Murgtäler Granit , « nd Schotter¬
werk vorm . Carl Höranf G. m. b. H.
in Wetsenbach , sowie di« Entwässerungs¬
anlage im Grundwafferwerk der Städt . Werke
Baden -Baden im Gemeinbewald Sandweier ,
sowie die Errichtung eines Meßsteges in der
Murg an der Landesgrenze durch die Bad .
Waffer - und Straßenbauverwaltung wurden
genehmigt .

In seiner Eigenschaft als BerwaltungSge -
richt hatte sich der Bezirksrat auch dieses Mal
wieder mit einer fürsorgerechtlichen Streitig¬
keit zu befassen und zwar mit der Klag« des
Bezirksfürsorgeverbandes Karlsruhe -Stadt
gegen den Bezirksfürsorgeverband Gemeinde
Durmersheim wegen Ersatz der Fürsorgeauf -
wenbungen für Familie Sick. Die Klag«
wurde als unbegründet abgewiesen.

Die Spießerpresse stirbt!
Heidelberg , 1 . Febr . Die seit einigen Jahren

in Heidelberg erscheinende „Bürgerzet -
1 « « «*, die zuletzt als ,Furpfäl » isch «
Zeitung * unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit erschien und in einer Kirchheimer Drucke¬
rei hergestellt wurde , hat ihren »Geist* anf -

gegeben . .

Die badifdie Regierung fihaHf Arbeit und Brot :

Wieder eine für das Baugewerbe
Rittet für 80 ooo Tagewerke - Monatetange Arbeit für 850 Baubanbwerker

Karlsruhe , 1. Febr . (Eigene Meldung
des „Führe r".) Wie wir hören , sind vom
badischen Finanz - und Wirtschaftsministerium
weitere LanbeSmittel zur Arbeitsbeschaffung
im Baugewerbe in Höhe von nahezu
1 Million zur Verfügung gestellt worden ,
mit denen eine Reihe dringender Arbeiten
auSgeführt werden .

Von der Landeshauptstadt Karlsruhe wer¬
den wiederum größere Beträge in Anspruch
genommen , mit denen u. a. das Institut
zur wissenschaftlichen Erforschung
SeS Holzes bei der Technischen Hochschule
auSgebaut wird . Ferner wirb das An-
fchlußnetz vom Staatlichen Fernheizwerk für
staatliche Gebäude weiter auSgebaut . Dazu
kommen verschiedene größere Umbauten . Ins¬
gesamt erhält Karlsruhe 180 000 Mark .

In Rastatt wird der Umbau des ehemaligen
Garnisonslazaretts für Zwecke der VolkSge-
sundheitspflege mit einem Aufwand von
135 000 Mark erfolgen .

In Freibnrg ist die Aufstockung eines staat¬
lichen Gebäudes für Behörden der Waffer - und
Straßenbauverwaltung mit einem Betrag von
27 000 Mark vorgesehen .

An dem bekannten Gasthaus „Zum Auer¬
hahn * in Aha am Schluchsee werden bedeu¬
tend« bauliche Berbefferungen vorgenommen ,
die 26 000 Mark erfordern .

Für den weiteren Ausbau des Kurorts Ba ,
deuweiler werden weitere Mittel bewilligt . So
wird die längst notwendig geworden « Ver¬

größerung des offenen Thermal -Schwimm -
bades in Angriff genommen , wofür 50 000 Mk.
aufgewendet werden . Ferner wird « in größerer
Betrag für di« bessere Ausstattung des Kur¬
hauses gewährt .

In Lörrach erfolgt der Ausbau d«S völlig
veralteten BezirkSgefängnifleS mit einem grö¬
ßeren Betrag .

Hinzu kommen kleinere Bauunterhaltungs¬
arbeiten an staatlichen Gebäuden , die sich auf
das ganze Land verteilen und insgesamt
280 000 Mark erfordern .

Alle diese Arbeiten werden während der
Wintermonate ausgeführt und sofort in An¬
griff genommen . Das Baugewerbe erhält wei¬
tere große Beschäftigungsmöglichketten , die an¬
nähernd 80 000 Tagewerke an der Baustelle
auSmachen . Dazu kommen weitere umfang¬
reiche Aufträge an die Lieferinbustrie . Durch
diese neue Arbeitsbeschaffungsmaßnahme wird
rund 850 Bauhanbwerkern für die nächsten
Monate Arbeit und Brot gegeben.

Das neue tzatzifche Schulgesetz
Ministerialrat Pg . Gärtner zur Schaffung der Grund- und Kauvischule

Karlsruhe , 1. Febr . Ministerialrat Pg . Gärt¬
ner , der Abteilungsleiter für das Volksfchul.
Wesen im badischen Unterrichtsministerium , gab
einem Schriftleiter deS „Führer -' zu dem soe¬
ben bekanntgegebenen Grund - und Hauptschul¬
gesetz noch folgende Erläuterungen :

Ausgangspunkt deS neuen Gesetzes bildet die
Erkenntnis der Notwendigkeit, daß der ganze
Nachwuchs unseres Volkes im na .
tionalsozialistischen Geiste erzogen

Batzens Fueistenschaft geeint
Ser Sau Laden des MSSS. im Sahre 1933

Karlsruhe , 1. Febr . (Eig . Bericht deS „Füh¬
rer" .) Der Bund Nationalsozialisti¬
scher Deutscher Juri st en , gegründet noch
zur Zeit der Herrschaft der marxistischen Par¬
teien , konnte vor der Machtergreifung Adolf
HitlerS begreiflicher Weife eine intensivere Wer¬
bung nicht entfalten . Insbesondere im badischen
„Musterländle ", das sich seit der Novembers -Re¬
volte 1918 ausgesprochen schwarz -roter System-
Regierungen erfreute , begegnete die Mitgliv -
derwerbung erheblichen Schwierigkeiten.

Am 1. März 1838 verzeichnet« der Gau Ba¬
den des BRSDJ . im ganze» nur 16 Mitglieder ,
und es kennzeichnet die Bedeutung der inzwischen
von der Gauführung geleisteten Arbeit , wenn
festgestellt werden kann , daß
bis zum Abschluß deS Jahres 1833 insgesamt
1141 Zugänge an Mitgliedern verzeichnet wer¬
de« konnte, denen nur S Abgänge gegenüber»
stehe«.

1150
befin.

Berücksichtigt man , daß sich weitere
Aufnahmegesuche in Bearbeitung
den , dann kann festgestellt werden, daß der
BRSDJ . heute schon rund 8« Prozent derjenigen
arischen Berufsgenossen umfaßt , die für die
Eingliederung in de« BRSDJ . in Frage
kommen .

Die ehemaligen Fachvercinc der Beamten und
Rechtsanwälte , Sie bisher im Bereich deS Gaues
Baden bestanden, sind sämtlich korporativ in
den BRSDJ . überführt und die Verbands¬
und Vereinsmitglieder einzeln in den BRSDJ .
eingegliedert worden. Die ehemaligen Fachvev-
cine haben sich aufgelöst. Der BRSDJ . hat die
Funktionen dieser Fachvereine übernommen und
wird eS sich zur Aufgabe machen, insbesondere
die früher bestandenen sozialen Einrichtungen
der Fachvereine entweder zu seinen eigenen
zu machen oder die Weiterführung durch die
Fachgruppen zu gewährleisten.

werden muß . Die nationalsozialistische Er¬
ziehung sieht ihre Hauptaufgabe nicht in der
Formung des jugendlichen deutschen Menschen
zu irgendeinem blutleeren Staatsbürgerideal ,
sondern in der Erziehung des politi¬
schen Menschen heldischer Geistes -
Haltung .

Diese Zielsetzung ist so wesentlich , daß sie
grundlegende Aenderungen deS bis¬
herigen Schulrechtes in der äußeren
und inneren Organisation der
Schule bedingte. Anstelle des Alten und starr
gewordenen tritt jetzt eine Regelung , die es ge.
stattet , den Aufbau des künftigen
Schulwesen ? elastisch zu gestalten .
Es mußten alle Hemmnisse rechtlicher Art besei¬
tigt werden, die der Ausgestaltung der Schule
zur Erziehungsstättc des deutschen Volkes in,
Wege standen.

Die in Baden zuletzt gültigen schulgcsctzliche.i
Bestimmungen haben ihren Ausgang von dem
im Jahre 1803 zur „Organisation der gemeinen
und wissenschaftlichen Lehranstalten " erlassenen
dreizehnten Organisationsedikt genommen. Im
Verlauf von 130 Jahren sind eine große Zahl
neuer schulgesetzlicher Bestimmungen hcrausge-
geben worden, die mehr oder weniger organisch
auf dem Vorhandenen aufbauten und schließlich
dazu führten , daß die Schulgesetzgebung
ein vollkommen uneinheitliches Ge¬
präge erhielt , das beinahe ebenso -
viele Baustile auf wies , als gesetz¬
liche Aenderungen ergangen waren .
Das hatte zur Folge, daß die Lehrerschaft nicht
mehr imstande war , das Schulgesetz ohne Kom¬
mentar zu verstehen . Jetzt ist an die Stelle dieser
unklaren Regelung ein Gesetz getreten , das die
bisherige Rechtsunsicher heit durch

.x v * . s.

Dm (Same * * *• ceieii .) wird nach einem besonderen

Verfahren hergestellt . Laut Gutachten der Staatl . Chem . -Techn

Prikftmgs - und Versuchsanstalt , Karlsruhe , glimmt es besser ,

schmeckt es milder und riecht es angenehmer als die seither in

Deutschland benutzten Zigarettenpapiere des In - und Auslandes .

OBERST
ist die einzige 3 ty3 Pf .-Zigarette mit dem neutral schmeckenden
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klar « und im Aufbau und Inhalt
» indeutigeBestimmungenersctzt . Da¬

mit sind von der Lehrerschaft schon längst gehegte
Wünsche und Hoffnungen erfüllt worden .

Einer der wesentlichsten Züge der Grund -

und Hauptschule ist der, daß sie

eine ausgesprochene Staatsschuld
darstellt , wie dies im nationalsozialistischen Staat

auch nicht anders denkbar ist . Als Aufsichtsbe¬

hörden kommen daher nur staatliche Organe in

Betracht . Durch die Schaffung eines Schulamtes ,

dessen Träger der dienstführende Lehrer ist, ist

das autoritäre Ftthrcrprinzip in der

Schule verwirklicht worden . Der äußere Schnlbe -

trieb indessen ist als sogenannte Schulpflegc
einem Gemeindcorgan übertragen , das in seiner

Zusammensetzung etwa der bisherigen Ortsschul -

behörde entspricht .

Nicht minder eindeutig regelt das Gesetz die

rechtliche Stellung des Lehrers , der

künftig als Staatsbeamter frei versetzbar fein

wird , wenn es das dienstliche Bedürfnis er-

erfordert .

tzervorzuhcben ist ferner , daß die Grund ,

und Hauptschule wie bisher eine für alle Kinder

gemeinschaftliche Schule ist. Lediglich der

Religionsunterricht wird getrennt
erteilt . Die Erteilung dieses Unterrichts ist

im Gesetz ausdrücklich gewährleistet , wie das dem

nationalsozialistischen Schulprogramm entspricht.

Die konkordären und gesetzlichen Zusicherungen
des Reiches den beiden christlichen Kirchen ge¬

genüber sind einbezogcn worden . Wie Bürgcv -

meisteramt und Pfarramt bisher eine selbständige

Stellung in der Gemeinde einnahmen , so steht

heute daneben das Schulamt als unab¬

hängige Einrichtung . Damit ist auch in

stärkerem Maße als bisher der Gemeinde -

friede gewährleistet .

Vablsche Komponisten an die Front !
Aufruf dcS Badischen Sängerbundes

Karlsruhe , 1 . Febr . Der Badische Sän¬

gerbund beabsichtigt , in nächster Zeit « in

neues , zeitgemäßes Liederbuch hcrauszubrin -

gen . Da von außerbadischen deutschen Männer¬

chorkomponisten bereits eine stattliche Zahl von

teilweise ausgezeichneten Chören vvrliegt , er¬

läßt der Badische Sängerbund einen Aufruf

an die badischen Lhorkomponisten , bereits vor¬

handene Kompositionen als Beiträge bis spä¬

testens 20. Februar 1934 an daS Bundesamt

deS Badischen Sängerbundes , Freiburg i . Br .,

Reifchstraße 9 . « inzufenben . Besonderer Wert

wird auf badische Volkslieder gelegt .

Arbeitsgemeinschaft der Frauen«
verbände

Lörrach , 1 . Fcbr . Um daS Mütter - und Wöch-
nerinnen -Werk in Lörrach , das bisher der

Frauenverein vom Roten Kreuz in vorbild¬
licher Weife durchführte , einheitlich zu gestal¬
ten , ist eine Arbeitsgemeinschaft der Frauen -

Verbände geschaffen worben . Ihr gehören an
die RS .-Frauenschaft , Francnvercin vom flö¬
ten Kreuz , der Königin Luiscn -Bund , Evan¬

gelischer Frauenbund , der Evangelische Arbei -

tertnnenverein , der Hausangestelltenverband ,
der Katholische Mütterverein und der Verband

weiblicher Handels - und Büroangestellter .

Reue- Siedlung-gelün-e für Konstanz
Konstanz , 1 . Febr . Mitte Februar soll in

Konstanz ein neues städtisches Projekt

in Angriff genommen werden . DaS etwa 20

ha große zwischen Konstanz und Wollmatingen

gelegene HaidelmooS soll aufgefüllt und für

etwa 90 Siedlerstellen hergerichtet werden . Die

Arbeit wird im Wege des Arbeitsdienstes geleistet

werden . Man rechnet für die Errichtung der

Siedlerstellen mit etwa 3 Jahren . Auf einem

wetteren noch nicht veröffentlichten Gelände sol-

len wettere 44 Sirdlcrstellen erstellt werden , so

daß die Stadt Konstanz nach Abschluß der auf

3 Jahr « berechneten Siedlungsprogramms über

170 Siedlerstellen verfügen wird .

Baben-Babener Diebesauartett abgeurtellt
Ein Rattenschwanz von Siebstählen - Zuchthaus - und Gesönantsstrasen

Karlsruhe , 1 . Fcbr . Vor dem Schöffenge¬
richt standen der 23jährigc Friseur Karl
Hoffmann , der 23jährige Schuhmacher
Karl B u r k a r t , der 22jährige Zcmenteur
Franz Haas und der 28jährige Kellner
Willi Hoffmann aus Baden - Baden
unter Anklage wegen Diebstahls , Beihilfe und
Hehlerei . Das saubere Quartett hat im No¬
vember 1933 in Baden -Baden nicht weniger
als acht Diebstähle und Einbrüche ausgcfiihrt .
Es herrschte bei den vier geriebenen Burschen
eine „Arbeits - Teilung " , die einer bes¬
seren Sache würdig gewesen wäre . Karl Hoff¬
mann besorgte das Ausbaldowern von Dieb¬
stahlsgelegenheiten und stand Schmiere , wäh¬
rend die Haupttäter Burkart und Haas das
Klauen besorgten . Willi Hoffmann fertigte
die Dietriche an und wirkte als Berater mit .
Bei der Teilung der Dicbesbeute waren sic
alle viere getreulich vereint .

Am 12 . November stahlen Bnrkart und HaaS
einer Kellnerin 42 Mark und einem Dienst¬
mädchen 7 Mark nebst Briefmarken . Am
Tage darauf bestahlen sie ein Dienstmädchen
um 30 Mark und einen Elektromonteur um
eine Flasche Parfüm . Dann ließen sie bei
einem Schlosser eine Zange mitgehen , mit der
sie die Türe zn der Wohnung eines Metzger -
mcisters öffneten , wo sie Geld und Obst er¬
beuteten . Aus der Wohnung einer Händlerin
entführten sie eine Stahlkassette , die 12 Mark ,
«in Goldstück von 20 Mark , ein russisches Sil -
berstttck, sowie Borkriegs - und Inflationsgeld
enthielt . Im Zimmer eines Dienstmädchens
erbrachen sie einen verschlossenen Handkoffer ,
aus dem sie 6 Mark entwendeten ; ein Kon¬
ditor im gleichen Hanse verlor seinen Geld¬
beutel mit 12 Mark . Am 18 . November ver¬
übten sie einen Einbruch in ein Hotel ; in zwei
Mansarden wurden mittels Nachschlüssels die
Schränke geöffnet und dem Hausdiener und
dem Kochlchrling 22 Mark gestohlen . Am glei¬
chen Tage wurde ein Einbruch in die Woh¬
nung eines Oberstleutnants a . D . gemacht , des¬
sen Fortgehen die Kumpanen vorher beobach¬
tet hatten . Mit Spcrrhakcn verschafften sie
sich Einlaß in die Wohnung und öffneten mit
einem Brieföffner eine Schreibtischschnblade ,
aus der ihnen Geld , eine Browningpistolc ,
Eheringe und mehrere Schlüssel des Mitneh -
mcns wert erschienen . An der weiteren
Durchsuchung wurden sie durch das Erscheinen
des Bestohlenen gehindert . Zu ihre .t Er¬
staunen mußten sie durch einen Kriminalbe¬
amten erfahren , daß sich in jener Schublade
noch ein Betrag von 350 Mark befand , eine
Summe , die den Wert ihrer gesamten bisheri¬
gen Dicbesbeute überstieg .

Die Angeklagten bekennen sich schuldig . Der
Staatsanwalt hob hervor , daß namentlich An -

Mannheim . (Diamantene Hochzeit .)
Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit
feiern die Eheleute Ludwig Frey und Katha¬
rina , geb . Lautcnschläger , in Neckarau . Beide
Jubilare stehen im 86. Lebensjahre . Der Ehe
sind zwei Kinder entsprossen , acht Enkel und
zwei llrenkcl folgten .

Heidelberg . ( Bon der Universität .)
Professor Ernst G a m i l l s ch e g , der persön¬
liche Ordinarius für romanische Philologie an
der Universität Berlin , hat einen Ruf auf den
etatsmäßigen Lehrstuhl für romanische Sprach¬
wissenschaft an der Universität Heidelberg er¬
halten .

Pforzheim . ( Gedenktag der Pforz¬
heim e r SA . ) Angehörige der Pforzhcimer
SA . versammelten sich am Mittwoch , um der

„Schlacht " in der Holzgartenstraße im Jahre
1933 zu gedenken . Bei einem Fackelzug , den
die Pforzhetmer SA . zusammen mit den na¬
tionalen Verbänden am 31. Januar 1933 zu
Ehren Adolf Hitler veranstaltete , wurde in ge¬
meinster Weise ein Ueberfall von den Kommu¬
nisten durchgcführt . Der Zug war plötzlich
aus einer Seitenstraße angegriffen worden ,
wobei eS etwa ein Dutzend Verletzte , darun¬
ter auch Schwer - und Lebensgeführlich - Verletzte
gab .

Flehingen . (Der 30 . Januar . ) Am Jah¬
restage der Machtübernahme durch den Führer
veranstaltete die Ortsgruppe eine kleine Ge¬
denkfeier , zu der sämtliche Unterorganisationen
der Bewegung eingeladen waren . An den Got¬
tesdiensten der Katholiken bzw . Protestanten
nahmen die nationalen Verbünde und sämt¬
liche Verein « geschloffen teil . DaS Parteilokal

gestellte und Dienstmädchen von den Angeklag¬
ten bestohlen wurden und beantragte für
Karl Hoffmann VA Jahre Gefängnis , Bur¬
kart 3 Jahre Zuchthaus , Haas VA Jahre
Zuchthaus und Willi Hoffmann 1 Jahr Ge¬
fängnis .

Das Schöffengericht verurteilte Karl Hoff¬
mann zu einem Jahr Gefängnis , Karl Bur¬
kart zn zwei Jahren sechs Monaten Zucht¬
haus , Haas z « zwei Jahren Zuchthaus und

Willi Hossmann wegen Beihilfe zum Diebstahl
und Hehlerei zu 19 Monaten Gefängnis » ab¬

züglich 2 Monate Untersuchungshaft . Für
Karl Hoffmann , Karl Bnrkart und Haas wur¬

den drei Jahre Ehrverlust ausgesprochen .

Vier Gelbbriefe beraub!
Gefängnis wegen Unterschlagung im Amt

Karlsruhe , 1 . Fcbr . Ein 34 Jahre alter Post¬
schaffner aus S ch o n a ch , welcher seit langer
Zeit als Briefträger bei der Oberpostdirektion
Karlsruhe angestellt war , hatte vier G c l d -
brtefe beraubt und unterdrückt . Ter von
ihm unterschlagene Betrag beläuft sich ans 80
RM . Er bezog ein monatliches Gehalt von
102 NM . netto . Wegen dieses schivcren Ver¬
trauensmißbrauchs stand er heute vor dem
Karlsruher Schöffengericht . Der Strafantrag
des Staatsanivalts lautete auf ein Jahr Ge¬
fängnis . Wegen Unterschlagung im Amt be¬
legte das Gericht den Angeklagten mit einer
Gefängnisstrafe von 9 Monaten , worauf ein
Monat drei Wochen Untersuchungshaft ange¬
rechnet wurden . Ter Angeklagte nahm die
Strafe an .

Einbruch in ein Sägewerk
Karlsruhe , 1 . Fcbr . In der Nacht zum 15.

Dezember vorigen Jahres verübte ein 20jäh -

rigcr Bursche aus Langcnbrand einen
Einbruch in das dortige Sägewerk . Mittels
eines Glasschneiders schnitt er ein Loch in ein
Fenster , durch welches er in einen Aufent -
haltsranm eindrang . Mit einem Beil spreng¬
te er dort einen Wandschrank auf und ent¬
nahm aus einer darin befindlichen Zigarren¬
kiste den Betrag von 75 RM . Nachdem er den
Schrank wieder verschloffen , verließ er den
Tatort wieder durch daS Fenster . Unter der
Anklage ivegen erschwerten Diebstahl ? stand
der bisher unbestrafte junge Mann vor dem
Schöffei ^ ericht . Ter in vollem Umfang gestän¬
dige Angeklagte wurde zu einer GcfängniS -

- strafe von drei Monaten verurteilt .

zu den „5 Schnccballen "
, in dem abends 21 Uhr

die Gedenkfeier stattfand , mar feierlich mit
den Symbolen des neuen Deutschlands ge¬
schmückt und bis auf den letzten Platz besetzt.
Ortsgruppcnlciter Höger wies in feiner An¬
sprache auf die traurigen Zustände vor der
Machtübernahme und die Großtaten unseres
Führers Adolf Hitler im ersten Jahre seiner
Tätigkeit als Reichskanzler hin . Die Rede

schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Sieg - Heil auf den Führer und den Reichs¬
präsidenten . Pfarrer Heß gab eine packende
Schilderung seiner Kriegserlebniffe 1914/18 .

Kirrlach bei Bruchsal . (88. Geburtstag .)
Unser ältester Mitbürger und Altveteran von
1870/71 , Gregor Riegel , feiert seinen 88.
Geburtstag . Der Jubilar ist noch geistig rüstig
und körperlich gesund .

Kirrlach , Bcz . Bruchsal . (Jahresfeier .)
Anläßlich des 80. Januar veranstaltete die hie¬
sige Ortsgruppe der NSDAP , eine Gedenk -

stunde . Vor dem Rathause versammelten sich
sämtliche Organisationen . Der Musikverein
spielte flotte Märsche . Pg . I . O e ch 81 e r ge¬
dachte der Toten des Weltkrieges und der Be¬
wegung . Hierauf sprach der alte Kämpfer Pg .
Jordan aus Mannheim . Mit dem Deutsch¬
landlied und Horst - Wessel - Lied schloß die
schlichte Feier .

Philippsburg . (Neuer Schulleiter .)
Mit dem 1. Februar schied der bisherige Lei¬
ter der Volksschule , Oberlehrer Martin
Riede , aus dem Schuldienste ; er gehörte 25
Jahre dem hiesigen Lehrkörper an . Zu sei¬
nem Uebertritt in den Ruhestand überreichte
ihm die Gemeinde durch Pg . Bürgermeister
K i r ch g e ß n e r ein Ehrengeschenk mit ent¬

sprechendem Handschreiben . Zum neuen Let¬
ter der Schule wurde Hauptlehrer Pg . Emil
G i e ß l e r bestimmt .

Gondclsheim . ( Goldene Hochzeit .) Das
hiesige Ehepaar Adolf Kaufmann , Metzger ,
konnte seine goldene Hochzeit begehen .

Hochstetten b . Karlsruhe . (Tödlicher
Sturz e i n e s K i n d e s . ) Spielende Kinder
begaben sich in einem unbewachten Augenblick
auf die Obertcnne einer Scheune . Dabei fiel
das 7jährige Sühnchen des Julius König
herab und zog sich so schwere Verletzungen zu ,
daß cs kurz darauf verschied .

Ettlingen . (L e b c n s m tt d e.) Ein 22jäh -
riges Dienstmädchen versuchte sich im Walde
zu vergiften . Die Lebensmüde wurde ins
Karlsruher Krankenhaus verbracht . Der Grund
zur Tat ist unbekannt .

Rastatt . ( Neuer A r b e i t s a m t s d i r e k-
t o r . ) Das Arbeitsamt Rastatt hat für den vor
längerer Zeit als kommissarischen Leiter an
das Arbeitsamt Mannheim versetzten und in¬
zwischen wieder nach Kassel als Vorsitzenden
des dortigen Arbeitsamts angewiesenen Direk -
tor Dr . S u t t e r einen Nachfolger erhalten
in der Person des Dr . Szilagi aus Frei¬
burg .

Kehl . (Verbotene Devisenausfuhr )
Bei der Postkontrolle beschlagnahmte daS

Hauptzollamt Briefe , von denen der eine von
einem Unbekannten an Frl . Germaine Dar -
d e in Marseille gerichtet , 50 Schweizer Fran¬
ken enthielt , der andere , von einem Unbekann¬
ten an einen Willy Deutsch in Colmar i . Elf .
gerichtet , 20 RM . enthielt . Da die Absender
nicht ermittelt werden konnten , wurden beide
Beträge im objektiven Verfahren cingezogcn .

Steinbach bei Bühl . ( Hohes Alter .) Frau
Maria Weis Witwe begeht ihren 91 . Ge¬

burtstag . Sie ist noch sehr rüstig .

Bühl . (Todesfall .) Nach einem arbeits¬
reichen Leben starb nach langem schweren Lei¬
den im Alter von 72 Jahren Mctzgerineistcr
Jakob Vogt . Der Verstorbene war eine über

Bühl hinaus bekannte und hochgeachtete Per¬
sönlichkeit , der im stillen Armen und Be¬

drängten seine milde Hand nicht verschloß . Er
war jahrelang Jnnungsobermcister und Mit¬

glied des Gemeinderats .

Bilanz der Bruchsaler Viehzucht
M . Bruchsal , 1 . Fcbr . Die Flcckviehzucht -

genoffenschaft Bruchsal e . B . hielt unter dem

Vorsitz des Landrats Tr . B e ch t o l d und in

Anwesenheit des technischen Leiters , Bet . - Rat
Dr . Hafner , des Tierzuchtdirektors Dr .
Zettler und des Landcsökonomieiats Noe

ihre jährliche Genoffenschaftsversammlung ab.
Vertreten waren die Stadt Bruchsal , die Di¬
rektion der Strafanstalten hier , die Landcs -

arbeitSanstalt KiSlau und einige Gemeinden
deS Bezirks .

Nach der Begrüßungsansprache erstattete der

technische Leiter den Tätigkeitsbericht . Bei der

letzten Nachschau konnten wesentliche
Fortschritte der Züchter fcstgestellt
werden . Am 29. Mai 1933 hat eine genossen -

schaftliche Zuchtviehschau stattgefundcn , bei der
an 40 Züchter Preise in Höhe von insgesamt
911 RM . zuerkannt werden konnten . Die
Berkaufsvermittlung war rege .

Nach dem Rechenschaftsbericht belaufen sich
im Geschäftsjahr 1933 bis heute die Einnahmen
aus 3374,61 NM . und die Ausgaben auf 2416,61
RM ., so daß sich ein Neberschuh von 958 RM .

ergibt . Gemäß einstimmigem Beschluß der

Genoffenschaftsversammlung soll auch in die¬

sem Jahre eine genossenschaftliche Zuchtvieh¬
schau im Nahmen der vorjährigen und der ver¬

fügbaren Mittel stattfindcn . Anstelle des aus¬

getretenen Ludwig N e s s-Ubstadt wurde Land¬
wirt Leopold Bcißmann in Ubstadt einstim¬
mig in den Verwaltungsrat gewählt . Die Mit¬

glieder werden zur Teilnahme an den Milch -

letstungSprüfungen verpflichtet . Zum Abschluß
wurde ein Weidefilm vorgeführt .

Drnckauslage Januar 1934 :
LandcSauSgabc :

Landerhauplstadt . . 21 928 Sk .
Merkur -Rundschau . . 5177 Sk -
AuS der Ortenau . . 19 895 Sk - — 38 000 Er .

zweimal »»- « u»,abe :
LandrShauptstad » . . 13 904 Sk .
Merkur -Rundschau . . 2 589 Sk -
AuS der Ortenau . . 5 507 Sk . — 22 000 Sk -

« esamt « Druckauslage SO 000 Sr .

Hauptschriftleiter : Dr . Karl Neuscheler
Ches vom Dienst : Karl Walter « Ufer «

« rrantwortlich : Für Politik . Allgemeine Nachrichten ,
Unterhaltung . Beilagen : Dr . Karl Neuscheler . Für
„ Dar badische Land ' und Heimatteil : Wilhelm Teich¬
mann . Für Kulturpolitik : Helmut Hammer . Für
Wirtschaft , Turnen und Sport : Karl Walter Gilsert .
Für Lokaler : Hugo Büchler . Für Bewegung und Par -

teinachrichten : Ross Steinbrunn . Für Anzeigen : Hel¬
mut Lehr . — sämtliche in Karlrruhe .

Verlag : Führcr -Berlag G .m .b .H ., Karlrruhe
Rotationsdruck I . I . Reiss , Karlsruhe .

ffiadische Rundschau

1 Würfel _
""IO "*

Ktles . was zu einer guten Suppe gehört ,
enthalten MAGGI 8 Suppen

MAGGI 5 Suppen sind im großen so hergestellt,wie
die Hausfrau eine gute Suppe im kleinen zubereitet .

Rheinisches Eintopfgericht
(<lioj «Jtortlon etwa ro Pfennig)

Mir 4 perfonen

Zutaten : •/« Pfund Schweinefleisch. 2 pfunb Kartoffeln . 3 Dürfe ! Maggi 's
Rheinische Suppe , Suppengrün .
Zubereitung : Das kleingewürfelte Fleisch mit dem Suppengrün ln
1 */• -Clter Master halb qarlochen . Inzwischen 3 Würfel Maggi

's Rheinische
Suppe in £ ifer kaltem Master glattrühren und mit den tleingeschnittenen
Kartoffeln zum Fleisch geben, gut durchrühren und noch dem Diederaufkochen
noch Stunde bei kleinem Jener gorkochen. Dor dem Anrichten den
MMcftnaf prüfen .

»Der Führer" Freitag , S. Februar 1984, Folge SS, Seil « 6
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Die Fahnenträger -er Revomtion
Von Gunter d ' Alquen

Dichte Schneefk>ck«n, getrieben von feuchtem,
schneidendem Wind , lasten die Fackeln an den
Straßenrand flackern und machen ihr Licht
trübe und gelb . Links und rechts , soweit bas
Auge das Schneetreiben öurchdringt, dichte ,breite, lange Menschenmauern, die Straßen
hinauf und hinab, sie warten trotz Schnee und
Kälte seit Stunden .

Von ferne raffeln Trommeln , brdhnen Pau .
ken, bann wächst der Fackelschein , der sich in
blitzenden Instrumenten spiegelt. In breiten
Kolonnen mit festem Schritt zieht SA . durch
di« nächtliche Still «. Kein Jubel , kein Zuruf
an dem Platz, der vor einem Jahr , am Tag
des ersten Sieges der Revolution das Blut
eines ihrer Besten trank, dort steht der
Stabschef , der Führer der braunen und
schwarzen Regimenter , .durch Not und Terror
zum Sieg ins neue Reich , er grüßt, er dankt
hier den Stürmen Berlins und neben ihm
steht zu dieser Stunde , von niemand gesehen,
von allen jedoch nah und deutlich empfunden

LtlirmMm Sans MaikowM,
Fahnenträger der Revolution , dem
dieser Nachtmarsch gilt ,

Sr nimmt mie alle unsere Tote « der Idee
einen Schwur ab, gibt allen die Pflicht, die
er selbst so restlos ersüllt» Weiter «ud jeder ein¬
zelne Mann , der hier vorbeimarschiert, voll
Dankes vor der Größe deS OpserS nm Deutsch¬
lands Lebe », leistet de« Schwur , er nimmt die
Pflicht auf sich znm weitere « Marsch zur Voll¬
endung der Revolution , vor sich als ewi¬
gen Matzstab , , als Richtung und
Fahne , die Toten der Bewegung .
Hans M a i k o w s k i , Horst Wessel , Herbert
N o r k n s und alle die anderen unvergäng¬
lichen Toten für Deutschlands Geschichte, sie
haben aufgehört, Namen zu sein» sie sind Be¬
griff, sie sind Symbol . Und wenn wir Horst
Wcflel, wen» wir HanS Maikowfki sage» , so
meinen wir alle die Opser, so trete« wir in
tiefem Dank und Geloben vor die vielen
hundert Hügel unserer Tote« , treten v o r d a S
eine Große,daSsiealle » allebirgt ,
treten vor die Bewegung , vor die
reine Idee , der allein ihr Bluten
und Sterben galt . Ihr Werk ist das Erbe,
dag wir rein zu halten haben im Namen
» ud Willen der Tote « der Revolu¬
tion .

GA . marschiert in der Nacht zum 81. Januar
vorbei an der Stelle , da am Tage des Sieges
vor einem Jahr der Sturmführer 33 sein Le¬
ben endete, « in Leben, besten Inhalt nichts als
Treue , Kampf und Arbeit für die Bewegung
war . Das ist nicht sentimentaler Totenkult ,
dafür ist kein Platz im ernsten Leben des po¬
litischen Soldaten , das ist der Ausdruck jener
unlösbaren Verbundenheit des
NanneS , der heute marschiert als
Garant des Sieges mit dem Toten ,
der sein Leben gab für die Idee .
Dies« Verbundenheit , diese Kette, die ein im¬
mer festeres Band um die alten und jungen
Soldaten legen wirb , ist ein Grundzug , ist die
Richtung für den weiteren Marsch der SA .

Ser Gefallene für die Söee,
der politische Soldat ist Führer auf ihrem
Marsch geworden und die Erfüllung seines
Auftrages , restlos und ohne Kompromisse , ist
die schlichte soldatische Pflicht seiner
lebenden Kameraden. Das bringt mit sich, was
so manchem unverständlich war und bleibt,
jenes unentwegt gleichbleibende , zielsichere
Marschieren in gleichem Takt auf dem Weg,
den die reine Idee durch ihre Toten verlangt .
Ter alte aber ist hierzu bereit und erzieht
leinen jungen Nebenmann zum
gleichen Willen oder scheidet ihn aus
seiner Gemeinschaft , die nichts Halbes
dulden kann ,

Und wie die SA . ans dem Marsch zur Macht
durch ihre Treue und Festigkeit
ä » « Rii ckgrat der wachsenden Par¬
teiorganisation w n r d e, so ist sie heute
ln her Macht, die für sie aus ihrem Auftrag und

ihrer Tradition heraus niemals einen Schluß¬
strich oder eine Ruhe bedeuten kann , das ge¬
waltige Schwungrad der national¬
sozialistischen Revolution , das wei¬
ter rollt , langsam uni lietia, das alles zer¬
malmt , was sich ihm in de » *>«<•.> , : , r, und das
die Festigkeit des Gebäudes aarantiert . welche ?
sich um es erhebt, so lange nicht in der
Schwungrichtnng gewendet und gebogen wird.

SA . marschiert in Dorf , und, Stabt und der
Rhythmus , den das Opfer bestjmmt . Die Idee
ist einer der PulSschlläge eines g e,w a l-
tigen Blutkreislaufes , der; hinein¬
flutet bis in die letzten Zöllen non Staut und
Organisation , der immer , irischen Dauerstofs
immer neuen Willen hsyeinträgt und Altes ,
Krankes und Verbrauchtes wegspült . der sich
wehrt und fiebert, drohen Entzündungen , und
der immer neue Sammlung . Immer neues Le¬
ben hineinspült zu weiterem Ansbau.

Adolf Hitler hat in seiner geschichtlichen Rede
vor dem deutschen Reichstag am 33. Januar
seierlichst den Begriff von der deutschen Revo¬
lution znm Staatsgrundsatz proklamiert.
Deutschlands SA . ist diese lebendige
deutsche Revolution . Ihr Wille ist der
neue Mensch , der einmal in der Zukunft
restlos ersiillen und schassen kann , waS die
Herzen derer sich ersehnten, deren Hülle 499
Gräber der deutschen Revolution in sich bergen.

Ein itallenlsüm über den

Der italienisch« Journalist »nd Berliner
Korrespondent deS „Popolo d'Jtalia "

, Philipps
B o j a n o , hielt kürzlich in Mailand in dem
bedeutenden Kultur -Institut „ Circolo Filo -
logio " eine beachtenswerte Rede über das
Thema : „Ein Jahr Nationalsozia¬
lismus in Deutschland ". Der italieni¬
sche Journalist Bojano gab eine ausführlich«
Darstellung der Arbeit des Nationalsozialis¬
mus ans politischem, wirtschaftlichemund sozia¬
lem Gebiet seit dem Regiernngsantritt Hit¬
lers .

Er stellte unter andern: fest, daß der Natio¬
nalsozialismus seine Aufgabe mit größter Tat¬
kraft und einer Schnelligkeit begonnen und
durchgeführt habe , wie dies selb st in der
Geschichte des Faschismus kaum zu
finden sei . Das deutsche Volk habe sich mit
Disziplin hinter seine Führer gestellt, es bilde
eine unerschütterliche Einheit , dies sei durch die
Wahl vom 12 . November mit dem in der gan¬
zen Weltgeschichte einzig dastehenden histori¬
schen Ergebnis bewiesen worden. Die Erfas¬
sung der Jugend , die Neuordnung der Ver¬
bände , die Schaffung der Arbeitsfront bezeich¬
net Bojano als Zeichen des Willens der Re¬
gierung, den deutschen Menschen auf allen Ge¬
bieten des nationalen Lebens zu erziehen.

Als Mittel , den nationalsozialistischen Men¬
schen nach den nationalsozialistischen Grundsät¬
zen zu formen, sei auch die Stellung zur Ras¬
se n f r a g e , in der der italienische Faschismus
andere Wege gehe, aufzufasscn .

In bezug auf Außenpolitik äußerte
Bojano , daß der Kamps Hitlers ei» Kamps «m

Dem Gedenken von Hans Eberhard Maikowfki
Reichsminister Stabschef Rühm bet der Geöenkansprache in der jetzigen Maikowskistraße inCharlottenburg, , wo der tapfere Vorkämpfer für das Dritte Reich in der Nacht, die der Re-gierungsübernahme Hitlers folgte , das Opfer eines kommunistischen Uebersalls wurde.Jetzt fand am ersten Jahrestag seines Todes an der Stelle, an der er starb , eine eindrucks¬

volle Gedenkfeier statt.

die Ehr« «ud Gleichberechtigung eines 38 -Mil -
lionen -BolkeS sei . ES müfl« festgestellt werben,
datz der Nationalsozialismus von ansrichtigem
Friedenswillen beseelt sei . Die Zusammensas-
sung der deutschen Jugend in Verbände diene
nicht militärischen Absichten , sondern lediglich
dem ErziehungSwerk. Dieser Geist, der für
Europa eine Friedensgarantie und
zugleich ein Gleichgewicht darstclle, solle lieber
gestärkt als bekämpft werden.

H. R . H.

Kamera-fchaftSaöend des SS. -Rotor-
sturmes 4^ 1 l i« surlach

Vor kurzem veranstaltete - er GGMO .»
Sturm 4/II/19 Durlach im vollbesetzten.Lamm¬
saal in Durlach einen KameradschaftSabend.

Pünktlich setzte um M9 Nhr die HauSkapell«
Langenbein ein . Der Führer des Sturmes
4/II/19 Durlach, Sturmführer Füller , begrüßte
die überaus zahlreich Erschienenen. Mit kur¬
zen, treffenden Worten , dankte Standartenfüh¬
rer Pister für die Einladung , - er er gerne
Folge geleistet habe, da er gewissermaßen - er
Pate - es SSMO .-StnrmeS 4/II/19 sei.
■ Schlag auf Schlag folgte die Abwicklung des
Programmes unter Leitung von Pg . Sonn¬
tag, der sich in liebenswürdiger Weise der SS .
zur Verfügung gestellt hat. Ein Gedicht über
unseren Führer , vorgetragen durch Hitler -
Jungen Hans Nothweiler. Lieder , gesungen
von Frau Hofer , Durlach, wechselten ab mit
Cello -Vorträgen des SS .-Kameraben Hett-
mannsberger und den Violin -Solostücken deS
alten Pg . Schröder aus Berghausen. Humori¬
stische Vorträge deS Herrn Sonntag verbanden
geschickt die von hoher Klasse zeugenden Tänze
des Frl . Meigel, mit akrobatischen Hochlei¬
stungen der Herren Wagner und Wetstinger .

Während der Pause setzte der LoSverkauf ein,
dem ein reichlicher und schöner Gabentisch zu¬
grunde lag .

Nach Wiederaufnahme deS Programms trat
der Clou des Abends. Hannelore und Inge
Wolf aus Karlsruhe , die zuvor in Mühlburg
ein Gastspiel gaben, auf. ES war eine Freude,
die Kinder geschickt und munter auf der Bühne
tanzen zu sehen,- besondere Aufmerksamkeit zog
sich dabei die kleine Inge durch ihren „Bauern¬
tanz", den sic mit allen Raffinessen einer alten
Schauspielerin vorführtc, zu.

Tanz und kameradschaftliche Unterhaltung
hielt die Anwesenden noch lange zusammen .

OUtotelaadlUAe *BekaH4itga &en :

Der Führer :
Der Führer hat die folgende Verfügung

erlasten :
Auf Vorschlag de ? Stabsleiters der PO . be¬

auftrage ich den Pg . Alfred Rosenberg mit
der Ueberwachnng der gesamten geistigen welt¬
anschaulichen Schulung und Erziehung der Par¬
tei und aller gleichgeschalteten Verbände sowie
des Werkes „Kraft durch Freude" !

Die Funktionen des Reichsschulungslcitcrs,
Pg . Otto G o h b e s , werden hierdurch nicht be¬
rührt .

gez . A b o l f H i t l e r.
F . d. R . : gez . Dr . Robert Ley »

Stabsleiter der PO .

Der Reidispropagandaleiter :
Die ReichSpropagandalcitung gibt bekannt:
Das ReichSerbhofgesetz ist eines der

bedentcndste» Gesetzwerke der Reichsregierung
Adolf Hitler, dcffen Inhalt jeder politische Lei¬
ter, Amtswalter , Partcigenoffe «nd insbeson¬
dere jeder Bauer nnd Landwirt kenne « muß.
Eine genaue Beschreibung dieses Gesetzes nnd
seiner Answirkungen nebst Beispielen über
die Technik des Gesetzes ist in der Lieferung 2
des allein maßgeblichen „Ansklärungs - und
Redner -Jnformationsmatcrials " der Reichs,
propagandaleitnng enthalten, die am 1. Fevr .
1934 erschienen ist. Weiter enthält die Liefe-
rung 2 eine eingehende Würdigung des am

29 . Januar 1934 erlastcnen „Gesetzes zur
Ordnung der nationale » Arbeit "
«nd den Wortlaut dieses Gesetzes.

Jeder politische Leiter, Amtswalter , Partei -
genoste und Volksgenosse bestelle deshalb zur
gründlichen Erfassung dieser beiden wichtigen
Gebiete das „Ansklärungs - und Red -
ner - Jnformationsmaterial " der
ReichSpropagandalcitung, öaS ihn laufend auchüber alle, den Nationalsozialismus und den
heutigen Staat betreffenden Fragen genauund ausführlich ausklärt. Das Material kann
auch von Nichtparteimitglicdcrn bezogen wer¬den . Preis monatlich 20 Rpf. Bestellungen sindan die zuständige Ortsgruppe derN S D A P . zu richten .

gez . Hugo Fischer ,
stcllvertr. RcichSpropagandalcitcr.

Der Reidisgefdiäftsführer :
Der ReichSgeschäftSführcr gibt bekannt :
Im Nachgang zu meiner Anordnung vom

13 . Januar gebe ich bekannt, daß auch die
Reichslotterieabtcilnng eine eigene
Anschrist hat und Post an dieselbe an die

Reichsleitung der NSDAP ., Abteilung
ReiäMotterie , München , Martinsstraßc 4,

adressiert werden mutz .
Weiterhin berichtige ich. daß Briese an das

Oberste Partei - Gericht nicht, wie in der
ersten Bekanntgabe angegeben ist, an den
„Reichs- Uschla "

, sondern an das
Oberste Partei - Gericht , Rcichsleitung der

NSDAP ., München 44 , Postfach 99 ,
adressiert werde» müsse» .

München , den 2». Januar <934.
gez . : B o n h l c r.

MWvWWMM
Ortsgruppe Karlsruhe -Südweststadt

Sonntag , Den gcbruar li»Xt , !«.,!«> Uhr, ( tclcn
fämtlirtic Polnische ücitct der STrti (mu >M (AmtSlci.
ter , Zellen- und Blockwarlc) » nd deren Stellvertreter
in der Holzham dinier der Ansstellungsdalle an . Ter
OrtSgrnppenlcitcr . Pg . Werte, wird ciniac sehr wich ,
iiac Bcrordnuiigcn der RcichSleiinng vekannlgcbcn
nnd ist ci dabcr Pflichi jedes Pol .Leiters undcdinal
anwesend zu fein. Im Anschlust daran sindei die Ein -
lovsgcricht Sammlung stall. Ilnisormdslichi.

Dieienigen Parteigenossen der Lrisgrnvhe , die nicht
Pol . Letter sind , bitic ich cbcnsalls sich am Sammeln
zu beteiligen und vosse, dast sich eine größere Zabl
zur Beringung stellt , air das lchie Mal . Antreten
ebenfalls 9 .30 Uhr . Heil Hitler !

Jung , SeschSstSfUhrer .
*

Ortsgruppe Karlsruhe -Beiertheim
« « tungl Achtung !

Wir machen schon heut« aus unseren am kommenden
DamStag , den 3 . Jebruar , abends 8 Uhr , stattsindcnden

„B u » t c n Aden d"
ausmcrksam, mit der Bitte nm zahlreicher Erscheinen■

Gäste willkommen! — EinirittSkaricn bei den Block-
warien ,

Heil Hitler !
gez. Lorenz , OrtSgruppenleiter .

M .1 .29

hervorragend bewährt bei
Rheuma > Gicht
Kopfschmerzen
Ischias , Hexenschub und Erkäl¬
tungskrankheiten . Stark harn-
säurelösend,bakterientölend!Ab¬
solut unschädlich! Ein Versuch
überzeugt!Fragen Sie Ihren Arzt

Der Führer Freitag , 2 . Februar 1934, Folge 32 , Seite 7



Die Wirtschaftslage Badens
SaS Ergebnis der Arbeit-WM - ölbwierigkeiten im Auslonb-gefKW der Snbuslrie - Auswürtsbewegung aut dem

Binnenmarkt - Belebung ber Bautnbustrte
Karlsruhe , 1. Febr . Der Bericht über die

Wirtschaftslage in Baden im 4 . Vier¬
teljahr 1988 ist insofern von besonderer
Bedeutung, alS er die Möglichkeit gibt , daS
Wirtschaftsjahr 1988, daS erste Jahr national¬
sozialistischer Staats - und Wirtschaftsführung,
zusammenfassend zu beurteilen. Wir erinnern
uns dabei des Jahresschlusses 1982, der in sei¬
ner Trostlosigkeit und Hoffnungslosigkeit auf
politischem und wirtschaftlichem Gebiet jedem
tief im Gedächtnis bleiben wird, und stellen
mit freudiger Genugtuung die grundlegende
Wandlung fest, die das abgelaufene Jahr ge¬
bracht hat .

Wenn man die Zahlen der A r b e i t S l o s e n
im Reich für Ende Dezember 1982 und Ende
Dezember 1933 mit 5,8 Millionen : 4,1 Millio¬
nen einander gegenüberstellt , so ist damit der
Kampf gegen die Wirtschaftsnot, der 1983 aus¬
genommen wurde, gekennzeichnet. Und wenn
auch diesmal wieder mit Bedauern festgestellt
werden mutz , dah der Erfolg der Ar¬
beitsschlacht in Baden mit den . Er .
folg im Reich nicht Schritt hält , so
kann dies nur ein Ansporn sein, mit verdoppel¬
ter Kraft an die Lösung der sich ergebenden
Probleme heranzugehen. Immer noch zeigt
sich für Baden mit einem Rückgang der Ar¬
beitslosenziffern von 20,7 Proz . jEnde Dezem¬
ber 1932 : Ende Dezember 1933) gegenüber dem
Reich mit 29,7 Proz ., der Pfalz mit 24,3 Proz .
und Württemberg mit 33,6 Proz . ein ungünsti¬
ges Bild . Die Branchen berichte kenn¬
zeichnen zwar, wie im Folgenden dargelegt
wird, fast durchgehend eine Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse , eS

ergibt sich aber doch erneut , dah die badische
Wirtschaft stets mit besonderen Schwierigkeiten
zu kämpfen hat und dementsprechend nur lang¬
sam in Anlauf kommt.

Im Vordergrund stehen dabei die Aus¬
fuhrhemmnisse . Von wenigen Ausnah¬
men abgesehen , bracht« das letzte Viertel des
Jahres 1938 eine weitere Erschwerung der Ex¬
portmöglichkeiten , die sich für die stark export¬
orientierte badische Wirtschaft in besonderem
Matze fühlbar machte. Die Klagen hierüber
sind allgemein .

Dementsprechend beschränkt sich auch die er¬
neut sestzustellcnde Aufwärtsbewegung
durchaus auf den Binnenmarkt : hier aber sind
nur vereinzelt Ausnahmen von der fortschrei¬
tenden Erholung und Stabilisierung der Kon¬
junktur zu verzeichnen . Sie betreffen naturge -

die Lage der Metall- un
angeführte auch für den Berichtsabschnitt . Mehr
und mehr scheint sich auch hier eine Belebung
der Auftragstätigkeit burchzusetzen. Allerdings
machen sich in diesem Geschäftszweig die ein¬
gangs dargelegten Schwierigkeiten des Aus¬
landsgeschäftes verstärkt geltend und bewirken
eine Einengung der Absatzmöglichkeiten auf
das Inland . Von dieser Tatsache abgesehen
aber liegen , insbesondere von dem als Stand¬
ort der Metall, und Maschtnenindustri« vor
allem in Frage kommenden nordbadischen Be¬
zirk , günstige Berichte vor : Gut arbeitete die
Fabrikation von Eisenbahnmaterial , die Her¬
stellung von Eisenbahnsicherungsanlagen Mit -
telbaöens, ferner die durch die Hilfsmasinah-
men für die Landwirtschaft weiterhin im Rah¬
men ber Saison günstig beinflußte Herstellung
landwirtschaftlicher Maschinen , ebenso wie die
Scnsenindustrie des Karlsruher Bezirks, die
Motorenfabrikation und ber Schiffs - und Ma-
schinenbau Mannheims , bei dem allerdings die
ungünstigen EiS - und Wasierverhältnifse eine
crbcblichc Störung des Reparaturgeschäftes
brachten , im Zusammenhang damit die Anker¬
fabrikation, die Fabrikation von Feldbahnma¬
terial , die Echnellpreffenherstellung u . a. mehr.
Die Lokomotiv - und Maschinenfabrikation des
Odenwaldes verzeichnet durch ReichSbahnauf -
trägc eine Besserung : auch in der Herstellung
von Mühlenanlagen hat sich die Geschäftslage
günstiger gestaltet . In der Spezialmaschinen-
industric des Schopfheimer Bezirks wird eine
geringfügige Belebung des JnlandSgeschüftes
verzeichnet , llngünstige Meldungen liege » le¬
diglich von Seiten der Drahtindnstrie und der
Drahtstifte-Fabrikation vor. — Auch in der
feinmechanischen Industrie setzt sich die Bes¬
serung durch , wobei eS besonders bemerkens¬
wert erscheint , datz die Werkzeug - und Werk -
zcugmaschinenindustrie , sowohl des norb- wie
des mittclbadischen Bezirks, über gebesserten
AustragSzngang berichtet : die steuerlichen Er¬
leichterungen bei der Vornahm« von Ersatz-
bcschaffungen wirken sich günstig auS . Die Näh¬
maschinen- und Fahrräderindustrie deS Karls¬
ruher Bezirks bezeichnet die Geschäftslage als
im allgemeinen befriedigend , ebenso berichtet
die Rcchenmaschinen - Herstellung günstig , stets
aber unter Beschränkung auf den Binnen¬
markt. Schwierigkeiten in der Absahgestaltung
lagen immer noch vor bei der Fabrikation von
PräzistonSapparatcn . Bei der Herstellung elek¬
trischer Maschinen und Motore hat sich die

mäh vor allem die Wirtschaftszweige , die von
Eaifoneinflüsien abhängig sind und für den
Winter stets mit einem Auftragsrückgang rech¬
nen müffen .

Erfreulicherweise ist dabei jedoch hervorzu¬
heben , datz gerade

das vaugtlvtrbk ,
das ja in erster Linie von dem winterlichen
Rückgang betroffen wird, « ine wesentliche Bes¬
serung verzeichnet , die allerdings gegen Schluß
ber BcrichtSzeit durch die Ausivirkungcn des
starken Frostes beeinträchtigt wurde. Ohne
Zweifel haben sich in dieser Branche die Ar-
beitSbeschafsungsmahnahmen der Rcichsregie -
rung und zwar sowohl im Hochbau jZuschüsse
für JnstandsetznngSarbciten an Gebäuden
usw. ) , wie im Tiefbau fAutostraßen, Brücken¬
bauten) fördernd bemerkbar gemacht. Entspre¬
chend liegen die Verhältnisse bei den Bauhilis -
industrien, von denen besonders die Schotter-,
Kies- und Sandbaggerei sowie die Hartstein-
induitrie Südbadens , die Zcmentindustrie Nord-
badenS und des Schopfheimer Bezirks, das Zic -
geleigewerbe , die südbadische Gipsindustrie sim
Gegensatz zu Nordbaden) gut beschäftigt waren,
während die Porphyrwerke Unterbadens un¬
günstig berichten . Befriedigend äußert sich , bei
allerdings sinkenden Preisen , auch die Ton-
waren -Jndnstrie , ebenso, abgesehen von ocn
Exportschwierigkeiten , die Fabrikation von
Steinzeugwaren . In der Oscnindustrie beein¬
trächtigte der schlechte Ablah im Dezember das
Geschäft.

3n der
'

- und
. -

Industrie
hat sich die Lage stabil gestaltet . Die Mühlen-
inöustrie war günstig beeinflußt durch die Re-
gierungSmaßnahmen, wenn sich auch der Anf -
tragszugang teilweise noch stoßweise auswirkte.
Desgleichen äußert sich die Konservenindustrie
befriedigend über den durch Reichsgesetz erfolg ,
ten wirtschaftlichen Zusammenschluß . Teig¬
warenindustrie und Zigarreninbustrie arbeite¬
ten befriedigend , während in der Oel-
fabrtkation daS Geschäft uneinheitlich war . In
der Brauindustrie scheint der Rückgang im Ab¬
satz endgültig überwunden zu sein : allgemein
wird eine aufstetgende Linie sestgestellt, die
allerdings durch die Kälte beeinträchtigt wurde.

Erfreulicherweise gilt daS im letzten Bericht
über

Steigerung ber Auftragseingänge gehalten.
Auch die Kabelindustrie berichtet von einer '
erfreulichen Geschäftsbelebung , die einen Zu¬
wachs deS Auftragseinganges um 20 Prozent
gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahr
brachte. Die Akkumulator-Fabrikation Mittel -
badenS konnte den Umsatz ebenfalls etwas stei¬
gern, wenn auch das schlechte Ausfuhrgeschäft
die Gesamtlage beeinträchtigt.

Für die Psorzheimer Edelmetall-
«nd Schmuckwaren -Jndustrie

setzte die Saison im Berichtsabschnitt verhält¬
nismäßig spät et » : sie brachte aber die Ent¬
lastung , die man im Rahmen der gegenwärti¬
gen Lage erwarten durfte. Im Großen und
Ganzen dürfte der Umsatz des Jahres 1933
denjenigen de? Vorjahres erreichen , vielleicht
um ein geringes übersteigen , eine Tatsache,
die allein auf die Besserung des Jnlandmark -
teS zurückzuführen ist . Infolge der Schwierig¬
keiten im Export werden die Aussichten z . Zt.
nicht günstig beurteilt .

Im Gegensatz zu den bisherigen Ausfüh¬
rungen verzeichnet

die rektil -Indnitrit
eine ungünstige Entwicklung der Geschäftstä¬
tigkeit . DieS gilt vor allem für die Woll - und
Baumwoll-Jndustrie , sowie die Baumwoll¬
spinnerei und -Weberei SiidbadenS und die im
Schopfheimer Bezirk ansässigen sonstigen
Zweige der Tcxtil -Judustrie . In ber Baum¬
wollspinnerei und -iveberci konnte die Be¬
schäftigung zwar in der Berichtszeit aufrecht
erhalten werden : die Absatzverhältnisse im In¬
land gestalteten sich aber wider Erwarten un¬
günstig , so datz bas Herbstgeschäst als außer¬
gewöhnlich schlecht bezeichnet werben muß .
Der Absatz nach dem Ausland bewegt sich in
sehr engen Grenzen. Im Schopfheimer Bezirk
wird festgestellt, daß die saisonmäßige Bele¬
bung für das Bindsadcngcschäst auf Weihnach¬
ten hin auSblieb . Ueber die Seidenweberei,
das Geschäft in Schirmstoffen , das Seidenband¬
geschäft . das Teppichgeschäft, den Absatz von
Gummibandware und den Verkauf in Woll¬
stoffen wird ungünstig berichtet . Einhellig sind
auch hier die Klagen über die Exportschwterig -
keiten . Besser war daS Hanfgarngcschäft und
der Verkauf von Möbelstoffen . In der Textil¬
veredelung deS Konstanzer Bezirks waren Be¬

schäftigungsgrad und Absatz schlecht. Günstiger

gestalteten sie sich für den JnlanbSabsah in der
Herstellung wasserdichter Zeltstoffe und Decken .

In der Bekleidungsindustrie Mittelbadens
hat sich die geschäftliche Belebung, was das Jn -
landsgeschäst angeht , fortgesetzt. In Nordbaden
verzeichnet die Herstellung von Korsetts und
Büstenhaltern ausreichende Auftragseingänge.
In der Jutcspiunerei und - Weberei des Mann¬
heimer Bezirks zeigte sich eine deutliche Jn -
landsbelebung bei geschmälertem Export : in
Faserstoffen waren die Auftragseingänge
schleppend , in der Puhwollefabrikation dagegen
ist der Absatz gestiegen , während der Auftrags¬
zugang jn der nordbadischen Roßhaarspinnerei
von Monat zu Monat , bei gedrückten Ver¬
kaufspreisen, schlechter wird : auch die Bett-
fcderusabrikation meldet ivenig günstige Er¬
gebnisse: in der Seilindustrie konnte sich die
früher fcstgestelltc leichte Besserung des Auf¬
tragseingangs nicht fortsctzen.

Die chemische Industrie scheint im allgemei¬
nen befriedigend gearbeitet zu haben , eine
Feststellung, , von der allerdings die Herstel¬
lung von Seifen , sowie die Herstellung von
Schnhputzmitteln und Bohnerwachs auSzuneh -
men ist.

Jn der Zellstoss-Fabrikation hat die günstige
Gestaltung der Geschäftslage angehalten. Jn
der Papierindustrie hat sich, von vereinzelten
Ausnahmen abgesehen, das Weihnachtsgeschäft
belebend bemerkbar gemacht : auch die Nach¬
frage nach Zeitungsdruckpapier ist gestiegen.

In der Sägewerks- und Holzindustrie wa¬
ren die Aufträge den Verhältnissen entspre¬
chend günstig . Die Bttromöbclfabrikation Mit -
telbadcns verzeichuete im Berichtsabschnitt eine
jedoch nicht über das übliche hinausgehcnde,
saisonmäßige Belebung ; die ArbeitSbeschas-
fungSmaßnahmen der RcichSregierung machten
sich günstig bemerkbar.

Jn der Lederindustrie Nordbadens waren
die Auftragseingänge aus dem Binnenmarkt
befriedigend ; ber Export bereitet großeSchwie-
rigkeiten. Die Schuhfabrikation verzeichnet«
günstige Auftragseingänge : desgl. brachte der
Berichtsabschnitt für die sttdbab. Leder - und
Schuhindustrie wesentliche Umsatzerhöhungen .
Die saisonmäßige Belebung für Minterware
war befriedigend . Jn der Kofferfabrikation
waren die Auftragseingänge , unter Berücksich¬
tigung des saisonmäßigen Rückganges , gut.

Die Gummi- und Cclluloidinbustrie verzeich-
nete gegenüber dem Vorjahr eine geringe Bes¬
serung; die Exportgestaltung bereitet Schwie¬
rigkeiten, insbesondere im Hinblick auf die ja¬
panische Konkurrenz.

Günstige Berichte liegen seiner noch vor aus
der mittelbadischen keramischen Industrie und
der Füllhalter -Fabrikation Nordbadens, wäh¬
rend bei der Herstellung von künstlichen Zäh¬
nen im Konstanzer Bezirk die Absatzmöglich¬
keiten sehr gering waren.

Die Berichte aus dem Großhandel lauten
im allgemeinen recht günstig . Im NahrungS-
und Gcnußmittel - Großhanbel scheint das
Weihnachtsgeschäft belebend gewirkt zu haben ;
ber Baumaterialiengroßhandel zog aus der
oben erwähnten Belebung der Bauindustrie
Nutzen . Hervorzuheben ist, daß der Kohlen¬
großhandel eine erhebliche Absatzbesierung im
Jndustriegeschäft zeigt ; im Hausbrand wirkte
Sie starke Kälte belebend ; der -Holzgroßhandel
kämpft mit Exportschwicrigkciten ; im Benzin-
und Pctroleumabsatz machen sich die allgemei¬
nen Maßnahme» zur Wirtschaftsbelebung be¬
merkbar ; im Textilien - und im Schuh - Groß-
Handel dürfte ebenfalls das Weihnachtsgeschäft
günstig beeinflussend gewirkt haben .

Die Berichte aus dem Einzelhandel ge¬
ben ein unterschiedliches Bild . Im allgemei¬
nen wird man sagen können , baß die Monate
Oktober und November für den Einzelhandel
nicht günstig waren ; dagegen scheint sich das
Weihnachtsgeschäft im Dezember erfolgreich
angelassen zu haben . Insbesondere konnten
daraus der Tcxtilhandel, der Schuhhnndel und
ähnliche Zweige Nutzen ziehen . Der Umsatz in
den Warenhäusern ist weiterhin rückläufig ,
wenn sich auch das Weihnachtsgeschäft verein¬
zelt bester gestaltet haben dürste . Allgemein
wird seitens des Einzelhandels geklagt über
die immer noch herrschende Bevorzugung bil¬
liger Preislagen und die Unmöglichkeit , die
Preise auskömmlicher zu gestalten . So sind
zwar verschiedentlich mengenmäßig Steigerun¬
gen erzielt worden , die sich aber infolge der
schlechten Preislage umsatzmäßig nicht auswir¬
ken konnten . Im Einzelhandelsgeschäft de»
Seekreises machte stch das Ausbleiben ber
Schweizer Kundschaft, das durch die zollpoliti¬
sche Maßnahmen der Schweiz verursacht ist,
schädigend fühlbar.

Die allgemein « Wirtschaftsbelebung wirkte
sich auch im Geschäftsgang der Banken stärker
aus . Die Kreditnachfrage ging im Umfang
der Belebung über das saisonübliche Ausmaß
hinaus . Die Aktienmärkte waren belebt ; der
Geldmarkt blieb flüssig. Die Auflockerung bei
Kapitalmarktes hat namentlich gegen Schluß
der Berichtszeit Fortschritte gemacht. Günstig
gestaltete sich auch die Entwicklung der Spar¬
einlagen.

Aus Kreisen des Versicherungswe¬
sens wird mitgeteilt, daß der Geschäftsverlauf
wie auch der Schadensverlauf, als normal be¬
zeichnet werden können ; der Schrumpfungs¬
prozeß scheint zu verebben . Dem LebenSver -
sicherungsgewerbe brachte der Berichtsabschnitt
die übliche saisonmäßige Belebung; immer noch
sind die Abgänge aber erheblich . Jn der Trans¬
portversicherung liegt eine leichte Besserung im
deutschen Geschäft vor, während das Exportge¬
schäft stch nach wie vor unter schwerem Druck
befindet .

Für die Rheinschiffahrt brachte daS 4 .
Vierteljahr 1938 erhebliche Schiffahrtsstörungen
durch Nebeltage und eine nahezu dreiwöchent¬
liche Schiffahrtssperre, an die sich Kleinwasser
in einem Ausmaß anschloß, wie es seit 1921
nicht mehr feststellbar war . Die Läger sind mit
Massengütern im allgemeinen gut ausgenutzt,
mit Stückgut und sonstigen Waren jedoch nach
wie vor schlecht belegt . Im Landspedt -
ttonSgewerbe wird die Lage für das Bau -
fuhrgewcrbe hoffnungSfreudigerbeurteilt.

Im Privatantobnsverkchr mar die Beschäfti¬
gung sehr ungünstig; die Preise ganz unzu¬
reichend.

Im Hotelgewerbe ist der Berichtsabschnitt als
ruhigste Zeit gekennzeichnet . Der Preisstand
ist außerordentlich gedrückt, so daß umsatzmäßig
wiederum ein Rückgang sestzustellen ist ; zum
Teil wurden Schließungen über den Winter
vorgenommen.

Die Lrgebntste ber badischen Wirtschafts¬
statistik, die sich mit dem vorliegenden Bericht
wieder zu einem vollen Jahrcsverlauf ruvden,
unterstreichen die vorstehenden Ausführungen .
Durchgehend machen sich die Zeichen ansteigen¬
der Konjunktur mehr und mehr bemerkbar , so
daß sich bet Betrachtung der Kurvenverlaufs
für die Jahre 1931—1933 unwillkürlich das Bild
des Auffangens der nach unten strebenden Li¬
nien ergibt, die sich nunmehr wieder nach oben
zu wenden beginnen. Daß hierbei zunächst noch
Rückschläge unvermeidbar sind , ist selbstver¬
ständlich.

Zwei StraßenrSuber abgeurteilt
Ser Raubüberfall ln Freiburg - Se 2 1/* Fahre Sefüngnis

Freiburg i . Br ., 1 . Febr . Der 29 Jahre alte
Schlosser Karl Neu aus Neukirchen bei Kai¬
serslautern und der 34jährige Kaufmann
Reinhard H e i m a y e r aus Sigmaringenüors .
beide in Freiburg wohnhaft, hatten sich wegen
Raube zu verantworten . Die Angeklagten
hatten in ber Nacht vom 25 ./26 . November v .
I . einen Wirt vom Altcntal , den sie in einer
Wirtschaft in der Kartäuscrstraße kennen ge¬
lernt hatten und in dessen Geldbeutel, wie sie
in Erfahrung brachten , sich ein größerer Bar¬
betrag ungefähr 120 NM . befand , ein Stück
Wegs begleitet. Jn der Nähe der Kartons
machte sich R . an den Wirt heran und holte
ihm aus der Hosentasche nach Ansreitzen der
rechten Hand , mit der der Bestohlene seine
Geldbörse sesthiclt, den Geldbeutel heraus . H.
beschäftigte den Wirt von der linken Seite ber ,
nnd leistete dadurch seinem Kompagnon Vor¬
schub . Mit dem geraubten Gut machten sich
dann beide eiligst davon . Beim hcrauSnehmen
des Geldbeutels ließ der Angeklagte seinen
Hausschlüssel , den er wahrscheinlich zu even¬
tuellen Gewalttaten gebrauchen wollte , in der
Hosentasche des Bestohlenen zurück.

Die beiden Angeklagten leugneten anfänglich
in frecher Weise, ließen sich aber schließlich
durch ihre Verteidiger und die Ermahuungen
des GerichtSvorsthenben zu eine^ Geständ¬
nis herbei . Das Gericht ließ nur mit Rück¬
sicht aus die bisherige Straflosigkeit der Ange¬
klagten und auf eine gewisse Notlage, in der
sich beide befanden , mildernde Umstände wal¬
ten . Aber der Vorsitzende geißelte die Gemein¬
heit der Tat , die eine strenge Sühne verlange.
So kam folgendes Urteil zustande : Die beiden
Angeklagten wurden zu 2 Jahren B Monate«
Gefängnis , abzüglich einem Monat Untersu¬
chungshaft , und zu s Jahren Ehrverlust ver
urteilt . In der Begründung hieß cs , daß beide
als Mittäter und als gemeine und gemeinge¬
fährliche Menschen, wie Wegelagerer, bestraft
werden mußten, deren Tat eine höchst ehrlose
Gesinnung an den Tag legte . Mildernde Um¬
stände wurden ihnen nur aus den bereits dar-
gclegtcn Gründen gewährt, sonst hätte eine
Zuchthausstrafe von wenigstens 5 Jahren
ausgesprochen werden müssen. H . legte sofort
Berufung durch seinen Verteidiger ein .

*
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Frankreichs Verantwortung
in - er Abrüttungsirage

Sie englische Kresse über das AbrüslungSmemerandum
* London , 1 . Febr . Das Memorandum über

die Abrüstungssragc findet in der ganzen Lon¬
doner Morgenpresse , wenn auch nicht ein begei¬
stertes, so doch warmes Lob . Es herrscht Einig¬
keit darüber , daß die Vorschläge so gut erdacht
seien , wie es bei einer so verwickelten und
heiklen Frage möglich ivar. Verschiedene Blät¬
ter glauben, daß es sich um den letzten V e r -
s u ch handle, die Abrüstungskonferenz zu ret¬
ten. Sie sprechen ferner von bedeutungsvollen
Zugeständnissen gegeuiibcr Deutschland . Auf
der anderen Seite wird die Hoffnung ausge¬
sprochen, daß Frankreich sich durch die vorge -
schlagcnen Bestimmungen über die Kontrolle
und die gegenseitige Befragung veranlaßt sehen
wird , sich mit diesen Zugeständnissen einver¬
standen zu erklären.

„T i m e S" bezeichnet schon in der Uebcr -
schrift die Abrüstungsdenkschrift der englischen
Negierung als einen kühnen Fortschritt. Sie
gehe über alles hinaus , was bisher in der Ab¬
rüstungsfrage vorgcschlagen morden sei . Das
Blatt vertritt sogar den Standpunkt , daß sic
trotz ihres Kvmpromißcharakters entschiedener
und dabei genauer sei als die beinahe gleich¬
zeitig veröffentlichte italienische Denkschrift .

Was England vorschlägt , meint das Blatt ,
werde der Forderung Deutschlands nach Gleich¬
heit ebenso gerecht wie Frankreichs Verlangen
nach Sicherheit.

Besonders hervorgehobcn wird von der Ti¬
mes, daß die britische Regierung bereit ist, sich
zu verpflichten für den Fall , daß das neue Ab¬
kommen einmal verletzt werden sollte. Damit
habe man der Forderung Frankreichs und an¬
derer Länder nach Sicherheit entgegen zu kom¬
men versucht. Das Blatt feiert die Negierung
Macdonald, die ivicderum einen sehr wesentli¬
chen Beitrag zur internationalen Verständigung
geleistet habe .

Die konservative „M o r n i n g Post " spricht
von einem letzten Versuch. Der englische Vor¬
schlag sei kühn. England werde damit ein be¬
trächtliches Risiko aufcrlcgt. Vielleicht lohne
cs sich aber, insbesondere , wenn man im Aus¬
tausch gegen dieses Opfer für die nächsten zehn
Jahre mit der Vermeidung eines Krieges rech¬
nen könne.

Der sozialistische „Daily Herald " erin¬
nert seine Leser daran , daß morgen der zweite
Jahrestag des Beginns der Abrüstungskonse-
renz ist. Mit den neuen englischen Vorschlägen
ist daS Blatt zufrieden. Tic Lage werde darin
offenbar so behandelt, wie sie wirklich sei.

Es komme setzt ans daS Verhalten Frank¬
reichs an . Beharre cs bei der Probezeit, so
werde die Abrüstung endgültig scheitern. Da
die anderen Mächte offenbar nicht aus das
deutsche Niveau avrüsten wollten , müsse man
znl ' " : n, das; Deutschland eine Angleichung sei¬
nes Rüstnngöstandes vornehme.

Ablehnung in Paris
* Pari » , 1 . Febr . In offiziellen Kreisen hat

man bis jetzt weder zur englischen noch zur
italienischen Denkschrift sich geäußert . Die eng¬
lische Denkschrift, deren Bedeutung man höher
einzuschätzen scheint als die italienische, ist be¬
reits eingehend geprüft worden. Doch weist man
darauf hin , daß der Ministerpräsident erst am
Mittwoch daS Außenministerium übernommen

und deshalb nicht Zeit gehabt habe, sie selbst
durchzusehen.

Das Urteil der Presse über beide Denkschrif¬
ten ist nicht gerade ermutigend . Man kann es
als Ablehnung des englischen Vor .
s ch l a g s bezeichnen, obwohl einige Blätter der.
suchen , diese Ablehnung mit angeblichen Vor¬
behalten zu umgeben.

Der offiziöse „Petit Parisien" will den eng¬
lischen Beitrag zur Abrüstungsfrage nicht ohne
weiteres ausschalten , da die Verständigung zwi¬
schen Paris und London über viele Anregun¬
gen durchaus möglich sei . Leider ergäben sich

Die große Rede des Führers tm Reichstag
hat überall in der Welt den stärksten Eindruck
gemacht, und dieser Eindruck ist fast überall
außerordentlich günstig . Diese Rede hat wiede¬
rum wesentlich dazu bcigetragen, iu der Welt
V c r st ä n d n i s für das neue Deutsch¬
land zu schassen oder dieses Verständnis , wo
cs schon vorhanden ist, zu vertiefen. Daß cs
auch iu Frankreich, wo man zunächst durch
Ausflüchte und fadenscheinige Gegenfragen um
eine positive Stellungnahme zur Führerrcde
hcrumzukommcn suchte , vernünftige Stimmen
gibt , welche die Dinge so sehen, wie sie tatsäch¬
lich liegen , zeigen die folgenden außerordent¬
lichen Feststellungen Gustav Hervcs in der
„Victoire" :

„Ich beklage die Franzosen, die an dieser
großen deutschen Revolution vorübcrgehen,
ohne ettvas davon zu verstehen und ohne die
große und wcltbcdeutende Trag¬
weit e zu begreifen . Wen » man die meistcr -
hafte Rede liest, die Reichskanzler Hitler
gehalten hat, suhlt man sich gedemütigt bei der
Feststellung , in welcher Hand die Regierungsge¬
walt in Frankreich gehalten wird. Die Sprache
des nationalsozialistischen Führers ist die eines
Staatsmannes . Der Kanzler fordert das Saar -
gcbict , das lONprozentig deutsch ist , daS man
aber von Deutschland abgetrcnnt hat. Als
Dcutsch-Oesterreicher fordert er für die sieben

* Reval , 1 . Febr . Die Untersuchung über
den Verkauf der cstländischen Kriegsschiffe an
Peru hat eine Reihe von Korruptions¬
fäll c n ergeben . Die estnische Regierung be¬
schloß daher, den Vizeminister der Wehrmacht
und Chef des Generalstabes, General T ver¬
wand , seines Amtes zu entheben und gegen
ihn eine gerichtliche Untersuchung we,
gen Mißbrauchs der Amtsgcivalt einzuleiten.

Ebenso wird der General a . D. L e b e d c w
und ein leitender Beamter des Staatskontroll -
hofes vor Gericht gestellt. Das Untersuchungs¬
material der Negierung wird dem parlamen-

aber , wenn man auf die Einzelheiten eingehe,
sehr ernste Meinungsverschiedenheiten . Frank»
reich fordere eine substantielle Rüstungsherab¬
setzung der am stärksten gerüsteten Armeen , nicht
aber die Aufrüstung Deutschlands .

„Oeuvre" nennt das englische Dokument we-
nig befriedigend für Frankreich , weil cs Deutsch¬
land die Aufrüstung anbiete und gleichzeitig
die übrigen Mächte zwingen wolle , ohne Probe¬
zeit abzurüsten . Die angeblichen neuen Garan¬
tien, die England anbiete , seien bereits von
England mehrmals durch die Artikel des Böl-
kcrbundspaktes oder dem Briand -Kelloggpakt
übernommen worden.

Millionen das Recht , z« dem unteilbaren
Deutschland znrückznkehreu . Zum zweiten Male
innerhalb drei Monaten hat das deutsche
Volk öffentlich und feierlich vor
all er Welt dem französischen Volk
d i e H a n d g e r c i ch t . Herr Daladicr, werden
Sie aus Furcht vor den Royalisten der „Action
franz -aise " diese Hand ausschlage» ?"

Auch iu W a r s ch a u hat die Führerrcde eine
außerordentlich günstige Aufnahme gefunden .
Die Rede bildet daS Tagesgespräch der pol¬
nische » Hauptstadt. Besonders lebhaft wird sie
in den Wandelgäugcn des Sejms erörtert . In
maßgebenden politischen Kreisen ivird , wie von
zuständiger Seite verlautet , die Rede über¬
aus günstig und mit großer Zustimmung be¬
urteilt . Besonders ivird hierbei die offene und
mutige Art , mit der Reichskanzler Hitler die
großen Probleme angcfaßt hat, hervorgehobcn
und betont, daß dieser Wescnszug der Auffas¬
sung in Polen vollauf entspricht .

Man ist nicht zuletzt in diesen Kreisen der
Uebcrzcugnng , daß diese Rede, namentlich die
Stellen über die deutsch- polnischen Beziehun¬
gen, in hohem Maße dem Freundschastsvcrtrag
zwischen den beiden Staaten förderlich sind .

Die polnische Preffe bezeichnet den 3». Ja¬
nuar als den Beginn einer neuen
A e r a des Deutschen Reiches .

tarischen Untersuchungsausschuß zugeleitet, der
seinerseits zu entscheiden hat , wieweit Parla¬
mentsmitglieder, vor allem Angehörige der Re¬
gierung Toedisson , unter der der Verkauf zu¬
stande kam, an den Schiebungen beteiligt sind .
Die Anklagcerhcbung gegen den GeneralstabS-
chef Tocrwand hat in Estland gewaltiges Auf¬
sehen erregt . Toerwand galt als überaus fähi¬
ger Offizier, der große Verdienste um die Ent¬
wicklung der estnischen Wehrmacht hat . So hat
Toerwand im Weltkrieg als Stabschef verschie¬
dener russischer Armeen eine bedeutende Rolle
gespielt .

Katholischer Pfarrer verwarnt
Wegen Schmähung des Führers der HI .
Das Geh. Staatspolizciamt hat hcnte den

kath. Pfarrer Dr . Jvh . Knebel » Ehrcu»
domherr in Klcchlinöbergcn lKaiferstuhlj we¬
gen Schmähung des Führers der
Hitlerjugend verwarnen müsse »». U. a .
verlangte im Rcligioiisunierrichl Pfarrer Dr .
Knebel von seinen Schülern, das - Sie nicht °n
die HI . eintrcte» dürsten, solange ein Baldur
v . Schirach als Führer der Hitlerjugend an
deren Spitze stehen würde. Bezeichnend für die
politische Gesinnung dieses Priesters ist
seine Aeußernng im Januar 1938 : „Es ist
eine Sünde , nur darau zu denke» , den Franzo¬
sen nichts mehr bezahlen zu wollen . Wir , die
Zerstörer , haben so lange zu zahlen , bis die
Franzosen sagen : Jetzt haben wir genug." Im
Jahr 1932 gab Pfarrer Knebel feinen Schü¬
lern den Rat : Wer mit „Heil Hitler !" gegrüßt
würde, soll den Gruß mit den Worte« „Heil
Anstreicher !" beantworten.

Exploslonöunglütk tn einer Färberei
Ein Todesopfer, zwei Schwerverletzte

* München , 1 . Febr . Am Donncrstag -
vormittag ereignete sich in den BetricbSräu -
men der Färberei Nette in Neuoetting eine
Explosion , durch die der 19jähr . Färbergehilse
Willi Kaicr getötet und zivej weibliche
Hausangestellte verletzt wurden . Die Ae-
tricbsräumc wurden zerstört, eine Hausmauer
teilweise zum Einsturz gebracht . Die Fenster¬
scheiben der benachbarten Gebäude wurden zer¬
trümmert . Die Ursache des Unglücks ist noch
nnbekar .tt. En durch die Explosion hervor-
gerufencr Benzinbrand konnte bald gelöscht
werden.

Ein außerordentlich kräftiges Hochdruckge¬
biet befindet sich über dem Ostatlantik und den
britischen Inseln . Auf seiner Ostseite führte
der Zusammenstoß von ozeanischen Luftmasseu
sowie arktischer Kaltluft zur Ausdehnung von
Störungen , das rasch unter ergiebigen Schnce -
fällen über unser Gebiet hinweg in südlicher
Richtung verlagert . Auf ihrer Rückseite drän¬
gen unter Druckanstieg mildere Luftmasseu iu
Nordosten nach, was eine Erweiterung des
Hochdruckgebietes in östlicher Richtung zur
Folge hat. Wir behalten daher die winterliche
Witterung , doch sind vorerst nennenswerte
Schnecfälle nicht zu erivarten . In Aufheite -
rungsgcbieten ist mtt starkem Nachtfrost z«
rechnen.

WetterauSsichten für Freitag, 2. Februar :
Vereinzelte Schnecfälle , leichte Aufheiterung,

im allgemeinen mäßiger Frost, stellenweise je¬
doch starker Nachtfrost.

Orte Wetter
r

Temperatur
' Uhl "«■<»'»

Wertheim Schnee 2 0 3 — 1
Königstuhl Schnee 20 - 2 — 2 - 4
Karlsruhe Schnee 11 0 1 — 1
Bad .- Baden Schnee 13 0 1 - 1
Bad . Dürrh . Schnee 15 - 4 - 2 - 5
St . Blasien Schnee 31 - 4 ~ 2 - 5
Badcnwciler Schnee 45 - 0 — 1 — 2
Schauinsland Schnee 75 - 6 — 7 - 7
Feldberg Schnee 55 - D - 7 - 10

Rheinwasicrständc:
Rheinfelden 178 —1
Breisach 68 unveräud.
Kehl 192 —4
Maxau 357 —8
Mannheim 228 —7

Wachsendes Beeftändms
Gustav Kerve über die weltbebeutende Tragweite der deutschen Revolution

Günstiges Echo aus Marschau

Generalstabsches unter Anklage
(torruutfon um den Ber (auf tcr cltlintffftcuSnrasitMfft

Sine grossfiigigc ßmsevmsissigung
lur TreuDe der treuen alten und wr ßetoinnung neuer fretmöej

rhältlieh in mehr als 25oooBefchäftenErhältlich in mehr als 2soooLesekästen
bieVifiafche^ » HK
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Statt Karten .
Danksagung .

Für di © uns so zahlreich erwiesene Teilnahme bei dem
Helmgange meines innigstgeliebten Mannes und unseres
lieben Vaters

Herrn Rudolf Schmith
für die zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung , die Kranz -
u. Blumenspenden , die gestifteten hl * Messen , sprechen wir
unseren herzl . Dank aus . Besonderen Dank der Stadt * Bad -
Verwaltung , dem ftetchsbund deutscher Beamten , dem Herrn
Stadtrat u . Kreisleiter Worch , dem kath , Männer - u . Arbeiter¬
verein K'be .- Süd * Nicht zuletzt dem H . H . -Kapian Engesser
für die vielen Besuche und seine so trostreichen Worte am
Grabe ; sow *den ehrw * Schwestern des St . Bernhardushauses
für ihte liebev * u . autoplernde Pflege ein herzl . Vergeltes Gott .

Karlsruhe , den 1 Februar 1934 . 36523

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elisabeth Schmith geb . Meyer nebst Kindern

Untermieten

Laden
für Metzgerei -Fi -
liaic u . Feinkost ,
Ettiinaerstr . 35,
nt , 2 Z .-Wohn . n.
1 . 4 . 34 zu beim .
Näh . Etilingcrstr .
33. II . Tel . 7289.
35290
Schöne , Helle

Werkstatt
p , sos . z. vermiet .

Wcinbrenncrstr .
Nr . 56. 4824

Werkstätte
ob . Lager i . Ztr .
mit ob . o . Wohn ,
auf 1. 4. z. verm
Nah . Hirschstr . 21
1 . St . 4826

Unmöbliertes
grobes , neuherg .

Mans.-Zimmer
i . saub . Haus . n . d

Post ) an berufSt .
Frau o . Frl . aus
1 . März z. verm .
Evtl , mit Küche
Hirschstr . 21 , 1, l
4827

WödlZimmer
zu verm . Stil '
chenftr . 16, III , r .
1844

Stcfanicnftr . 21,
II . Stock

1- 2 Zimmer
zu vermieten .
4825

5 Zim . -wohng .
sch., sonn ., m . Bad
u . Zubeh . Sosicn -
str. 166, 4. St . zu
vm . a . 1 . 4 . Näh .
Sosicnstr . 166, II
48061 —2 gr . leere

Zimmer
zu verm . Kriegs -
ftr . 62, II . 4819

Schöne große

s - z. -Wohng.
m . reicht . Zubeh .
auf 1 . 4 . 34 zu
verm . Schillcr -
str . 56, III , Hal¬
testelle Weinbrcn -
nerstr . (4748)

2 leere , schöne

Zimmer
sos. o . sp. zu dm .
f. Wohn . o . Büro .
A. Albert , Lamm -
ftr . 8. 4793

Im Zentrum der
Stadt Erbprinzen -
str . 3 schöne

6 Z.-MhN .
m . Zub ., auch f .
Büro od . Praxis
geetgn ., auf 1 . 4.
zu verm . Näheres
daselbst t . Atclicr -
gcbaudc . 36520

2-Aim . -Wohn .
gr . Zim . in gut .
Hause , 5 .St .Hirsch-
str . 73, an ruhige
Miet . p . 1 . 4 . zu
vm . Pr . 40 3M . —
Näh . Hirschstr . 73,
2 . Si . v . 10—18 U.
4808

2 3 t m m 11
u . Küche von ein ».
Frau zu verm . —
Borkstr . 16, I .
4816

Jtsufl
deulsche

IVaren !Schöne , sonnige

Z Z.-WUP .
in ruh . Lage aus
dem Lande (20
Min . von Ettiin -
acn ) auf sof . od.
spät . z. vermieten .
Pro Monat 30 JUA
Zu ersr . Ettlingen¬
weier , HausNr .142

I Mietgesuche \
Garage

einzel ., Nähe Kai¬
serplatz z. mieten
ges . Ang . u . 4823
a . d . FUbrer - Verl .

Nähe Linlcnhcimer
Tor in at . Hause
für Kunstschülerin

Pension
oder Zimmer

m . voll .
ges . Ang . m . Pr .-
Ang . u . 4821 an
den Führer -Verl .

4 Z .-WO».
mit Bad v . klein .
Beamtensam . fof .
zu miet . ges. An¬
geb . U. 35772 an
den Führer -Verl .

4-5 Zimmer-
Wohnung

mit Bad U. Znb .
a . 1 . 4 . zu miet .
gesucht . Ang . m .
Pretsang . n . 4769
a . d . Führer - Verl .
Suche auf sof. od .
l . 4. eine

5 Zimmer -
Wohnung

m. Bad und Znb .
Westst . bevorz . —
Ana . m .Preisang .
u . 4798 a . d . Füh -
rer -Verlag .

tu verkaufen

Sine ,

1 Zim -Wohn
von ifl. Ehepaar
a . sof. od . 1 . 3 . 34
zu miet . ges. Ang .
m . Pretsang . unt .
4802 a . d . Führer .

2 od . 3 Z.-Wohn.
v . ält . kinderl .Ehe -
vaar a . 1 . 4 ., auch
Wetherf . zu miet .
ges., pktl . Zahler .
Ang . unt . 4 <67 a .
den Führer -Verl .

2 od . 3 Zimmer
Wohnung

per fof . od . 1 . 4 .
Bevon Beamt , ges.

Preisang . u . 4822
a . d . Führer -Verl .

2 Od. 3 Z.-Wohn.
m . Zub ., Stadtm .
p . 1 . IV . od . spät ,
v . Postbeamt . ges.
Ang . m . Preisang .
»nt . 1843 an den
Führer -Verlag .

Nähmasch
erstkl . Marke . ... . ..
neu , spottbill . zu
verk . Schützenstr .
59, II . 36728
2 elegante

Karneval -
Kostüme

f. Damen, Gr . 44
bis 46 v . Priv . zu
verk . Fr . Dehmcr ,
Wclfenstr . 14, IV .

Schreibtisch
gut erh . , zu verk .
StuttgartcrStr . 9,
III . rechts . 4796

Maskenkostüm
Carmen , hocheleg .,
2mal präm ., btll .
zu verk . Luifenftr .
2». I . Stock . 1842

Schreibmafch.
v . 20M an zu bk .
Verleih man . 6Ml
Beller , Waldstr .66
4813

Erstkl ., neue , mod .

Emailikrrde
m .Nickelschlsf, well
unt . Preis , abzu -
aeb . Svinegg ,
Amallcnstr . 51.
4812

Kleider machen Leute !
Eine Klein - Anzeige verhilff Ihnen
für ein paar Mark schnell zu einem

guten Anzug oder einem warmen
Mantel . Man soll immer an die
Klein -Anzeige denken . Klein -An¬

zeigen sind billig und wirken I

Lernen Sie von Erfolgreichen

Die Klein -Anzeige in den .FÜhPfir*

wenn sie von Nutzen sein soll I

Das Blatt der kleinen Anzeiger

Gesucht In kinderl
Haushalt n. Dur¬
lach auf 15. 2 . od .
1 . 3 . zuverl ., fau -
bereS

Mädchen
mit nur guten
Zeugn .. das fchon
kn best . Haushalt
war . Ang . unt .
36524 a . d . Führer

Mädchen
das schon in Stel¬
lung war , f . halb¬
tags ges. Gartcn -
str . 33, II . 4818

Stellengesuche

Selbständig «
kkestaurakions-

stächin
m . gut . Zeuan . f.
v . fof . od . 15. II .
34 Pass. Stellung .
Zuschr . u . 4864 a .
den Führer -Verl .

Krtegswatse sucht
lläh -

Lehrstelle
a . sof. vorkennt -
nisse vorhanden .
Zuschr . u . 4829 a
d . Führer -Verlag

Kaufen Sie da ,
wo Sla Ware , Zuverlässigkeit und
gute Bedienung aus der Erfahrung
kennen . Auch im Inventur Verkauf
haben Sie Vorteile bei ERB :

3679»
I grofier Posten
Filet -Decken m « m
handgestopft 130/160 cm von DalU

an
Filet -Tablettdeckchen ae
in reicher Auswahl . von * e£ v

an
Nessel -Schürzen gezeichnete Platte
9r . 45 55 65_ re_ 85
-■32 -.35 -.40 -.50 aa60
Tischdecken e ne
gezeichnet . 130/160 Ii03

Kflchen -Wandschoner ne
gezeichnet . - ( DU

Küchen - Überhandtuch na -
gezelchnet . “ ■ 0 *J

KARLSRUHE
l ■ | |H 1 Kalserstr . 116

Iffli mühlburq
. SI !ilL > r Phlllppstr . i

Kapitalien

Mlehe»
von 650 m geg.
iutc Sicherh . und
Zerzlns . z . Grün¬

dung eines ' '
sof . ges. Ang . er
unt . 36527 an den
Führer -Verlag .

120 Mk .
geg . gute Sicherh .
zu leihen ges. An -

eb . u . 4826 a . d .
sührer -Veriag .

Such «

'^ etcAafha *geige* 3%o*gßeim

bis 5 . Februar
Einzelpaare u .

'Restposten In Quall
läisschuhen kaufen Sie jetzt beson¬
ders billig In meinen Serienpreisen

«.̂ 2
85

^
85

^
8 » ^ 6 , —

Schuh-Heel
eigen « Reparaturwerkstätte

Pforzheim Ecke Blumenstraße 4 / Westliche 9
das alteingesess . deutsche Geschäft

Jfi .

♦

Ä
Carl schallt < CM . A. G.

PFORZHEIM

Bankgeschäft
29523

dmerieri im „£ tifirer “

Bilder, Spiegel
ia allen Grossen

21331 verkauft billigst
ftltfif Binrabnangs -
Ml *11 * Geschäft
oeimiingstr. 3

Spargeld
schafft Arbeit . .

27018

Und Arbeit für Millionen Volksgenosien
mul; beschafft werden,wenn es wieder auf¬

wärts gehen soll . Die öffentlichen Spar¬
kassen sind die großen Umschlagstellen ,

die auch die kleinsten Ersparnisse durch
sichere und zinsbringende Anlage in Ar -

beitund Brotverwandelnl Niemand
darf heute kurzsichtig wirtschaften , sein

Geld in den Strumpf stecken oder sonst¬
wie seine Erlparnilfe in unsicheren Unter¬

nehmungen riskieren . Jefzt gilt
' s Arbeit zu

schaffen ! Jeder erübrigte Grosdien zur

Städt . Sparkasse
Pforzheim

s .« u. S .'Rav
gebr ., bill . z . verk .
Jrion , Schützenstr .
Nr . 40. 36116

Utotorrnb
gut erh ., Mod . 30,
200 ccm m . elektr .
Lichtanl . für nur
230 M zu verk . o.
geg . 300 —500 com
kn Zahl , zu geben .
In Frage kommen
n . Mas « v . Bau¬
jahr 1931 an . —
Ang . u . 36526 an
den Führer -Verl .

Kaufgesuche

Jndtaner -
Sostüm

f. 14jähr . Knaben
gef. Ang . u . 4803
a . d . Führer -Verl .

vollständiges
Bett und Kleider¬

schrank
gt . erh ., zu kauf ,
ges. Ana . u . 4869
a . d . Führer - Verl .

OffeneStellen

von 7000 M zur
Ablös . aus gutes
Wohnh . Das . lind
2 Grundst . t .MÜHl-
bnrg <Gew . Wein¬
gärten ) zum evtl ,
sof. Bebauen bill .
zu verk . Ang . unt .
4710 a . d . Führer -
Verlag .

Brauchst etn
Schreiner

geh' zu B r a u n !
Leopold st. 13. Tel .
5923. Neuanfertg .
u . Rep . aller Art .

Billig «
Dchuhrcparaturen
liefert Schuhbesohl
anftalt Körner
ftr . 18. 4723

Sausi bei

Msirer -

Inscrcntcn

Brauchen Sie Seid ?
Zur Abdeckung von Schulden od . für
Neuanschaffungen irgendwelcher Art ?
Dann wenden Sie sich sofort an

„Ottte Hoffnung « e.ö .m d.H.
Singen am kfohrniwiel

BeztrkSvertretungcn : Karl Seubert ,
Karlsruhe , Goethestr . 35. — Josef
Brommer , Bühl (Bad .) , Wüdkgstr .

- amilienanzeigen
gehören in den

„ fügtet
44

Sterdesälle Karlsruhe
30. 1. Frtedr . Schmelzle ,
Bäcker , Ehem ., 48 I ., Be¬
erb. 2., 13 Uhr Feuerb .
31 . 1 . Eugen Schubert ,
Vergoldermeister , Witwer
67 I ., Beerb . 2., 12 Uhr .
Elsa Bentz , Fabr .-Arbeit .,
ledig , 23 I ., Beerb . 2., 15
Uhr , Mühlb . Mina Pau¬
lus geb . Hofheinz , Efr . v.
Karl , Landwirt , 46 I, .
Spöck . 1. 2. : Maria Ohl -
häuser geb . Kuhn , Efr . v .
Valentin , Plattenleger , 65
I ., Beerb . 3 ., 12,36 Uhr .
Lydia Geywitz geb . Bit -
schenauer , Efr . v . Gottlob ,
Werkmeister , 44 I ., Ett¬
lingen .

Unterricht
L .-rfrdr .

erteilt
Unterrtcht
und Nachhilfe

in Enal ., Franz ,
und Lat . Ang . u .
4801 a , d . Führer

Dmmöbilien

fl . S .H. K. verkehrt im 80387

Katlee neubrand
Kaffee und Konditorei

Pforzheim , Bahnhofplatz - Tel . 3662

Tanz - Kabarett INOCSHCpC
Das gute Ab^ndlokal in Pforzheim
Sonntag 4 Uhr Tee mit Vorslellung
Samstag , Sonn * und Feiertage Vorstel¬
lung . Billard Oka AkamieCivue Preise

Inhaber A* Ziegler und " rau

Emil Kohlhepp . Metzgersir. >5. Lei . 2676
Uniformblusen m Hemden für SA .,
SS „ NSKK ., HI ., Armbinden ,' ' i, Knöpfe , usw ., Stoffe

Ab >
>en , Knopie , u,w „ «rroye zur An -
gung . Fahnen , Wimpeln , Fahnen¬

stoffe. Genehmigte Verkaufsstelle der
Kreisleitung der NSDAP . 26232

zelche
fertig

Hotel sautter, Hormein)
29683 Garage (Einzelboxen ) im Hause

Volkstümliches Restaurant
Vorzügliche Speisen und
Getränke zu kleinen Preisen

Servier -
fräulein

vorerst z. Aushilfe
ges. s. klein . Lokal
Freitag , Samstag ,
Sonntag . Off . u ,
4795 a . d . Führer .

Jünger «

Kuttnslm
mit Lehre , gew .,
pünktl ., per bald

gesucht.
Ang . m . Zeugn .-
Abschr . unt . 36387
a . v . Führer -Verl .

In schön. Landort
in der Nähe von
Karlsruhe , ist eine
flott gehende

Bäckerei
m . Kolonialwaren
weg . Krankheit io -
sort zu verk . An¬
zahl . 8—10 000 m
Ang . u . 4815 an
den Führer -Verl .

kristen )
Kleinlandwirlsch .

m . Haus und Feld
zu verk . Zu erfr .
unt . 36473 an den
Führer -Verlag .

Lest den
„ Mhrer

"

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen * Sitzmöbel
Bedarfsdeckungssrheine werden in Zahlung genommen

MARKSTAH LE R & BARTH
Ausstellungs - Räume und Verkauf :
Karlsruhe , Karlstra ße 36/38

uiaidsirane 75 W Telefon 532t
Frisch eingetroffen :

Blutfrische Seefische
Lebende Rheinische aller Art

Zum Eintopfgericht :
Hasen - und Rehragoui per Pfd . 50 ? , °
Hirschragoui . Der Pfd . « 5 Pf „
suppenhunner per Pld von PO Ptg . an
Feinste Marinaden und Rilucherwaren i<

grober Auswahl .
Täglich ab 4 Uhr und Freitag d . ganzen T , g

Frlsdigebackene Rhein - und Seetische
Stand aut dem Wochenmarkt . 367 . l

9 er novdhiicchschwtntzwuld
Kurhaus

Bühlerhöhe
das ideale Ski - Gebiet : 800 bis 1160 Meter ü . M .
auf motorisch gebahnten Höhenstraßen auch mit Kraftfahrzeugen jederzeit mühelos , rasch und sicher zu erreichen
Ständige Postomnibusverbindungen mit den Bahnstationen : Baden - Baden , Bühl , Achern , und Ottenhöfen .

800 m 0 , M . 8090

90 Betten - Tel . Bühl 751/6

Besuchen Sie die
schöne Hornisgrinde

Schwarzwald , 1166 m U. M„ Sonn
and Untergänge . Billige Uebernaehtungs
telegenheit in Zimmern und Schlatsaal

£ s empfiehlt sieh bestens
Familie Spvlngmann

i verlange Prospekte .

Kurhaus Herrenwies

800 m ü . M. 100 Betten
Telefon Bühl Nr. 450 8093

Kurhaus Sand
828 m ü . M. 100 Betten
Telefon Bühl Nr. 612 soB2

Kurhaus UfltefStlliatt

930 m ü. M. 50 Betten
8090 Tel . Achern 697 DSV -Skikurse

Kurhaus Ruhestein
920 m ü . M. 120 Betten

8097 Tel . Ruhestein DSV -Skikurse

Kurhaus Plättig
800 m ü . M. 130 Betten
Telefon Bühl Nr. 711 8091

Kurhaus Hundseck
900 m ü . M . — 180 Betten

8094 Tel . Bühl Nr . 570 — DSV -Skikurse

Kurhaus Mummelsee

1036 m ü . M . — 35 Betten
8096 Tel . Kappelrodeck Nr . 265

DarmstädterHütte
öffentlich b . w .rtsctiallei ''ow
Wildsee - und Ruhesteingebiet
1025 m ü . M . — 50 Betten



ISO000 Mark für
Arbeitsbeschaffung in Karlsruhe

Lichtmeß - ein Wendevunkt
des Mres

Eine volkskundliche Betrachtung.
Der 2. Februar , an dem eines der ältesten

Martenfeste, daS zur Erinnerung an den Tag
der Reinigung Mariae und der Darstellung
Jesu tm Tempel begangen wurde, spielt tm
deutschen Bolksbrauch eine große Rolle, denn
über die kirchliche Bedeutung hinaus lebt in
den Sitten die Betonung eines wichtigen Ein¬
schnittes im Kreislauf des Jahres fort. Der
Glaube an die Macht beS Lichtes, der im er¬
sten Frühlingsahnen geweckt wurde, verknüpft
sich mit der Kerzenweihe , die in der Kirche,
wohl tm Anschluß an altrömische ReintgungS-
und Sühnefeiern , stattfindet. Den vom Prie¬
ster gesegneten Wachsstöcken und Kerzen wur¬
den die stärksten Schuhkräfte zugeschrieben.
Man zündete die Lichter bei schweren Gewit¬
tern an, setzte die geweihte Kerze ans Bett deS
Kranken, um ihm Schlaf und Genesung zu
bringen, und brannte sie neben dem Sterben¬
den , um ihn vor bösen Geistern zu bewahren.
Prozessionen mit brennenden Kerzen waren
üblich . Nach einem Bericht von LorichiuS vom
Ende des 18. Jahrhunderts ließen sich damals
zu Lichtmeß alle Hausbewohner mit den ge¬
weihten Kerzen das Haar ansengen : „Welches
Haar dann nit will anbrennen, der muß da»-
selb' Jahr sterbend Mit Lichtmeß schließt die
Weihnachtszeit endgültig ab, und der Fasching
beginnt. Der Sandmann muß jetzt mit dem
Dreschen fertig sein, bars aber erst die halbe
Winterfütterung verbraucht haben . Jetzt wird
auf dem Lande nicht mehr bei Licht gegeffen,
denn zu Lichtmeß kann man bas Licht «mis¬
sen^ . Das Spinnen hört auf : „Lichtmeß bei
Tag etz und 's Spinnen vergeh " . Die Spinn »
stuben feierten an diesem Tage ihr höchste»
Fest , bei dem die Teilnehmer mit Kräpfeln
und Kaffee bewirtet wurden. Außerdem war
Lichtmeß der Tag de» Dienstbotenwechsels :
diese hatte« dann ein paar Tage frei, bi»
Agatha oder Aschermittwoch. DaS scheibende
Gesinde erhielt besonderes Gebäck , bas Gchlen-
kel - oder Gchüngelbrot . Anderwärts bekamen
sie Scheibewecken oder „Haubenküchel". Die
antretenden Dienstboten setzten sich auf die
„lange Bank"

, damit sie lange im Hause blet-
ben.

„Ltchtmiffen kalwt de Kau und legget de
Häuner" . Der hierin ausgesprochene Glaube
an die Fruchtbarkeit des Tages hängt mit der
immer stärker werbenden Frühlingshoffnung
zusammen , die zu Lichtmeß besonders deutlich
hervortritt , weshalb man von dem Tage Glück
und Segen für Haus und Hof erwartet . DaS
Bieh tm Stalle , das zu Lichtmeß mit jungem
Getreide gefüttert wird, bleibt das ganze Jahr
gesund . Den Hühnern werben die Nester ge¬
reinigt , damit sie gut legen . In Heffen und
anderwärts ißt man zu Lichtmeß Erbsensuppe
mit gedörrten SchweinSrippen: die abgegeffe-
nen Rippen werden später in daS besäte Feld
gesteckt, um zu einer guten Ernte mitzuhelfen.
Man geht ins Freie und horcht gespannt , ob
man schon ben Ruf einer Lerche hört. Ihr Tt -
rili verkündet ein fruchtbare » Jahr . Kommen
die Lerchen erst später , so wird die Ernte
schlecht sein . Im Braunschweigischen begrüß¬
ten die Burschen ben kommenden Frühling ,
indem sie auf dem Felde „die Lerchen fegten " ,
und in Thüringen nannte man eine ähnliche
Sitte , bei der am Lichtmetz -Morgen die Haus¬
bewohner mit Peitschen geschlagen wurden
„Lerchenwecken" . Auch FrühlingS -Empfang»-
feiern mit Pflugumzügen fanden statt . Die
Gebäcke de» LichtmeßtageS sind sehr vtelgestal -
ttg und sollen dafür sorgen , baß die Frauen
gesund und fruchtbar , die Ernten gut werben
und überhaupt alle» sich tm neuen Wirtschafts¬
jahre glücklich wendet . Besondere Sorge wen¬
det man an diesem Tage den Bienen zu, die
ja da» Wachs für die geweihten Kerzen liefern.
Der Imker umgeht wohl die Bienenstöcke mit
einer geweihten Kerze , um sie vor Dieben zu
schützen und den Honig zu mehren: er bars
sich an diesem Tage nicht aus dem Hanfe rüh¬
ren, weil sonst die jungen Schwärme im näch¬
sten Frühjahr fortziehen. Man klopft auch
an die Körbe mit dem freundlichen Spruch:
„Bineli , freuet euch, Lichtmeß ist da !" Bielfach
versammelten sich die Frauen im Sonnenschein
auf dem Tanzplah , mit Holundergerten in
den Händen, mit denen sie ans die Männer
loSschlngen, wenn sie sich näherten. Seiner
außerordentlichen Bedeutung im Volksbrauch
entsprechend ist Lichtmeß ein „LoStag" erster
Ordnung , an dem man viel iiber die Zukunft
erfahren kann .

Am Sonntag . 4. Februar Eintopfgericht!
Dentfche Hausfrauen *»*«• Hungernden

» arten !

Wie wir an anderer Stelle berichten , hat die
badische Regierung rund eine Million Mark
zur Arbeitsbeschaffung für das badische Bau¬
gewerbe ausgeworfen. Die Landeshaupt¬
stadt ist mit einem größeren Betrag an die¬
ser Summ« beteiligt. Sie erhält rund 180 000
Mark, mit denen unter anderem die Versuchs¬
anstalt zur wiffenschaftlichen Erforschung des
Holzes , die schon über ein Jahrzehnt in Karls¬
ruhe besteht, ausgebaut werden soll . Ferner
wird daS Anschlußnetz vom staatlichen Fern¬
heizwerk für staatliche Gebäude weiter ausge¬
baut. Dazu kommen verschiedene größere Um-
bauten tn Karlsruhe .

Weihe der Karlsruher Echulsahnen
Am Donnerstag , den 8. Februar 1984, nach¬

Aus dem Brief einer in Samastipur
(Brtttsch -Jndien ) lebenden Karlsruhe -
rin vom 28. Januar an ihre Schwester
bringen wir dt« nachstehende Schilde¬
rung der furchtbaren Erdbebenkata¬
strophe in Indien .

Am Montag, den 18 . Januar , war ich nicht
in Muzaffapor, sondern in S a m a st i p u r.
Mittags , genau 12 Minuten nach 2 Uhr, fängt
eS an zu rumpeln und zn poltern , und unser
HauS fängt »u schaukeln an ; ich habe sofort
gewußt , daß eS ein Erdbeben ist . Wie eine
Betrunkene bin ich herumgetorkelt und mußte
zuerst Ernst retten, der im Bett lag und schlief .
Geschrien habe ich : Ernst kommt , es ist ein
furchtbares Erdbeben: dann erst, als das
Schlimmste herum war, kamen wir ans dem
HauS . Denkt Euch , unser« Zuckerfabrik ist zu¬
sammengestürzt , nur « ine Ruine blieb übrig,

Weihe der Karlsruher Schulfah¬
nen statt , zu der die Elternschaft unserer
Schuljugend herzlichst eingeladen ist . sEintrttt
frei. ) Die Festfolge ist sorgfältig zusammen¬
gestellt, so daß der Nachmittag ein wirklicher
Genuß und bleibendes Erlebnis wird. Den
Höhepunkt der Veranstaltung bildet die Fah¬
nenweihe , die von Stadtschulrat Z e i l vorge¬
nommen wird. Das Weihefestspiel wurde von
Hanptlehrer H . W. W a g e n e r für diese Ver¬
anstaltung verfaßt. Konzertsänger K . Mül¬
ler wird eigens zu diesem Feste von Gustav
L ü t t g e r s komponierte Lieder zum Vortrag
bringen. Die Schülerkapelle unter Hauptleh¬
rer Greulich wird durch flotte Weisen zum
Gelingen der Veranstaltung wesentlich bei¬
tragen.

aber wie durch ein Wunder sind nur 7 Men¬
schen umgekommen .

Ich kann nicht beschreiben, wie es in ganz
Blhar aussieht? alles ist zerstört, jedes
Hans ist kaputt , niemand kann im Haus
wohnen . Millionen von Menschen haben
keine Heimat mehr , haben alles verloren.

Hier in Samastipur sind in einem HauS
11 Personen getötet morden . Den Bazar kann
man nicht mehr erkennen , alles ist znsammen -
gestürzt nnd hat die Menschen unter sich be-
graben. Die Zuckerfabriken sind wie eine
Spielkarte umgefallen . Von dem
Konzern , bei dem Ernst angestellt ist , nnd der
8 Fabriken besitzt , sind 3 Fabriken eingestttrzt ,
eine Fabrik hat 100 Arbeiter unter sich begra¬
ben , und dann brach Feuer aus . Hoffentlich
entläßt die Firma ihre Leute nicht , sonst wer¬
den wir brotlos , und daS wäre furchtbar .

In Muzaffapor hat eS noch viel mehr Men¬

schenleben gekostet als hier, man schätzt sie aus
3880. Die Toten liegen dort auf der Straße
herum, es ist « in furchtbarer Anblick, genau
wie tm Krieg .

Die Soldaten lese » die Tote» zusammen ,
werfen sie auf einen Magen und dann ins

Wasiex in den Fluß .
Auch wir haben unser HauS in Samastipur
verlassen müsten , da es an den Wänden auf¬
gesprungen ist, und sich das Dach um ein paar
Zentimeter verschoben hat . Zum Glück haben
wir ein großes Zelt hier, und da wohnen wir
mit noch zwei Europäern von der Zuckerfabrik .
Wir wohnen in unserem Garten vor dem
Haus , denn wir befürchten , baß beim nächsten
Rumpler unser Haus zusammenfällt. Wir
konnten unser Eigentum retten . DaS Kamin
der Fabrik hat hin und her gependelt wie der
Pendel einer Uhr , und dann ist eS hinunter¬
gestürzt .

Ich kann Euch nicht schildern, wie es mir
zu Mute ist . Es ist so gräßlich , mit anzuhören,
wie die Inder schreien und zu Gott beten um
Hilfe . Wie « ine Sirene hört es sich an . Und
das Schlimmste ist : alle paar Stunden wieder¬
holen sich Stöße . Gerade vergangene Nacht hat
eS furchtbar gerumpelt. Man meint, daS Ende
der Welt sei da.

Ans dem Erdboden kam das Master heraus,
wie aus einem Springbrunnen .

Wir waren vollkommen abgeschlossen von
der Außenwelt, kein Zug konnte verkehren , da
die Bahnlinie zerstört ist. Nach zwei Tagen
kam ein Flugzeug über Samastipur und hat
nach uns geschaut. Ich wollte Euch ein Tele¬
gramm schicken, das jedoch nicht durchging ,
weil alles zerstört ist , jedoch hoffe ich , daß
Ihr aus Zeitungsberichten wißt , daß ich keine
Nachricht geben kann . Ich bin in einer furcht¬
baren Verzweiflung, daß diese Katastrophe
über unS gekommen ist. Es ist ein furchtbarer
Jammer und ein großes Elend auf den Stra¬
ßen . Da sitzen die Familien und haben gar
nichts mehr als nur das Tuch, das sie auf dem
Körper tragen , und nachts ist es entsetzlich
kalt . Wir haben wenigstens unser großes Zelt,
daS wir uns gut warm eingerichtet haben und
mit Teppichen belegten , und abends um 6 Uhr
stellen wir « inen kleinen Ofen hinein, so daß
wir nicht frieren müsten . Es war wirklich ein
Wunder, daß baö HauS nicht über uns zusam¬
menbrach .

Parteiamtliches SnsormationS « und
AuMörungömaterial

der Reichspropagandaleitnng der NSDAP .
Unter Hinweis auf die in den letzten Tagen

in allen Tageszeitungen ergangenen Bekannt¬
machungen der Reichsleitung teilt die Kreis¬
leitung zur Aufklärung der aus den Kreisen
der Karlsruher Einwohnerschaft an sie ergan¬
genen Anfragen folgendes mit:

Das Material kann von allen Partei - und
Volksgenoflen bestellt werden . Die Bestel¬
lung hat bei der jeweils zuständigen Orts¬
gruppe zu erfolgen , welche die Bestellungen
sammelt und an unS weiterleitet. Die Ge-
fchäftsstellen der Ortsgruppen sind für die ein -
»elnen Stadtteile in Karlsruhe au » dem Karls¬
ruher Adreßbuch unter Teil II , Seite 18 und
19, ersichtlich . Der Preis für das Material
beträgt pro Monatslieferung 20 Pfg. , so baß
die Bestellung beS wertvollen Materials jedem
möglich ist.

Im Jntereste der ordnungsmäßigen Belie¬
ferung bitten wir die Jntereffenten ihre Be -
stellung aber baldmöglichst aufgeben zu wollen .

86 . Geburtstag
Am 4 . Februar kann Heinrich Würth ,

eine in Karlsruher Turnkreisen sehr bekannte
Persönlichkeit, seinen 80 . Geburtstag fei¬
ern . Am 1 . Jnni 1869 trat Würth als Zög¬
ling in die damalige Turngemeinde ein^ und
schon im August 1874 wurde er als Beisitzer in
den Turnrat gewählt. Nachdem er von 1879 bis
1881 als Schriftführer tätig war , wählte ihn die
Hauptversammlung 1882 zum ersten Tinmwart .
Dieses verantwortungsvolle Amt bekleidete
Würth nahezu 15 Jahre und führte den Verein
zu manch schönem Sieg . Auch da » Amt des 2.
Vorsitzenden hatte Würth einige Jahre inne , so
daß ihn der Verein 1894 bei seinem 25jährigen
Mitgliedsjubiläum zum Ehrenmitglied ernannte .
Die Deutsche Turnerschaft ehrte den Jubilar
durch Verleihung des Ehrenbriefs , der höchsten
turnerischen Anerkennung .

mittags 15 .88 Uhr, findet in der Festhalle die

mm
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Das Er - beben in Andien
Eine KarlSruherln schildert die furchtbare Katastrophe
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Ein Fahr nMonalWallftWe Revolution
Pg . Reich , Gauunterrichtsleiter des Arbeitsdienstes , spricht im DBB .

Anläßlich deS Jahrestages der nationalso-Fnnbament des Staates geworden ist . Unser
zialistischen Revolution hatte der Deutsche
Büro - und Bchördenangestellten -
Verband <DBV . ) seinen engeren Mitar¬
beiterstab am Mittwoch abend zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung im „P rinz K a r I" ein¬
berufen.

In seinen BegriißungSworten hob der Orts¬
gruppenvorsteher Pg . Gärtner den Zweck
des Abends besonder ? hervor, der vor allem
die Mitarbeiter schulen und vvrbereitcn solle
für ihr verantwortungsvolles Amt der Be¬
treuung der Arbcitskamcraden iku Betrieb.

Als Hauptredner sprach der Gauunterrichts¬
leiter des Arbeitsdienstes, Pg . Reich , über
das Thema : „Ein Jahr nationalsozialistische
Revolution" . Ausgehend von der feigen Flucht
der marxistischen Bonzen beim Durchbruch der
Revolution sprach Pg . Reich über die vor-
wärtsstitrmende, siegreiche Kraft dieser Revo¬
lution , durch die Umwälzungen und Reformen
verwirklicht worden seien, die man nie für
möglich gehalten habe .

Im weiteren Verlauf seiner Rede führte Pg.
Reich die verschiedenen Gesetze noch einmal
kurz an und erläuterte in klar verständlicher
Weise ihre Zweckbestimmung . So vor allem das
Gesetz zur Sicherung des Staates , das Gleich¬
schaltungsgesetz, das Gesetz zur Aberkennung
der Staatsbürgerschaft für in Deutschland un¬
erwünschte Elemente, kam weiter zu sprechen
auf die Außenpolitik und bezcichncte die Au -
ßcnpoliatik des Kanzlers als

Friedenspolitik ohne falschen Pazifismus
Auf wirtschaftlichem Gebiet werde die Ue-

berleitung vom Industrie - zum Agrarstaat an¬
gestrebt , für die llebcrgangSzcit trete der
Staat selbst in weitestem Maße als Arbeit¬
geber auf , wie das ja auch schon vor dem
Kriege durch die Dentlcye Reichsbahn , durch
Behörden und staatliche Organis-ationen der
Fall gewesen sei . In großzügigster Weise
werde diese Entwicklung durch den Bau von
Reichsautobahnen, durch Banarbcitcn und an¬
dere produktive Tätigkeit gefördert. Weiter
erinnerte der Redner an den Aufruf zur
Spende für die nationale Arbeit, an die Ver¬
ordnung zur Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen , die Beseitigung der Krastsahrzengsteucr
für neue und die Möglichkeit der Ablösung der
Steuer für ältere Kraftwagen.

Auf dem Gebiete der Kultur und Bevölke¬
rungspolitik hat der Nationalsozialismus bis
heute schon Großes geleistet , indem er das
kulturelle Leben reinigte von all dem Schmutz,
der sich in den vergangenen Jahren marxisti¬
scher Herrschaft eingcnistet hatte. An nnS liegt
es , uns auszurafsen und zu kämpfe» , ans in¬
nerstem Herzen heraus muß jeder cintrctcn
für die Weltanschauung , die zum tragenden

Denken muß sein : Nichts für uns , aber alles
für Deutschland !

Ueber die Bildnngsarbeit im Berufsver¬
band sprach BildnngSobmann Lindner , der
darauf hinwies, daß nur der Leistungsfähige
im Berns bleiben könne, der den NachiveiS
für feine Vorbildung erbringe und der dau¬
ernd an sich arbeite, um sein berufliche? Kön¬
nen zu erweitern . Dazu seien Kurse einge¬
richtet worden . Im Verlaufe des Winterpro-
grammS werde jeder BcrnfSkamerad Gele¬
genheit zur Weiterbildung haben . Wer sich
nicht an dieser Bildungsarbeit beteilige , müsse
die durch seine Interesselosigkeit entstehenden
Folgcrnngen ziehen . Kenntnis der Etn -
h e i t s k u r z f ch r i f t und des Maschi¬
nenschreibens sei notwendig, der Be¬

hördenschriftwechsel müsse gelernt
iverden , dazu sei die

Kenntnis der deutschen Sprache
notwendig . Nebungsbttros würden geschaffen
iverden . Im eigenen Interesse eines jeden
liege es also, die ihm gebotenen Möglichkeiten
restlos auszuniitzen .

KreiSvorstcher Pg . Endlich richtete eben¬
falls einige Worte an die Versammlung und
forderte vor allem die Vertrauensleute aus,
diese Kurse mitzumachen und den anderen
ein Vorbild zu geben . Zum Schluß gab Pg.
Gärtner noch bekannt , daß die Veranstal¬
tungen de? DBB ., von denen auch die Osfentlich-
keit durch Berichte im „Führer " Kennt¬
nis erlange, auch dem gegenseitigen Sichken-
nenlernen der Berufskameraden bienen sol¬
len , Fragen könnten gestellt und Anregun¬
gen gegeben werden . Damit war der offizielle
Teil der Mitarbeiterversammlung beendet ,
dem sich noch ein von der Hauskapelle mit
Mnsikvorträgen stimmungsvoll umrahmtes
geselliges Beisammensein anschloß. lr .

Häusliche Krankenpflege
Leiber sind sehr viele Menschen trotz der

größten Liebe und AnfopsernngSfähigkeit nur
schlechte Krankenpfleger. Woraus kommt es bei
der richtigen Krankenpflege an '? WaS soll ver¬
mieden und was unter allen llmständen beach¬
tet werden'?

Es ist immer richtiger , den Arzt zu früh als
zu spät zu holen . Kommt ein Familienmitglied
mit der Mitteilung , eS fühle sich krank, nach
Hanfe , so wird eS unbedingt inS Bett gesteckt,'
man mißt als erstes die Temperatur . Steigt daS
Fieberthermometer über 8t! Grad , so ist sicher¬
heitshalber der Arzt zu holen . Aber auch bei
einer niederen Körpertemperatur ist noch nicht
gesagt , daß die sich vorbereitende Krankheit bet
der nächsten Messung nicht ungünstigere Ergeb¬
nisse zeigen wird. Den Arzt rechtzeitig und
selbst , wenn eS nicht nötig war , geholt zu ha¬
ben, hat noch niemals gereut ; das Gegenteil
aber kann sehr schwerwiegende Folgen nach sich
ziehen .

Jede Krankenpflegerin muß unter allen Um¬
ständen Ruhe bewahren . Es gibt Frauen , die
durch ihre stete Sorge und fortwährendes Fra¬
gen nach etwaigen Wünschen den Kranken er¬
müden . Eine solche Pflege ist , mag sie noch so
gut gemeint sein, nicht von Nutzen . Auch wenn
die Lage ernst wird, wenn der Arzt im Neben¬
zimmer ans bestehende Gefahren anfmerkiam
macht, muß ein gleichmäßiges Benehmen und
ein zuversichtlicher Ausdruck des Gesichtes be¬
wahrt bleiben . Jeder Kranke ist ängstlich nnd
seiner Umgebung gegenüber mißtrauisch . Die¬
sem begreiflichen Verhalten muß von seiner
Umgebung unbedingt cntgcgcngearbeitct wer¬
den. Unerläßlich in der Krankenpflege , ja , das
oberste Gebot derselben , ist peinliche Sauber -

Karlsruher GerlchtschroniK
UnMiiilmnsfttttug

Wegen Betrugs standen vor dem Etuzcl-
richter die Taglöhnersehcleute Wilhelm und
Karoline B . von hier. Sie hatten für über
1000 RM . Fttrsorgcuntcrstütznng bezogen nnd
dem Fürsorgeamt verschwiegen, daß sie Ren¬
tenempfänger sind . Wegen Betrugs wurde der
Ehemann zu drei nnd die Ehefrau zu zwei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

7 Zentner Kohlen kosten 3 Monate
Gefängnis

Der erwerbslose Schlosser Albert Engen N .
von hier st a h l auf dem Karlsruher Westbahn¬
hof aus einem Eisenbahnwagen sieben Zentner
Kohlen im Werte von 14 NM . Unter der
Anklage wegen Rückfallsdtcbstahls stand der
10 mal vorbestrafte Angeklagte vor der Straf¬
abteilung des Amtsgerichts. Das Gericht ge¬
langte zu der Ucberzengung, daß Nvtdiebstahl
nicht vorliegt, weil eine allgemeine , das ganze
Volk tressende Not keine Not im Sinne des
8 242 a ist , die eine Geldstrafe r.echtfert !gcn
würde. DaS Urteil lautete ans drei Monate
Gefängnis .

Verbotene Selbsthilfe
Der 2l - jährige vorbestrafte ledige Schreiner

Anton MarkuS E . ans Mannheim, welcl̂ r sich
heute wegen E t n b r u ch s d i e b st a h l4 vor
dem Einzelrschterzu verantworten hatte , drang
am 2 . Januar ds . Js . in die Wohnung eines
Architekten in der Lessingstraße ein , indem er
durch Oeffnen eines GnckfenstcrchenS an der
GlaStüre den Riegel znrückschob . In der Woh¬
nung stahl er einen Radioapparat im Werte
von 100 RM . Er machte vor Gericht geltend ,
er habe eine Forderung an den Arwitektcn .
Vom iltichter wurde dem Angeklagten bedeutet ,
daß diese Art der Pfändung unzulässig ist . Da
hätten unsere Gerichtsvollziehernicht mehr viel
zu tun , wenn alle Gläubiger sich auf diese Wei¬
se , durch Einbrechen , Pfänder verschaffen woll¬
te ». Der Angeklagte mußte sich darüber beleh¬

ren lassen, daß er kein Recht habe , in fremde
Wohnungen cinzudringcn und sich selbst Pfän¬
der zu holen . Er habe schöne Rechtoanffassnn -
gen . Wo ihm die wohl beigevracht wurde?
Früher hat er schon einmal ans eine ähnliche
Weise eine Uhr gestohlen . ES scheint , oaß er sich
zum Spezialisten für WohnnngSeinbrüche auS -
üildcn will. Diese Art der Selbsthilfe sei ver¬
boten und es müsse verhindert werden, daß
ein derartiges Verfahren Schule mache . Ein
solches Verhalten sei schon moralisch nicht zu
billigen , noch viel weniger rechtlich. DaS Ge¬
richt verurteilte den seit 4 . Januar in Unter¬
suchungshaft befindlichen Angeklagten wegen
erschwerten Diebstahls zu vier Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von 14 Ta¬
gen Untersuchungshaft.

Unterstützungs « mb Narlehensbetrug
Der 30- jährige vorbestrafte Mechaniker Lud¬

wig H . aus Saarburg veranlaßte im Juni 1838
einen hiesigen Kaufmann, sich an seinem
Schreibmaschinenbetrieb zu beteiligen und ihm
ein Darlehen von 450 RM . znm Ankauf von
Schreibmaschinen zu gewähren, dabei vor-
spiegelnd , er habe eine Forderung von 3000
RM . an die Stadt Karlsruhe und indem eine
angebliche Forderung an die Remington- AG .
von 500 RM . an ihn abtrat . Bon Mai bis
September 1833 hat er da ? Fürsorgeamt Karls¬
ruhe zur AnSzahlnng von Unterstützung ver¬
anlaßt , indem er verschwieg, von 20. Jnnt bis
12 . August an Provisionen 178 RM ., an Re -
paratnrarbeiten 41 .50 RM . nnd ans dem Ver¬
kauf einer Schreibmaschine etwa 30 RM . ver¬
dient zn haben , nnd weiter verschwieg, daß er
die von dem Kaufmann erhaltenen 450 RM . zn
seinem Lebensunterhalt verwendet hatte . Da¬
durch wurde daS Fürsorgeamt um einen Be¬
trag von von über 400 RM . geschädigt. Unter
der Anklage wegen Betrug ? mußte sich H . beute
vor dem Etnzelrtchter verantworten . DaS
Gericht verurteilte den Angeklagten , der frü¬
her in Wirtschaften als Oberstleutnant « . Flie -
gerlentnant v . Hansen ausgetreten war , im Sin¬
ne der Anklage wegen Betrugs in zwei Fällen
zu einer Gefängnisstrafe von vier

Monate n.

keit . Gurgeln nnd Munüretnigung soll ihm
dreimal am Tage znkommen . Gerade der
Mund, daS EingangStor vieler KrankheitSer-
reger, bedarf in KrankheitStagen besonderer
Pflege. Nach jeder Mahlzeit sind alle Krümel-
chen sorgfältig zn entfernen, daS Kopfkissen
auszuschütteln , das Laken glatt zu machen. ES
empfiehlt sich auch , daS Bettuch mit Sicherheits¬
nadeln zn spannen , damit « 8 keine Falten
werfe . Alles , was mit dem Kranken in Berüh¬
rung kommt, ist zu desinfizieren. Sein Teller,
seine Tasse, sein Besteck soll während der Dauer
der Krankheit von keinem andern benützt wer¬
den. Handtücher , Taschentiicher und Leibwäsche,
die er benützte, sind , ehe man sie mit der ande¬
ren Wäsche mengt , in einer heißen Lösung von
Schmierseife zn desinfizieren.

In einem Krankenzimmer sollen alle stören¬
den Geräusche und Gerüche hintangehalten
werben . Stark duftende Blumen sind fortzu-
stellen, Türen und Fenster, die Nebengeräusche
hcreinlassen , abzudichten . Ist das Licht grell
nnd störend , so kann ein Papierschirm um die
Lampe helfen . Eine richtige Krankenpflegerin
stellt den Kranken in den Mittelpunkt des gan¬
zen Haushaltes , macht ihn zur Hauptperson,
richtet eS aber so ein , daß er selbst nichts da¬
von merkt .

Die Anordnungen deS Arztes sind mit pein¬
lichster Gewissenhaftigkeit zu erfüllen. Die
Krankenpflegerin kann wertvolle Dienste lei¬
sten , wenn sie der Genauigkeit halber alle wich¬
tigen Angaben sofort ausschrctbt : eS ist bas die
am Morgen und in den späten NachmittagS -
stnnden abgelesene Körpertemperatur , die
Menge der Arzneien, die der Kranke einnahm,
und die Stunde , wann sie verabreicht wurden.
Ter behandelnde Arzt wird von einer solchen
Genauigkeit der Krankenpflegerin angenehm
und dankbar berührt sein und ihre unterstüt¬
zende Mittätigkeit gerne anerkennen.

Seneralverfammlungder ©cfonö «
Vereins „Eintracht "

Am Sonntagnachmittag hatte der Gesang-
Verein „Eintracht " Karlsrnhe- Mühlburg seine
Mitglieder in das Vereinslokal „Goldener An¬
ker" zur Generalversammlung einbc-
rufen . Der Bereinsführcr Kurt G ehrt g , ervsf-
nete die Generalversammlung , begrüßte die An¬
wesenden und dankte für den guten Besuch .
Er verlas den Geschäftsbericht und brachte zum
Ausdruck, daß das verflossene Jahr , nicht zuletzt
durch den den Verein neu belebenden nationa¬
len Geist, ein gutes war. Gehrig gedachte hierauf
der toten BereinSkameradcn .

Der VereinSführer entlastete die mit einem
Amt betrauten Mitglieder und dankte ihnen
für ihre Mitarbeit. Zum Schluß der General¬
versammlung brachte der VereinSführer auf unse¬
ren Volkskanzler und Vaterland ein dreifaches
Sieg- Heil und Sängerhoch aus.

Seneralverfammlungdes Bürger«
Vereins Wellmfeld

Ende Januar fand im Weiherhofsaal die
gntbesiichte Generalversammlung des Bürger¬
vereins Weiherfeld statt . Im ausführlichen Ge¬
schäfts- nnd Kassenbericht fand die arbeitS-
» nd erfolgreiche Tätigkeit des Vereins deut¬
lichen Ausdruck . Mit anerkennenden Worten
beantragte der Rcchiiiiiigsprüscr , Herr A u -
ge n stein , Entlastung des Rechners und
Vorstandes, die einstimmig erteilt wurde.

Da der bisherige 1 . Vorsitzende, Herr H off¬
mann , eine Wiederwahl ablehnte , wurde in
geheimer Wahl Herr Straub znm VereinS-
lciter gewählt , der mit Worten des Dankes
für daS bekundete Vertrauen die Wahl an -
nahm und versicherte, sein Amt znm Wohl
deS Vereins , des Stadtteils Weiherfcld und
seiner Bewohner zn führen.

Alsdann beantragte der neue VereinSleiter
den bisherigen 1 . Vorsitzenden , Herrn Hoff¬

mann , in Anerkennung seiner langjährige«
und erfolgreichen Tätigkeit als 1. Vorsitzenden
zum Ehrenvorsitzenden zu ernennen . Diesem
Antrag stimmte alles freudig einmütig zu . Herr
Hoffmann dankte bewegt für die Ehrung und
versprach , dem Verein auch fernerhin seine
Kraft zur Verfügung zu stellen. Hierauf er¬
folgte die Ernennung der übrigen Vorstands¬
mitglieder.

Anschließend hielt Stadtbau -Oberinspektor
Edelmann ein ausführliches Referat über :
„Reichszuschüfse für JnstandsehungSarbeiten".
Eine erfreulich große Zahl Hauseigentümer
erklärten sich hierauf bereit, durch größere
ArbeitSvergebnngen das Arbcitsbe-
schaffungsprogramm der Reichsregierung kräf¬
tig zu unterstützen . Mit Worten deS Dankes
schloß der 1 . Vorsitzende gegen 8 Uhr die
regend verlaufene Versammlung.

15 Fahre „S 'Lalern
In diesem Jahre kann die bekannte satirische

KarnevalSzeitung „D ' L a t e r n", die uns in
früheren Jahren so oft mit ihrem urwüchsigen
Humor erfreute , auf ein 15jährtge » Bestehen
zurückbltcken. Aus diesem Anlaß hat der
Gründer und Herausgeber der Latein ,
Theodor Dilzer , eine dem Charakter deS
Jubiläums angepaßte, Ivseitige Karne¬
vals « ummer heransgebracht, di« auch den
ärgsten Griesgram zum Lachen brinoen wird.
Der Karlsruher , der seine Latern kennt , weiß,
daß sie sich in den Jahren der glorreichen No»
vemberrepnblik ein besonderes Vergnügen da¬
raus gemacht hat, in manchen Mißstand hin-
einzuleuchten . Neben denkwürdigen Karika¬
turen aus jener „kleinen " Zeit tauchen auch
die alten Namen wieder auf, wie Gott¬
friede Meerrettich u . a. mehr . Le¬
bensfreude und sonnigen Humor strahlt diese
Karnevalsnummer 1934 wieder au ».

Deutscher Gruß im Schriftverkehr
Erlaß dcS Reichsfinanzminister «

Im innerdeutschen Schriftverkehr der Dienst¬
stellen der Reichsfinanzverwaltung sind nach
einem Erlaß de» Reichsfinanzminister » , wie der
Beamten -Nachrichten-Dienst mitteilt, künftig in
allen Fällen, wo bisher am Schluß besondere
Höflichkeitsformeln üblich waren , die Worte
„Heil Hitler" anzuwenden .

Wochenmarklprelfe
Rindfleisch I . Güte m. Knoch . 68—78. Rind-

fleisch II . Güte m . Knoch . 64 . Kuhfleisch m.
Knoch . 50. Mastkuhsleisch m . Knoch . 50—58.
Kalbfleisch in . Knoch . 65—80. Schweinefleisch in .
Knoch . 80—84. Hammelfleisch m . Knoch . 70—90.
Hascn -Ragout 50. Hasen -Schlegel 80. Reh -Ra¬
gout 60. Reh -Schlegel 100. Hühner Hahn le¬
bend 70—90. Hühner Henne lebend 200—300.
Gänse tot 80—110. Backfische 30. Schellfische 60
bis 70. Kabeljau 50—60 . Kartoffeln 4—5. Ro¬
senkohl 35—40 . Blumenkohl ausl . 25—30. Win-
tcrkohl 12—18 . Rotkraut 10—15 . Weißkraut 10
bis 12. Wirsing 12—18. Spinat 25—30. Karot¬
ten 15 . Rüben gelbe 10—12 . Schwarzwurzel 30
bis 30. Lauch 3—10 . Kopfsalat auSl. 18—30.
Endiviensalat ausl . 10—30. Feldsalat 80—120.
Sellerie 5—30. Meerrettich 10—80. Zwiebeln 8
bis 10 . Tafelüpfel inl . 18—35. Tafeläpfel auSl.
20—30. Tafclbirnen 18—80. Tomaten auSl. 45
bis 60. Nüsse 35—40 . Trauben auSl. 60. Ba¬
nanen 80—85 . Mandarinen 22—28. Orangen
12—80. Zitronen 8—7 .

Eier :
Handelsklasse G 1 lvollsrische deutsche ! 13—14 .

Sonstige Jnlanbeier 11—14 . AuSlandeier 10
bis 13. Tafelbutter inl . 140—160. Landbutter
120—180. Schweineschmalz inl . «5—110. Schwei -
zerkäse 110—120. Rahmkäse 80—88. Limbur-
gerkäse 48—60.

Der gestrige Kleiumarkt war reichlich mit
Butter , Eiern , Gemüse und Obst versehen . In
etwas kleineren Mengen gabs auch Witd und
Geflügel. Während Gemüse leidlich Absatz fand ,
mar die Nachfrage nach den übrigen Lebens¬
mitteln nur unbedeutend .

Taoesanrelger
Freitag , den 2 . Februar

Theater :
Bad . » taatttlieater : 20 Ubr : « rach um Jolanttz «
Soldsteum : 20,30 Uhr : Internat . SRtnjfämpfe

Film:
Rest : X aS Sieb vom ©Hirt
Pali : Meine Lippen lügen nicht
Gloria : Xte Lonne gebt anf
Bad . Lichtspiele : Heidc -Lchulmcisler
Knmmerlichlspiclc: Xcr XSmon Rußland «

Konzerte :
Museum : Kappenabend
» .X .*» . : ötrosier - au- ball
Odeon : Kappen Abend
© riiiicr Baum : Tanz
Rüderer : Tanz
Altdeutsche Bier - ii . Weinstube: Radiokonzert.
Restaurant Ziegler : Kappcnabend.
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Das Bekenntnis zur Rasse / £ Ä, «„
Nationalsozialismus ist Bekenntnis zum

Volk , Bekenntnis zu dem Grundsatz , daß es
auf mich und auf dich nicht ankommt , daß
mein und - ein Wohlergehen unwesentlich ist,
solange von ihm nicht bas Leben des Volkes
abhS« gt. Und weil der tiefste Grundstein eines
BokkeS in seiner Rasse liegt , in jenem hei¬
ligsten , ihm von Gott gegebenen Kern , der al¬
lein das Wesen eines Volkes bedingt , darum
ist Nationalsozialismus zugleich Bekenntnis
zur Rasse .

„Bekenntnis zur Raffe " heißt aber , sich mit
allen seinen Kräften dafür / einsetzen, daß die
Raffe des Volkes gesund und unverdorben
bleibt , baß alles Schädliche aus ihr entfernt ,
alles Gute zum Gedeihen gebracht wird .

Du bist als Nationalsozialist bereit , für dein
Volk zu sterben .

Bist du auch bereit , für dein Volk zu leben ?
Bist du auch bereit , dein eigenes Wünschen und
Wollen zurückzustellen , wenn es die Zukunft
deines Volkes erfordert ?

Ich glaube , es wird keinen Nationalsoziali¬
sten geben , der , wenn man ihn fragt , nicht so¬
fort voll Begeisterung zustimmen wird .

Nun gut , so höre , was dein Volk von dir
verlangt .

Du bist ein gesunder Mensch und stammst auS
gesunder Familie . Du bist verheiratet und
hast einen gesunden , strammen Jungen , der
dir Freude macht, an dem du hängst , aus dem
du etwas machen willst , der es einmal weiter
bringen soll , als du es hast bringen können .
Du bist stolz darauf , baß der Junge einmal
die Erfüllung alles deffen erleben soll , wofür
du gekämpft hast.

Und was sagt dein Volk ?
Dein Volk sagt : du hast mir gebient , da¬

für danke ich dir . Du hast gezeigt , daß du ein
Kerl bist . Solcher Kerle brauche ich viele .
Und gerade , weil du ein Kerl bist, darum muß
ich von dir viele Kinder haben , wenigstens 3
oder 4 Kinder , die einmal ebensolche Kämpfer
für ihr Volk werden , wie du es bist.

Und bann wirst du in deinem Innern sagen :
Ja , aber was soll denn aus den Kindern wer¬
den ? Ich habe doch nicht das Geld , um sie alle
etwas Gutes lernen zu kaffen . Wenn ich so
viele Kinder habe , dann kann ich sie doch nicht
so erziehen , wie ich sie erziehen wollte .

Aber dein Volk , das Volk, für baS du
kämpfst, ist unerbittlich : es wird zu dir sagen :
Was soll geschehen , wenn alle so denken wie
du ? Dann muß ich , dein Volk , sterben . Denn
ich lebe nur davon , daß meine Besten mir Kin¬
der schenken . Du bist bereit , für mich zu ster¬
ben . Bist du nicht bereit , für mich zu leben ,
Opfer zu bringen für dein Volk ? Auch baS
Opfer , daß deine 4 Kinder vielleicht nicht so
gehegt und gepflegt werden können wie das
einzige ? Ist das schon zuviel von dir ver¬
langt ? Ich war einst ein wachsendes Volk,
stark und allgemein geachtet. Ich bin heute
zum Sterben verurteilt , weil es unzählige
Menschen gibt , die so denken wie du.

Willst du also, daß dein Volk stirbt , ober
willst du, daß es lebt ?

Und dann weißt du , waS du als National¬
sozialist zu tun hast .

Aber dein Volk verlangt noch mehr . Du hast
«inen guten Freund . Er ist gesund und kräf¬
tig und dein Kamerad gewesen in der Jugend¬
zeit . Und plötzlich, aus heiterem Himmel her¬
aus , erkrankt er . Er ist verstört , sein Wesen
verändert , voll Unruhe . Er versteht dich nicht
mehr , - u ihn nicht. Schließlich kommt es so
weit , daß er in ein Sanatorium gebracht wer¬
ben muß , wo er nach langen , bangen Monaten
seine Gesundheit wiederfindet .

Und wie er entlasten werden soll , da tritt
der Arzt der Anstalt an ihn heran und sagt
zu ihm : Weißt du auch , Volksgenoffe , daß du
eine schwere Krankheit in dir trägst , ein Lei¬
den, das du auf deine Kinder weiter vererben
kannst ? Weißt du auch , daß deine Rasse von
Ureltern her verdorben ist ? Weißt du, welche
Folgerungen du daraus ziehen mußt ?

Und dein Freund ist entsetzt und droht zu
verzweifeln . Nun hat er für sein Volk ge¬
stritten und gekämpft : und wie der Sieg er¬
fochten ist , da wirb ihm gesagt : Du bist nichts
wert !

Nein , nicht doch ! Er ist gerade soviel wert ,
wie er früher wert war . Sein Volk ist stolz
auf ihn und wird ihn als Kämpfer und Be¬
kenner immer noch achten.

Aber durch den Mund des Arztes sagt ihm
sein Voll : Du mußt ans Kinder verzichten .
Tu hast gezeigt , daß du ein ganzer Kerl bist ,

Was geschah heute . . .
Vor einem Jahre ? SA . - Mann Josef

Marcus aus Homburg - Niederrhein von
der Polizei erschossen . — SA . - Mann Leo
Paffrath , Duisburg von einem Landjäger
erschossen . — SA .- Scharführer Rudolf
Brüggmann , Lübeck , von Reichsbanner¬
leuten erschossen . — Der deutsche Reichstag
aufgelöst .

Vor 7 0 Jahren ? Unter Führung Wran -
gelS rücken die Verbündeten in Schleswig
« in .

VorizgJahren ? Sieg Blüchers über Na¬
poleon bei La Rothidre.

so zeige es auch jetzt. Willst du es verantwor¬
ten , schweres Elend in die Welt hineinzubrin -
gen ? Willst du es verantworten , Kinder zu
haben , die vielleicht ihr ganzes Leben hinter
den Mauern einer Irrenanstalt zubringen
müssen.

Du wirst sagen . Ich bin Manns genug , aufKinder zu verzichten . Ich weiß , was ich tue .
Dazu braucht es keiner Operation . Da hast du
für dich gewiß recht. Aber nun denke einmal
an deinen Freund . Jetzt erscheint er völlig ge¬
sund und Herr seines Willens . Wenn ihn aber
jetzt wieder ein Anfall seines Leidens überfällt ,wird er dann die Kraft haben , auf bas zu ver¬
zichten, was nun einmal als stärkster Trieb im
Menschen steckt? Wird dann nicht die Gefahr
riesengroß werden , daß doch eines Tages ein
neues Wesen entsteht , das die ganze Schwere
der Krankheit mit ins Leben bekommt ?

Nein , der Staat ; dein Staat , der hat die
Pflicht , dafür zu sorgen , daß dem Volk kein

Am Einfluß des Jnsenbachs in die Elsenz in
der Nähe der Ruine Steinsberg , der „Kompaß
des Kraichgaues " genannt , liegt an der Bahn¬
linie Sinsheim - ^Heilbronn , S t e i n S f u r t.
Es hat seinen Namen von einer uralten Furt ,
die durch die Elsenz führte und einer Burg ,
die eben wie viele andere Burgen , nur der
Stein genannt wurde . SteinSfurt ist « in schön-
ner , sauberer Ort und reizvoll gelegen . Viele
Wanderer , die auf den Steinsberg wollen , sind
aber durch das Dorf gezogen, ohne am Haus
Nr . 76 die Tafel aus weißem Marmor zu be¬
achten, die da kündet :

„Hier blieb auf seiner Flucht am
3-/4. August 1730 Friedrich der
Große dem Vaterland erhal »

t e n ."
Diese Inschrift der Tafel zeugt also von einem
großen geschichtlichen Ereignis .

Friedrich Wilhelm , König von Preu¬
ßen, der Vater Friedrichs des Großen ,
verließ am SamStag , 15. Juli 1730 in aller
Frühe mit dem Kronprinzen Friedrich und
einem kleinen Gefolge von Militärpersonen
Potsdam , um seine Reise nach Ansbach und
durch baS Reich anzutreten .

Der alte General Bubbenbrock , der Oberst
Walbau und der Oberstleutnant Rochow mit
Seckendorfs und dem Kronprinzen reisen in
demselben Wagen , um scharfe Wache über den
Prinzen zu halten , damit er nicht davonlause
oder andern Unfug begehe. So hat eS der
König befohlen .

Der Weg geht durch Potsdam , Wittenberg ,
Leipzig , Koburg , Bamberg , weiter daS Regnttz -
tal hinab nach Erlangen , wo sich ein Ritt¬
meister von K a t t e, ein Vetter des Potsdamer
Leutnants Kalte und Vertrauten des Prinzen
als Werbeoffizier aufhielt . Von Erlangen geht
eS weiter nach Nürnberg und AnSbach, um
Markgräfin Friederike zu besuchen. Sie ist
noch nicht voll sechszehn Jahre alt und „schön
wie der Tag "

, wie der Prinz einmal berichtet.

Karl Bleiblreu
Zu seinem sechsten Todestag

Bon Dr . KarlSchnetber .
Der Dichter , der am 30. Januar 1928 in sei¬

nem letzten Wohnsitz Locarno in LebenSnot die
Augen schloß , war in Deutschland bekannt als
Verfasser dichterischer wie geschichtlicher
Schlachtschilberungen , die besonders die wichtig¬
sten Entscheidungsschlachten und Waffentaten
aus dem Kriege von 1870 und den Feldzügen
seiner Lieblingshelben Napoleon , Friedrich der
Große und Eromwell barstellten : auch sein drei¬
bändiger Bismarck -Roman fand Verbreitung :
nicht Allzuviclen aber war aus unmittelbarer
Kenntnis seiner iveitcren Werke bekannt , daß in
Karl Bleibtreu ein dichterischer Ge» » lter von
hohem Rang und fast beispielloser Fruchtbar¬
keit , dazu ein Kulturphilosoph , Literarhistori¬
ker und nicht zuletzt ein politischer Mahner
und Warner dahingegangen war . Die vor dem
Umschwung des letzten Jahres in Deutschland
herrschende jttdisch - liberalistische Literaturkritik
hat den ihr wesensfremden Dichter immer stief¬
mütterlich behandelt , ihn nach Möglichkeit tot¬
geschwiegen, verkleinert und herabgesetzt. Um¬
somehr dürfte heute die Zeit gekommen sein,
Bleibtreu 's dichterisches Schassen im Zusam¬
menhang mit seiner menschlichen Persönlichkeit
unvoreingenommen zu würdigen .

In seinen Dchlachtbichtungen hat der Sohn
des Schlachtenmalers , Georg Bleibtreu , gewis¬
sermaßen das Werk seines Vaters fortfetzenb,
eine ganz neue Dichtungsart geschaffen , in der
sich kriegsgeschichtlichcheerführerisches Wissen «.
Verständnis , dichterische Seelenschau und an¬
schauliche Schilderungskunst zu Schöpfungen
von starker Eindruckskraft verbinden . Der
kämpferische Geist, den diese Werke atmen , ist
allerdings nicht auf st« beschränkt, er geht durch

Schaden entsteht . Nicht auf dich, nicht auf dei¬
nen Freund kommt es an , sondern auf das
Bolksganze . Und daS gebietet , alle jene Men¬
schen zu sterilisieren , die eine Gefahr für die
Raffe , für die Erbgesundheit sind . Die Opera¬
tion soll nicht eine Strafe sein, sondern eine
Hilfe , die dem Operierten die Verantwor¬
tung für sein Volk abnimmt .

Wir vertreten Verantwortlichkeit und Füh¬
rerprinzip . Der Staat und seine Führer sind
verantwortlich für das Leben und die Zukunft
deS Volkes . Sie sind also vor allem verant¬
wortlich für etwas vom Heiligsten , was das
Volk hat , für seine Rasse . Man kann nicht
jedem Einzelnen die volle Verantwortung auf -
legen , weil der Einzelne die Schwere seiner
Pflichten oft nicht verstehen wird . Danken wir
es darum unserer Regierung , baß sie die Kraft
in sich fühlt , selbst die Verantwortung zu über¬
nehmen und dem Einzelnen in dem Kampfe
mit dem Selbst zu helfen .

DaS ist der Sinn des Gesetzes zur Bekämp¬
fung des erbkranken Nachwuchses, daß eS von
dem Einzelnen ein kleines Opfer verlangt , um
dadurch großes Unglück und Elend für spätere
Generationen zu verhüten .

Hier in Ansbach reift in dem Prinzen Fried¬
rich der Gedanke heran , der ihn auf der ganzen
Reise , ja schon seit jenem ihm vom Vater ange -
tanenen Schimpf im Lager von Radwitz nicht
mehr losließ , nämlich fortzulaufen und nach
England zu flüchten. Zwischen ihm und seinem
Freunde , dem Reiteroffizier Katte in Potsdam
sind hierüber die ganze Zeit her Erwägungen ,
Pläne und Maßnahmen in stetem Flusse .

In Ansbach erhält der Prinz durch Kaltes
Diener einen Brief . Katte klagt darin , daß er
immer noch keinen Werbeurlaub erhalten
könne. WaS diese Nachricht für den Prinzen
bedeutet , war schlimm genug . Auf dem Heim¬
weg, so war der Plan ausgearbeitet , von Cann -
statt , wo Katte auf ihn warten sollte, wollten
beide über den KniebiSpaß , daS Kinzig -
tal hinab über Straßburg flüchten. In den
viel verschlungenen Krümmungen der Bergtäler
wäre ein Nachsetzen und Verfolgen der Spur
unmöglich gewesen.

Der Aufenthalt in AnSbach dauert jedoch nur
einige Tage . Prinz Friedrich trägt verzwei¬
felte Entschlüffe mit sich herum . In Ansbach
ist wieder ein Unwetter über ihn hereingebro¬
chen. Beim MittagStisch läßt der Prinz ein
Mefler , daS er der Markgräfin Friederike rei¬
chen oder abnehmen wollte , fallen , worüber die
Damen an der Tafel gar heftig erschrecken und
weshalb ihn der Vater maßregelt . In Gegen¬
wart deS markgräflichen HofeS ! Friedrich
fühlt sich schwer in seiner Ehre gekränkt . Diese
Szene hat in ihm nun einen Entschluß reif
gemacht, der durchgeführt werben muß , koste eS
was eS wolle.

Bei der königlichen Reisegesellschaft befindet
sich ein Page , namens Keith , ein Bruder des
Leutnants Keith in Wesel. Dieses rasche , leicht
beeinflußbare und junge Geschöpf bestimmt der
Prinz ihm zu helfen , besonders ihm zwei
Pferde zu beschaffen. Friedrich schreibt an sei¬
nen Freund Katte in Berlin bzw. Potsdam ,
daß er nun von S i n S h e t m aus , der letzten
Station vor H e i d e l v e rg , die Flucht unter¬

Bleibtreu 's ganzes Schaffen und brückt ihm den
Stempel auf . Als Kämpfer fttr eine lebens¬
wahre deutsche Dichtung trat er schon in seinen
ersten Werken gegenüber einem seichten , den
tiefsten Fragen des Lebens ausweichenden un¬
innerlich unwahren Literatur , wie sie damals
in Deutschland herrschend geworden war , auf
den Plan und war mit dem in München leben¬
den Franken Michael Georg Conrad der
Hauptvertreter der um die „Gesellschaft" ge¬
scharten „realistischen" Literaturbewegung der
ausgehenden 80er und beginnenden 90er Jahre
des vorigen Jahrhunderts . Neben den ersten
Schlachtdichtungen entstand damals eine Reihe
von Erzählungen . In seinem Hauptwerk aus
jener Zeit , dem großen , allerdings nicht zur
geschloffenen Form gestalteten Roman „Grö¬
ßenwahn "

, hielt er auch dem innerlich unwah¬
ren und vergifteten Literatur - und Gesell-
schaftstreiben seiner Zeit , nicht zuletzt dem jü¬
dischen , einen satirischen Spiegel von unerbitt¬
licher Wahrheit vor , um zuletzt doch mit einem
hoffnungsvollen Ausblick auf « rne große deut¬
sche Zukunft zu schließen.

Nicht minder fruchtbar als der Erzähler und
KriegSschilderer mar der Dramatiker
Bleibtreu . Eine Dreiheit von ihnen ist dem
rätselhaften Genius Byron gewidmet , den
Bleibtreu auch in anderen Werken als einen
der Größten der Weltliteratur gefeiert und ge¬
gen Verkennung und pharisäische Verleumdung
in Schutz genommen hat . In einer weiteren
Dreiheit „Vaterland " wird der Sieg des volk-
heitlichen Gedankens über alle entgegenstehen -
den Hindernisse und feindlichen Mächte gefeiert .
In „VolkStum und Vaterland " zeigt er , wie die
gegen eine große Waffenlieferung ans Aus¬
land in den Ausstand getretenen Arbeiter eines
Handlungshauses unter dem Einfluß eines
Führers , der zuerst den Ausstand billigte und
der selbst die Inhaber dieses Hauses aufs bit¬

nehmen wird , da der Ort einsam und bequem
gelegen sei, um von da nach Speyer und weiter
nach Landau zu gelangen . Katte soll nach dem
Haag eilen , dort die Ueberfahrt nach England
vorbereiten und ihn im Haag erwarten .

Unterdessen hat die Reisegesellschaft Augs¬
burg erreicht , wo sich Friedrich rotes Tuch
kauft , um sich für die Flucht einen Rock und
einen Reisemantel machen zu lassen. Doch
auch in Augsburg wird nicht lange verweilt
und weiter geht der Weg nach Stuttgart und
Ludwigsburg , wo der König den Herzog Eber¬
hard Ludwig besucht . Hier dauert der Aufent¬
halt wieder nur ein paar Tage . Prinz Fried¬
rich läßt sich von einem Hofschneider in Lud¬
wigsburg aus dem gekauften Tuch einen Man¬
tel und Ueberrock anfertigen und verstaut ihn
zwecks Benützung bei der Flucht im Reisege¬
päck. Rochow hat ihn hierbei beobachtet und
wird nun doppelt auf den Prinzen aufmerksam ,
von dem er vermutet , baß er nichts Gutes
vcrhat .

Am Donnerstag , den 3 . August 1730, spät am
Nachmittag reist die Hofgesellschaft mit dem
König wieder ab, um nun dem Kurfürsten Karl
Philipp von der Pfalz in Mannheim einen
Besuch abzustatten .

Von LudwigSburg geht es das Neckartal
hinab , die sogenannte Königsstraße , auch Hei-
belbergerstraße genannt , S i n S h e i m zu. Da
kommt auf halbem Wege , der nach Sinsheim
gesandte Quartiermeister Korporal Gummers¬
bach, der Reisegesellschaft entgegen und meldet ,
daß in Sinsheim keine rechte Unterkunft zu
haben sei , ja nicht einmal eine gute , reinliche
Scheune ausfindig gemacht werden konnte . Da¬
gegen in dem stillen Weiler SteinSfurt ,
habe er zwei schöne , einander gegenüber lie¬
gende saubere und luftige Scheunen entdeckt,
die als passende Unterkunft für die gesamte
Reisegesellschaft auSreichen werde . Der König
war sehr zufrieden damit . Für Friedrich war
eS ein arger Strich durch die Rechnung . Ziem¬
lich spät begibt sich alles zur Ruhe . Prinz
Friedrich , Buddenbrock , Waldau und Rochow
liegen in einer Scheune , der König mit Secken¬
dorfs und Gefolge in der andern .

Freitag früh , den 8. August 1780, kurz nach
2 Uhr , bei schwacher Dämmerung , erhebt sich
Friedrich vorsichtig und lautlos von seinem
Strohlager , steckt sein Geld zu sich, wirft seinen
roten Mantel um , schiebt den schweren Holz¬
riegel am Scheunentor zurück und geht auf die
Straße . Gummersbach hat es bemerkt und
weckt den Oberstleutnant Rochow. Er teilt ihm
mit , daß Friedrich die Scheune verlassen habe.
Rochow geht nach dem Wagen und findet den
Prinzen in seinem roten Reisemantel auf die
Pferde wartend , die in demselben Augenblick
der Page Keith vorführt . „Wohin mit den
Gäulen , Junker Keith" , frägt Rochow. Keith
gibt unbefangen Antwort : „Es ist mein und
des Pagen Kunzen Pferd , bereit zur gewöhn -
lichen Stunde ". „Zurück mit den Tieren in den
Stall "

, der König reist erst um 5 Uhr "
, ent¬

gegnet mit Schärfe Rochow. Auch Seckendorfs
erscheint und beide bewachen den Prinzen , der
sich nun um seine letzte Hoffnung betrogen sieht.
DeS Prinzen geplante Flucht ist durch die vom
König befohlene Wachsamkeit vereitelt . Das
Vorhaben deS Prinzen kam noch auf dem Wege
nach Heidelberg zu Ohren des König ?. DaS
furchtbare Strafgericht deS Königs , baS über
die Urheber des Fluchtgebankens hereinbrach ,
hat Burte in seinem „K a t t e"

, der z. Zt . im
BadtschenStaatStheaterin Karlsruhe
aufgeführt wirb , meisterhaft bargestellt .

terste zu Haffen Grund hat , doch vom Streik
ablaffen , weil inzwischen dem eigenen Vater¬
land der Krieg erklärt worben ist und dieses
daher selbst die Waffen zu seinem Schutze
braucht . Dieses Stück , in dem der nationalfozia -
listische Gedanke der unlöslichen Verbundenheit
des modernen Lohnarbeiters mit seinem Volk
als Bühnenhandlung gepredigt wird , ist zu¬
gleich das erste „soziale" Drama im heutigen
— ober heute schon überwundenen Sinn . Wohl
seine gedankentiefste und zugleich sprachschönste
dramatische Dichtung ist das Schauspiel „K a r -
m a "

. Trotz der indischen Einkleidung wirkt
dieses 1891 entstandene Stück wie für seine Zeit
geschrieben, und eS ist kein Zweifel , baß Bleib¬
treu damit der mammonistisch entarteten und
von Schmeichlern unterhöhlten Monarchie deS
letzten deutschen Kaisers den Spiegel Vorhalten
wollte . „Die Priester des Goldes ma¬
chen heute Gesetze , bi« Schurken unter -
graben meinen Thron , wenn sie mir kochen,
was mir den Gaumen reizt , den Syrupbrei der
untertänigen Lüge ."

Auch als V e r s d i ch t e r ist Bleibtreu in
zahlreichen , in mehreren Sammlungen verei¬
nigten Gedichten hervorgetreten . Seine Gedichte
sind vielfach Landschaftsschilderungen , zumeist
aber Betrachtungen über Weltenlauf und Men¬
schenschicksale von hoher überzeitlicher Warte
aus . Zahlreich und bedeutend sind auch seine
literargeschichtlichen , kultnr - und zeitkritischen
Veröffentlichungen .

Karl Bleibtreu war eine herbe , männliche
Natur , ein Wahrheitsfanatiker und unerbitt¬
licher Kämpfer gegen alle Scheinheiltgkeit und
Lüge . Unter den deutschen Dichtern ist sein
nächster Geistesverwandter Friedrich Hebbel ,
an Umfang des Schaffens , von dem die obigen
Ausführungen nur eine Andeutung geben
konnten , hat er nicht seinesgleichen .

Die Flucht aus Steinsfurt / Zu st „9Ct
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HEIN Hoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

rophrlgh» »y Sangen und Müller, München

( 82 )

„ES gibt manche Art Kreuze , Vetter "
, neckt

^« ine Base .
Hein Hoyer ist zu ihnen getreten . „Ihr denkt

ans Hauskreuz ?"

„Hauptmann , Ihr sprecht von Frauen nur ,
wenn Ihr schlechter Laune seid !" scherzt Herr
Svendson , „Seid Ihr einer verfeindet ?"

Hoyer lächelt, etwas Fremdes lockt und wir¬
belt bunt in seine einsarbene Männlichkeit .

„Frauen sind der Abergeist unserer Welt " ,
knurrte er . „Wie sollten wir ihnen nicht feind¬
lich sein, da sie so viel Ungemach bringen ."

Frau Karins Züge zucken vor verhaltenem
Lachen. „Wcil 's ein fremder Geist ist , habt Ihr
Furcht , ihn zu halten ."

„Ich gab ihm einst die Freiheit !"

Ihre Blicke kreuzen sich, nach Schweden flie¬
gen ihre Gedanke ». „Verlangt Ihr vom Fin¬
ken , dast er wieder in das Bauer fliegt ?"

Hoyer lächelt gutwillig .
„Man müßte ihn locken ! "

„Der gefangene Fink verliert seine Bunt¬
heit !"

„Zähmt man sic paarweise , behalten sie ihr
Kleid !"

Der Hauptmann lacht wie ein Buckliger , der
sich recken lernt : „Wüßt man solch Paar !"

Frau Karin errötet, - Herr sieht wohlgefällig ,
wie sie die Augen zur Brust niedcrschlägt , die
ihr Reitkleid dehnt . Er möchte weiter von alten
Zeiten sprechen, von Bologna , von Stockholm ,
aber er fürchtet sich vorm Lächeln der Frau ,
es würde ihn in Verwirrung bringen .

So schweigt er lieber , nur Herrn Svendson ?
Brauen spannen sich wachsam. — Als Frau Ka¬
rin Herrn Honer in Schweden entlief , haben üc
am Hof zu Kopenhagen herzlich über den gro¬
ßen Krummen gelacht : ein junger Jüte hat sür
ihn Hochzeit gegeben . Jetzt ist Frau Karin wie¬
der Wittib und Hein Hoyer ist einer der Herren
Hamburgs , der grünen Hoffnung Dänemarks .

Eine Klingel wird geschwungen, kling , klang .
Svendson summt das Lied von Dagmar oder
der Königin Blugaard und lächelt seine Base
ermunternd an .

Simon von Utrecht kommt zur Begrüßung
und fragt in wohlgcsetzter Rede die Fremde ,
wie lange sie in Hamburg bleiben werde .

„Es ist noch unbestimmt "
, antwortete Svend¬

son rasch für Frau Karin , „sintemalen sie nicht
nur mein Gast , sondern des hochwiirdigcn Bi¬
schofs Nieste ! ist". Er fühlte , daß er in einem
Kreis von Spöttern ist . „Aber es ist, fürwahr ,
die einzige Beziehung Frau Karins zu kirch¬
lichem Dienst ."

Frau Karin blieb in Hoyers Nähe . „Ihr
seid einen hohen Weg geschritten , seit ich Euch
zum letztenmal sah "

, lockt sie rasch und heraus¬
fordernd .

„Ob hoch oder niedrig , er war lang und
rauh !"

Sic sucht ein freimütiges Wort . „Ich bin Euch
mancherlei Dank schuldig. Jetzt , da Ihr wieder
auf Erden wandelt , mags gesagt sein !"

„War ich vor Euch zum Himmel gefahren ?"

Das Werben in ihren Worten macht Hoyer un¬
sicher .

„Ihr tatet damals , als wärt Ihr aus einem
Mittag jenseits der Welt ."

„Wie Ihr es behalten habt "
, lacht er kurz.

Frau Karin nickt und lächelt . Aber das Um¬
fließen behagt ihr nicht, sie möchte einmal über¬
winden , was zwischen ihnen lag . Treuherzig
hält Hein Hoyer die Augen hin .

„Eure Erhabenheit war nicht immer erträg¬
lich, Freund ! Für Frauen ist

's ein schweres
Los , in Länder zu folgen , die ihre Hände
nicht pflegen können ."

„Es gibt junge Aecker zwischen den Sternen .
"

Sie tut , als hörte sie nicht. „Unser Gaumen
ist zu einfältig , Herr Hoyer : Frauengcschmack
will ein Land mit kleinen süßen Täglichkciten ."

Hein Hoyer möchte zürnen , dann lacht er über
ihre Ehrlichkeit , und sie gibt ihm den Blick zu¬
rück .

Die Gäste setzen sich. Dann schiebt sich der
Vorhang vor dem braunen Zelt der Schauspie¬
ler zur Seite . Das Vorspiel , irgendeine alte
Legende , wechselt über die Bretter . Mönche tre¬
ten auf , die Fahrenden machen ihr Gaukelspiel
dazu .

Herr Svendson hat es so eingerichtet , baß
seine Base zwischen ihm und Hoyer Platz fand .
Die Schenkel übercinaudcrgeschlagcn , stützt er
die Faust aufs Knie und scheint aufmerksam zu
horchen. Aber heimlich weidet er sich mit der
Ucberlegcnheit des Hofmannes an Hein Hoyer
und der klugen Frau Karin . —

Sir Epurny ist am Rand des Klostcru >aldes
zurückgeblieben ; er hat keine Freude am Le -
gendcnspiel , Frau Elkes Tod ist seiner Schwer¬
mut noch zn nahe . Auch macht die Abendtühle

ihn frösteln , er schlendert zum Wagen , um sei¬
nen Mantel zu holen .

Da raschelt es im Weidengebüsch ; ein Mäd¬
chen feierlich wie die heilige Jungfrau verklei¬
det, springt au ? dem Grün und will mit einem
Strauß Wcinblumen an ihm vorbeilaufen .

Trapp — trapp — trapp — trapp — eine
Kolonne junger Menschen stapft über die mit¬
telmäßig gepflasterte Landstraße . Es ist
Herbst . Tie Sonne steht nicht mehr so steil am
Himmel wie im August , und die Blätter der
Bäume färben sich goldgelb und wcinrot . Ein
kühler Wind hat sich aufgemacht und wirbelt
vergilbtes Laub über die kahlen Stoppelfel¬
der .

Dreizehn Hitlerjungen und BTA .- Mitglie -
der sind auf dem Marsch . Von Lübeck , der sie -
benhnndcrtjährigen Hansestadt an der Trave ,
nach Berlin , der Hauptstadt des Reiches . Zu
Fuß wollen sie de » langen Weg zurücklegen .
Die Feldtaschen , die sie mit sich schleppen, sind
vollbcpackt, und dann tragen sie noch etwas
Besonderes — aber jetzt kommandiert der
Führer des Trupps zuerst einmal „Halt !",
und alles bleibt wie angewurzelt stehen.

Im Nu sind die Feldtaschen abgeivorfen , und
die Jungcns tummeln sich. Dreizehn ist eine
stattliche Zahl , und es sicht so aus , als ob sic
mit Absicht diese Dreizehn gewählt hätten , um
als junge Generation der alten den geheimnis¬
vollen Unglückszahlschleicr etwas zu zersetzen.

Es ivird abgckocht . Einige graben fachmän¬
nisch eine Kochgrube, die anderen schleppen
Feuerholz herbei und brechen es klein . Der
Führer der Dreizehn hat die Landkarte ge¬
zogen und vertieft sich darin . Sie haben noch
ein schönes Stückchen vor sich, die JungenS ,
Mecklenburg ist groß , und die Altmark und
Brandenburg noch größer . Da heißt es tüch¬
tig ausschreiten , ivenn man bald in Berlin
sein will .

„In wieviel Tagen wolltet Ihr dort sein,
Jungcns ?"

„In fünf !" lautet die Antwort . Die Hellen
Stimmen klingen frisch und munter .

Fünf Tage ? Eine ansehnliche Leistung , nnd
wer da meint , daß man cs auch bequem in vier
Tagen schaffen könnte , Übersicht, daß die Drei¬
zehn ja noch etwas ganz Besonderes mit sich
tragen , einen langen und dicken geheimnisvol¬
len Gegenstand , den sie vor Püffen und Stö¬
ßen sorgsam schützen und beinahe ivie ein klei¬
nes Kind öder ein krankes Tier hegen und
pflegen — soweit man natürlich einen leblosen
Gegenstand hegen und pflegen kann . Trotzdem
ist dieser leblose Gegenstand durchaus
nicht ohne Leben — ein Paradoxon ,
das man ohne weiteres begreift , wenn

Esturny strauchelt . „Avelke !" schreit er leise
auf .

Sie hält inne , wird dunkclrot , knickst und ver¬
sucht zu lachen. „Herr Esturny ?"

„Kommst du vom Fraucntal ? " fragt er .
„Bleib doch !" bittet er , als sie weitereilen will .

„Helft mir rasch den Kranz binden , dann
bleib ich !" Sie drückt ihm fast kindlich ein paar
Blumen in die Hand , zerpflückt Bast mit den
Zähnen und beginnt die Blüten um EsturnyS
Finger zn winden ; fast ist 's als versuchte sic,
ihn mutwillig zn binden .

„Avelke ?" fragt er leise, „was treibst du,
Avelke."

„Aber ich bin doch die Jungfrau Maria !"

„Sag , wie kommst du zu den Fahrenden ?"

„Ich bin die Jungfrau Maria — habt Ihr
nie gehört , daß die bei den Armen ist ? " Sie
lacht ihn an .

Esturny aber sieht nur die Züge derer , die
sein Leben gewesen war . „Avelke, Frau Elkes
Kind "

, seufzt er noch einmal .
(Fortsetzung folgt .)

man erfährt , daß cs sich um ein — Schiff
handelt , und zwar eine richtige mittelalterliche
Kogge, eine sogenannte Hanse -Kogge, die von
den Dreizehn dem Führer Adolf Hitler zum
Geschenk gemacht werden soll . Wie man sieht:
ein durchaus „sprechendes" Geschenk , wenn
man so sagen darf .

„Hallo , Jungcns !" ist der überraschte Aus¬
ruf des Zuschauers , der die Kogge auf einmal
erblickt. „Wer hat die denn gebaut ?"

„Wir selbst !" kommt es selbstbewußt aus
aller Munde . Die Jungcns antworten wie aus
der Pistole geschossen.

„Jawohl "
, erläutert der Führer , „mir Drei¬

zehn haben diese Hansckogge, die nur unserem
Führer verehren wollen , selbst gebaut . Es
war viel Mühe und Schweiß damit verknüpft ,
aber wir haben cs von Herzen getan und uns
die Mühe nicht verdrießen lassen!" Man glaubt
es gern , wenn man ihre zufriedenen Gesichter
sieht . Liebevoll gleiten die Blicke der Hitler -
jungens über ihre Kogge. Wenn man zu dicht
herantritt , springen sic von ihrem Lager auf
und machen ängstliche Angen . Also halten wir
uns lieber etwas davon . . .

Einer der Jungen ? , der später einmal in
Hamburg die Seefahrtschnle besuchen will , er¬
läutert uns den Ausbau so einer Hansekogge.
Es handelt sich ursprünglich um « in breites ,
dickbäuchiges Segcl -Lastschiff , das — zuerst im
Beginn des dreizehnten Jahrhunderts — in
den dänischen, schwedischen und Hanse - Gewäs¬
sern bas gebräuchlichste Handelsschiff war . Bis
weit in das sechzehnte Jahrhundert hinein
spielte die Hansckogge die beherrschende Rolle
auf dem Meere — vor allem natürlich auf der
Ostsee —, und nachdem sie anfänglich nur als
Handelsschiff diente , benutzte man sie später
auch zu Kriegsschiffzwecken, wobei man die
schweren Geschütze auf die merkwürdigen hohen
Ausbauten stellte , die auf Koggebildern zu er¬
kennen sind . So eine Hause -Kriegskogge war
durchaus kein Spielzeug . Sie umfaßte rund
200(1 Tonnen , besaß eine Länge von etwa 80
Metern , faßte 1000 Mann Besatzung und trug
schätzungsweise 100 mehr oder weniger schwere
Kanonen . Wir alle kennen aus unserer Ju¬
gendzeit die schönen bunten Bilder von den
Koggen mit den komisch anmutcndcn Aufbau -

l ten am Bug und am Heck . Mit stolz geblähten
I Segeln ziehen sie auf dem Meere dahin — der

treue Schutz der deutschen Hansestädte , der
Schrecken der Dänen und Schweben .

Genau so eine Hansekogge haben die dreizehn
Lübecker Hitlerjungens für den Volkskanzler
gebaut . Kunststück, sie wissen als Lübecker ja
am besten, wie so eine Kogge auszusehen hat .
In zahlreichen alten Lübecker Familien haben
sich solche Fahrzeuge als Andenken erhalten
und werden von Generation zu Generation
fortgeerbt . Das Schiff der Hitlcrjuugen ist
aus dauerhaftem Holz gearbeitet , die drolligen
Aufbauten sind fabelhaft gelungen und auch die
Segel naturgetreu nachgeahmt , . Man bewun¬
dert die Technik und die handwerkliche Geschick¬
lichkeit der JungenS sowie ihren Sinn für die
künstlerische Linie im Traditionellen .

Das Abfüttern ist beendet . Jetzt wird auf -
gebrochen, denn übernachtet werden soll nicht
hier , sondern drei Stunden weiter , an einem
anderen Ort . Wie der Blitz ist der Lagerplatz
sauber gemacht, und die Jungcns sind abmarsch¬
fertig .

„Stillgestanden I" Man hört bas Zusammen¬
schlagen der Hacken . Dann geht es vorwärts .
Noch aus der Ferne hören wir die JungenS
singen :

„Unsre Fahne flattert uns voran . . ."
Dann verklingen die Töne in der etwas fri¬
schen, aber doch noch milden Herbstluft . Trapp
— trapp — trapp — trapp — dreizehn Jun -
gens marschieren auf der Landstraße . . .

Genau am fünften Tage kamen sie in der
Rcichshauptstadt an . Man führte sie zum Pro¬
pagandaminister Dr . Goebbels , der die Drei¬
zehn in der Reichskanzlei dem Führer Adolf
Hitler vorstclltc . Ihm durften sie ihre selbst -
gebaute Hansekogge als Gcnfchenk überreichen .

Was mancher nicht werfi
Tie ersten Anfänge der Nähmaschine ge¬

hen bis aufs Jahr 1780 zurück.
*

Die älteste Form der Leiter ist der schräg
gestellte Baumstamm mit rauher Rinde , an dem
heute noch die Naturvölker mit Behendigkeit
cmporklettern . Die früheste Darstellung einer
Sprossenleiter begegnet uns auf einem umS
Jahr 870 v . Ehr . entstandenen Hochbildwerk
zu Ninive .

*

Die heutige Bezeichnung Ingenieur
kommt nicht etwa vom lateinischen „ ingenium ",
d . h . „Kriegsmaschine " (davon das spanische
„engenoS" oder „ingeniös "

, und das italie¬
nische „ ingegni "

) , sondern vom lateinischen
Zeitwort „incingere "

, d . h . „die Städte umgür¬
ten " . Die Richtigkeit dieser vielbestrittenen
Ableitung ergibt sich am augensälligsten aus
den älteren Formen des Wortes „Ingenieur " :
„ inzegneriuS " (1288 in Brescia ) , „cnging -
nierre " ( 1248 Frankreich ) oder „engevnnyre "

( 1277 Navarra ) .
*

Die ersten Ho/senträger an Stelle der
bis dahin gebräuchlichen Leibgurte sah man
1795 in Paris .

*

Im „Museo Eivicio " zu Venedig bewahrt
man die älteste bekannte Besuchskarte auf .
Sie stammt von einem Studenten der Rechts¬
wissenschaft , einem Westfalen , und trägt die
Aufschrift : „Johann Wcstcnhoff , Student aus
Padua , 1860. Die Hoffnung hält mich aufrecht ".

*

Gaius Julius Eaesar ist der Vater der
Zeitung . Im Jahre 69 v . Ehr . führte er
die „Acta diurna "

, b . h . tägliche Begebenheiten ,
ein . Es waren dies alltäglich erfolgende An¬
schläge nnd Bekanntmachungen , die der Oef -
fcntlichkeit zugänglich gemacht wurden .

*

Handgranaten ivaren schon im 16 .
Jahrhundert bekannt . Eine in Wien befind¬
liche Handschrift von etwa 1438 berichtet hier¬
über . Sie bestanden ans zwei hölzernen
Halbkugeln , die mit Pulver und Schiefer¬
steinsplittern angefüllt waren . In welcher
Weise man sic aber zur Entzündung brachte,
wird leider nicht verraten .

*

Im Rom der frühen Kaiserzcit schied man
die Friseure (cosmetaej in „ tonsores "

(Haar - und Bartscherer , Barbiere ) , „cincrarii "

(Haarkräusler ) und „cinislones " (Fcueran -
bläser ) . Diese Letzteren mußten darauf be¬
dacht sein, die Kohlenglut zum Erhitzen des
Brenneisens („calamistrum " ) anzufachen .

*

Bleistifte aus Graphit ivaren dem Al¬
tertum unbekannt . Eatullus (87—87 v . Ehr .)
erwähnt lediglich eine kleine, runde Bleischeibe
zum Linienziehen .

*

Mit etwa 400 000 Jahre alten steinernen
Rasiermessern ans der Steinzeit kann
mau sich heute noch bequem rasieren .

*

Um 1797 kamen in London die ersten künst¬
lichen W a ch s b u s c n auf , die so täuschend
nachgcahmt waren , daß man sie von natür¬
lichen kaum unterscheiden konnte .

*
Lcodegar Thoma aus Todtnau im badische »

Schwarzwald hat sich ums Jahr 1770 tatkräftig
um die Hebung der S ch w a r z w ä l d e r
B ü r st e n i n d u st r i c angenommen . Daß er
der eigentliche Erfinder der Bürste sei , ent¬
behrt jedoch jeder Begründung .

Bei der Schwa ncn - Fiitterung
TaL herrliche weiße Gelicder und die dunklen Gestatte» ihrer Bewunderer ergeben ec» Ä >U> von reiz¬

vollem Lchwarzwciß gomrnsl .
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Dreizehn lungens marschieren zum Führer . . .

Von H. R . Eckert
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Das l Eisrennen auf - em Titisee
Das genaue Programm

Freitag , 2 . Februar : 10—12 Uhr und 14—16
Uhr : Training

Samstag , 3 . Februar : 10—14 Uhr : Training, '
14—16 Uhr : Fahrzeugabnahme .

Sonntag , 4 . Februar : 8 .30—0 .30 Uhr : Nach -
abnahmc gegen Sondergcbühr, ' 11 Uhr :
Rcnnbcginn .

Die Veranstaltung umfaßt : 3 Rennen für
Solomotorräder , 2 Rennen für Beiwagen¬
maschinen , 4 Rennen für Sportwagen und
3 Nennen für Rennwagen . Außerdem Kunst¬
flugvorführungen von Ernst Übet und einVer -
gleichsrenncn zwischen Flugzeug , Kraftwagen
und Motorrädern mit neuartigen Handicaps .

Etwa 16 Uhr : Ende der Veranstaltung .
Etwa 17 Uhr : Preisverkündung und PreiS -

verteilung im Schwarzwaldhotel Titisee .
Mit der Durchführung des Rennens ist der

TDAC . Gau 14 (Baden ) beauftragt .

Dle Geschichte des TitiseeEisrennens
Vor rund 3 Jahren , nämlich am 8 . Februar

1931 machte der rlihrige Motorrad - Club Freiburg
bekanntgeworden als Veranstalter der Fr .

'
.bar¬

ger „Ererzierplatz "- Motorradrennen , zum ersten
Male den Versuch , auf der Eisdecke des 860 Me¬
ter hoch gelegenen Titisee im Schwarzwald ein
Motorradrennen durchzuführen. Etwa 30 Mo¬
torradfahrer aus Südbaden kämpften auf dem
für sie völlig ungewohnten Gelände um Platz
und Sieg und der Held des Tage- war damals
der von Nürnberg weit hergekommenc bekannte
Rennfahrer Fleischmann , der die 5 Runden ---
20 Klm .-Distanz mit einem Durchschnitt von
95,2 Klm .-Std . bewältigte , womit er den ersten
Titisee - EiSrekord schuf. Im Beiwagenrenncn ,
daS nur 4 Fahrer am Start sah , war Fleisch¬
manns Landsmann Leh mit einem Durchschnitt
von 86,2 Klm.-Std . der weitaus beste Mann
des Tages .

Schon dieser erste Versuch bewies die Eignung
des Titisee - Eises zu motorsportlichcn Veranstal¬
tungen , zumal sich trotz des sehr kalten Schnee-
Wetters mehrere tausend sportbegeisterte Zu¬
schauer eingefunden hatten . Und cS trat schon
im nächsten Jahr der ganze Gau Baden deS
ADAC , als Veranstalter des Titisec - EiSrcn-
nens auf . Er erweiterte die Veranstaltung , die
am 14 . Februar 1932 stattfand , durch erstmalige
Hinzunahme von Wagenkonkurrenzen und eines
Flugzcng - Vcrgleichs-RennenS und hatte damit
einen guten Publikums - und Sporterfolg . Dies¬
mal starteten 14 Ausweis -Motorradfahrer , 18
Solo - und 8 Beiwagenfahrer der Lizcnzfahrcr-
gruppcn und 15 Wagenkonkurrenten . Der weit¬
aus beste Mann des TageS blieb der im Vorjahr
beim Eibsee -EiSrennen auf so tragische Weise
ums Leben gekommene Münchner Gschwilm , der
mit 12 .52,3 Min . für die 10 Runden — 25
Klm .-Strecke einen bis heute noch ungeschlagenen
Titisee-Rekord von 110,665 Klm .-Std . aufstellte .
Unter den Beiwagenbewcrbern war Schneider-
Weßling mit einem Stundenmittel von 86,15
Klm . der schnellste Mann , in der kleinen Wa¬
genklasse siegte Kohlrauscĥ Münchcn mit 82,06
Klm .-Std . und bei den Wagen bis 3 Liter fuhr
Prinz zu Leiningen mit 101,71 Klm .-Std . Best¬
zeit und ersten Wagenrckord.

Wegen Tauwetters und schlechter Eisverhält -
Nisse um 14 Tage verschoben stieg sodann im
Vorjahre am 26 . Februar das 3. Internatio¬
nale Titiseo- Eisrennen , ebenfalls als Veran¬
staltung des ADAC . Gau Baden mit ver¬
schiedenen Ausländern am Start . 18 Aus¬
weis- und 33 Lizenz-Motorradfahrer sowie 17
Wagenkonkurrenten hatten sich in die Meldelisten
eingeschrieben, 55 von ihnen gingen auch tatsäch¬
lich vom Start , dem Nennen wohnten rund
10000 Zuschauer bei. Während von den Solo -
Motorradfahrern der schnellste des Tage? , Roth-
Münsingen mit 108,66 Klm .-Std . den absoluten
Rekord Gschwilms von 1932 nicht zu verbessern
vermochte , schuf im Rennen der Beiwagenma¬
schinen der NudwigSburger Dürr mit 93,2 Klm .-
Std . eine neue Rekordzeit. In der Kleinwagen¬
kategorie bis 800 ccm war Bnumev -Blinde
mit 89,1 Klm .- Std . neuer Rekordsieger, die Wa¬
genklasse bis 1500 ccm sah den Berliner Burg -
galler mit rund 96 Klm .-Std . als besten Mann ,
und in der großen Wagengruppe schließlich fuhr
der Münchner Steinweg mit 104,28 Klm .-Std .
Ugue absolute Wagen- Rekordzeit. Fliegerische
Vorführungen , ein Fallschirmabsprung und ein
Flugzeug - Vergleichsrennen unterhielten die Zu¬
schauer bei Prachtwetter bis in die späten Nacht-
Mittagsstunden , so daß schon die Vorjahrsveran¬
staltung ein Erfolg auf der ganzen Linie war .

Kein Zweifel , daß die 4 . Wiederholung des
Internationalen Titisee - EiSrenuens , über dessen
Besetzung wir an anderer Stelle berichten, un¬
ter der GemeinschaftSregie des Nationalsozialisti¬
schen Kraftfahrer -Korps und des neuen Deut¬
schen Automobil - Clubs die früheren Veranstal¬
tungen in jeder Weise in den Schatten stellen
st>ird.

er stattet am L Februar?
Dle EiegesauSsichien der 115 Bewerber - Sind neue Babnrekorde

zu erwarten?
Wenn sich am Sonntag auf dem Eis deS

Titisees zum ersten Mal die Starterflagge
senkt, um das Rudel der ersten Fahrtruppe mit
knatternden Motoren in den Wettkampf zu
schicken, dann werden wieder Tausende sport¬
begeisterter Zuschauer die Terrasse des Schwarz -
walb -Hotels und rings die Ufer des Sees be¬
setzt halten »nd all die spannenden und auf¬
regenden Momente verfolgen , die sich vor ihren
Augen auf der Eisfläche abspielen . Ta der
Veranstalter die zu befahrende Rundstrecke die¬
ses Jahr erfreulicherweise auf nur 2 Kilome¬
ter Distanz verkürzt und sie so nah als mög¬
lich an das nördliche Ufer des Sees herange -
legt hat , wird jedem Besucher eine Verfolgung
der einzelnen Positionskämpfe von Anfang
bis Ende jedes Rennens möglich sein.

Die Aussichten
Im Rennen der kleinen Solomaschinen bis

250 eem, die den Beginn machen, treffen zu¬
nächst einmal 5 junge AuSweissahrer auf¬
einander , sie sind sämtlich „unbeschriebene
Blätter " haben also sämtlich die selben Sieges -
auSstchten. Anders die Lizenzfahrer derselben
Klaffe bis 250 eem. Da ist als heißer Favorit
zunächst der Berliner Rnll zu nennen , der
ein glänzender Sand - und Ze : - " ntbahnfahrer

gehen . Neben den, noch gänzlich unbekannten 8
Ausweisbewerbern , die für die 600 eem-Kate -
gorie meldeten , finden wir unter den 14 Li¬
zenzfahrern wieder die Elite der deutschen Bei -
wagenspezialisten , nämlich den Münchner Mei¬
ster Müritz , Schumann - Nürnberg und
Spieß - Weil im Dorf , die Münchener Gig¬
gen b a ch bnd Seppen ha user , Babl -
Miesbach , den Ludwigsburger Dürr , den
Dresdner Franke und den Nürnberger
Dautl , um nur die bekanutesten zu nennen .
Diese Deutschen werden in dem Schweizer
Meisterfahrer Hans S t ä r k l e einen erbitter¬
ten Gegner haben .

Ebenso erbitterte Kämpfe verspricht auch das
Rennen der großen Beiwagenklasse biS 1200
eem, denn hier starten nochmals S t ä r k l e,
Dürr , Schumann , Müritz , Giggen¬
bach und Löhner , finden aber in dem Aache¬
ner Wey res , dem Karlsruher Braun und
dem Weßlinger Schneider sehr routinierte
Gegner . Namentlich Braun -Karlsruhe , der
Beiwagen -Rekordsieger des letzten Hockenhei-
mer Renens , wird mit seiner unheimlich schnel¬
len Tornax unter den Siegern zu finden sein.

6 Ausweis - und 11 Lizenzfahrer bestreiten
die Wagenkonkurrenzen . In der kleinsten
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ist und sich auf dem Eis bestimmt gut znrecht-
finden wird . Ihm steht der Münchner Hans
Winkler bezüglich Fahrtechnik in nichts
nach , und als weiterer Mann für die hier zu
erwartende Spitzengruppe kann der ^ iietig -
heimer Koh fink genannt werden .

Tie zweite Konkurrenz , die die Halbliter¬
maschinen an den Start bringt , umfaßt zunächst
eine Gruppe von 6 Ausweisfahrern , von denen
der Münchner R e s ch als einziger daS Titi -
see-Eis vom Vorjahr her kennt . Resch hat , auch
weil seine ganzen Konkurrenten in dieser
Klaffe nur 350- eem-Maschinen fahren , auf sei¬
ner Halbliter -VMW . also osfensichtluy die
größte Aussicht auf einen neuen Sporterfolg .
Sehr schwer , wenn nicht unmöglich ist es , für
die Halbliterklaffe der Lizenzfahrer eine Vor -
raussage zu machen, starten hier doch rund 20
Mann unsrer besten deutschen Rennfahrer von
Straße und Sandbahn , von denen zudem die
meisten schon bei früheren Titisee - Eisrennen
erfolgreich waren . Jedenfalls ist der Sieger
dieser Kategorie unter den folgenden Fahrern
zu finden : R o t h - Münsingen , (der im Vor¬
jahr die beste Zeit des TageS mit 108,66 km /
Std . fuhr ) , bann F ü g l e i n - Nürnberg und
F l e i s ch m a n n - Nürnberg . Aber auch die
Münchener Sandbahn -Matadore G i g g e n -
bach , Haselbeck , Schnitzen baumer
und Winkler sowie der Nürnberger L ey ,
der daS Titisee - Eis von früher her kennt und
schließlich der Ludwigsburger Breitling
sind so ausgezeichnete Sportsleute , baß man
jeden von ihnen auf dem vordersten Platz wirb
finden können . Auf jeden Fall wird es in die¬
sem Rennen äußerst hart auf hart gehen mit
dem Enöerfolg , baß möglicherweise der vor
2 Jahren mit 110,665 km/Stö . anfgestellte
Bahnrekord diesmal ttberboten wird .

Für die große Solomaschinenklasse bis 1 Li¬
ter liegen mir zwei Ausweisfahrer - Meldun -
gen vor , über deren Aussichten nichts gesagt
werden kann . Die Lizenzfahrergruppe dagegen
mit ihren 15 Bewerbern bringt noch einmal
fast alle Kanonen in den Sattel : neben Gig -
g e n b a ch und Seppen Hauser , Babl -
Füglein , Weyres - Aachen, H a s e l b e ck -
M ü n ch e n und G n n z e n h a n s e r - Mün¬
chen als Siegesanwärter genannt werden , so¬
wie Wernet - Lörrach (BMW . ) werden sich
in der Spitzengruppe halten .

Besondere Schwierigkeiten mit der Fahrt¬
richtung dürften die Beiwageufahrer haben , die
32 Mann stark in beiden Klaffen au den Start

Sportwagenklasse bis 800 eem treffen in der
Ausweisfahrer - Grnppe zwei DKW - Fahrer auf
den Karlsruher Z a h n e l , da diese Fahrer erst¬
malig eine Sportkonknrrenz bestreiten , sind
Voraussagen für sie unmöglich . In derselben
Klaffe messen sich aber 4 bekannte Lizenzfahrer ,
als Favorit der Vorjahrssieger Bäum er -
Bünde , Schumacher - Stuttgart , von De -
liuS - Plessa und Spieß - Weil im Dorf ,
derselbe , der auch im Nennen der 600- eem-Bei -
wagenmaschinen startet .

Einen weiteren bekannten Motorradfahrer
finden wir als Wagenlenker in der Sport -
wagen -AusweiSfahrer -Konkurrenz der 1,5 Lt-
ter -Klaffe : den LudwigSburger Breitling
mit 2 weiteren Konkurrenten . Unter den 3 Li¬
zenzfahrern dieser 1600 - eem - Sportwagenkate -
gorie dürfte wieder wie im Vorjahr B r t e m -
Lndwigsburg die besten Aussichten haben , wenn
auch der Schweizer Schneider - Zürich kein
allzuleichter Gegner sein wird .

Die Sportwagenklaffe bis 2 Liter war bis
zum Meldeschluß nur mit einer Meldung be¬
setzt : S t e i n w e g - München , der schnellste
Wagenfahrer des Vorjahres hat hier genannt
und wird , wenn er keine Klassengegner findet ,
voraussichtlich in der großen Sportwagenklaffe
über 2 Liter mitstarten müssen.

Hier findet Steinweg aber in dem Schweizer
Ruesch - Zürich und dem Badener Wim¬
mer - Kappelrodeck sehr schwere Konkurrenz ,
so daß der Ausgang dieser Konkurrenz ziem¬
lich offen steht. UebrigenS geht auch Guebe -
lin -Zürich in dieser Klasse an den Start .

Den Abschluß der Wagenwettbewerve auf
dem Eis bilden die Konkurrenzen der Renn¬
wagen . In der 1,5-Liter -Klaffe ist der Berliner
B u r g g a l l e r der zweifellos stärkste Mann ,
sein Landsmann S i m o n 8 - Berlin und
Hummel - Freiburg und Schlicht - Mün¬
chen werden ihm den Sieg aber zweifellos nicht
allzu leicht machen!

Die großen Rennwagenklafle über 1500 eem
schließlich bringt den Start des Schwarzwäk -
derS Pietsch - Neustadt und des KroztngerS
Zimber . Kein Zweifel , daß Pietsch, der ein
ausgezeichneter Eisfahrer ist , hier unbesiegbar
bleibt . Er hat auch die beste Aussicht, den im
Vorjahr von Steinweg ausgestellten Wagen¬
rckord von 104,28 km/Std . zu ttberbicten und
möglicherweise auch die Bestleistungen der
Motorradfahrer zu schlagen, weil ja die Wa¬
genführer allgemein durch die ungewohnte
Fahrtrichtung nicht so behindert werden , wie

die Solo - und Beiwagen - Motorradbewerber .
Jedenfalls steht jede einzelne Konkurrenz
dieses 4 . Titisee - Eisrenncns , wie diese kurze
Vorschau aufzeigt , im Zeichen außerordentlich
erbitterter Kämpfe um Platz und Steg , ^ >cht
nur zahlenmäßig (denn es starten rund doppelt
soviel Fahrer , als im Vorjahr ) , sondern na¬
mentlich qualitativ läßt die Besetzung keinen
Wunsch offen . Berücksichtigt man außerdem
noch , daß dieses Riefenprogramm von insge¬
samt 12 Konkurrenzen auf dem Eis durch ein
Flugzeug - Vergleichsrennen und die meister¬
haften

Kunstflugvorfiihrungen eines Udct
eine besondere Bereicherung und Abwechslung
erfährt , dann kann man mit Bestimmtheit Vor¬
aussagen , daß dem Zuschauer bei dieser Erft¬
veranstaltung der neuen Motorsportgemein¬
schaft NSKK und DDAC . etwas ganz Außer¬
gewöhnliches geboten wird ! Alcbü .

Dle Regelung -es Zugverkehrs zum
Titisee

Um allen Sportfreunden den Besuch des
Tttisee - EiSrennenS am 4. Februar zu erleich¬
tern , hat die Reichsbahnverwaltung verschie¬
dene Sonderzitge eingelegt und außerdem die
Bestimmungen bezüglich der Sonntagsrückfahr¬
karte » ganz erheblich erweitert .

Sonderzüge verkehren am 4. Februar von
Basel , Karlsruhe , Neustadt (Schwzw . ) und ab
Konstanz über Donauejchingen mit Anschluß
von Billingen . Bet Benützung dieser Sonder¬
züge wird 56 Prozent Preisermäßigung ge¬
währt . Außerdem verkehrt am Samstag , den
3. Februar , nachmittags , ein Sonderzug ab
Basel nach Titisee . Die Fahrzeiten dieser Son -
öerzüg« sind auf Sonberplakaten der Reichs¬
bahn ersichtlich .

Sonntagsrückfahrkarten sind auf sämtlichen
badischen Bahnhöfen sowie auf Bahnhöfen der
ReichSbahndirektion Mainz erhältlich , für die
Reichsbahndirektion Stuttgart außerdem auf
allen Bahnhöfen im Umkreis von 200 Km. um
Titisee . Diese Karten haben erweiterte Gel -
tnngSdaner von Freitag , den 2 . Februar , 12 Uhr
mittags , bis Montag , den 5 . Februar , 24 Uhr
nachts . _

Schanzenrekorde fallen im Schwarz«
wald -silinipia -rrainingsklirs

In Schonach von 87 auf 48 Meter getrieben
Rapp (St . Georgen lSchw . s ) überspringt
de« Norweger Raabe , dieser danach de »

Schwarzwälder

Der zweite Olympia - SchitrainingskurS im
Tchwarzwald , der derzeit in Schonach unter
dem Norweger Eistein Raabe burchgeführt ,
ergab schon am zweiten Tag beim erstmaligen
Antreten an der großen Schanze eine Ueber -
raschung , indem der Schanzenrekord von bisher
37 Metern hintereinander mehrmals durch den
Norweger , dann durch Deutsche, danach wieder
durch den Norweger Überboten wurde . Im
Verlauf des Trainingsspringens ging der
Trainer Raabe mit einem wuchtigen ersten
Sprung ans 40 Meter , dem er später einen
zweiten mit 41,5 Meter folgen ließ . ES war
interessant zu beobachten, wie der Nachweis
der Tatsache , daß die rechnerische Möglichkeit ,
an dem Schonacher Hügel über die 40 Meter
zu kommen, in der Praxis auf den Eifer und
das Selbstvertrauen der Springer wirkte . Als¬
bald gelangten mehrere der Besten , die bisher
bei 85—87 Meter lagen , auf 39—40 Meter . Am
schärfsten gingen der St . Georgener Rapp
und der Reichswehrmann Wilhelm Walter
ins Zeug . Das Springen wurde schließlich zu
einem stillen Wettkampf zwischen den Schülern
und dem Lehrer . Es war wirklich : wehe, wenn
sie loSgelassen . Es war kein Halten mehr , als
Rapp mit einer starken Kraftreserve ganz
aus sich herausging und mit 42 Metern den
norwegischen Lehrer übersprang . Danach ging
aber dann Raabe zum dritten Sprung an
den Start und holte in einem prachtvollen
Lustflng 43 Meter als neue Weite heraus . Der
Jubel an der Schanze über diese Leistungen ,
der auch zahlreiche Zuschauer boiwohnten , war
von echter sportlicher Begeisterung getragen .
Um 6 Meter ist damit der Schanzenrekord an
einem einzigen Nachmittag überboten werden .
Und dabei meinte Raabe auf der Heimfahrt
gelassen : „Ich will sehen weiter , es sind noch
Reserven da .

" Offenbar möchte er seine Weiten
noch mehr verbessern .

Bemerkenswert ist, daß damit Raabe wäh .
rend feines dieSwinterlichcn Aufenthaltes in
Deutschland als Trainer nunmehr den dritten
deutschen Rekord an mehreren bekannten
Schanzen von Belang verbessert hat , einmal an
der Kochelbergschanze in Partcukirchcn , weiter
an der Salzbergschanzc bei Nesselwang und
nunmehr an der Langcuwaldschanze in
Schonach. _

Raubet den
|
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Dle Langstttlktnlüufer in Ettlingen
Vrakttsche SlymvtaArbeit

Ende Januar wurde die Olympiavorberei¬
tung des Deutschen Leichtathletik -Verbandes
(DSB . ) mit voller Kraft ausgenommen. Es
war ein Wagnis, in dieser Jahreszeit einen
Kurs durchzuführen , aber die günstige Lage
Ettlingens und bas Klima ließen alle der¬
artigen Bedenken in den Hintergrund treten.
Das Wetter war während des ganzen Kurses
verhältnismäßig günstig, und wenn es einmal
nicht so war , ist z>u bedenken , daß gerade Leicht¬
athleten bei jedem Wetter trainieren und
kämpfen müssen. Aus allen Gauen Deutsch¬
lands waren die 36 Teilnehmer gekommen. Ta
eS ein Gichtnngskurs war , sah ^nan neben dem
Meister auch viele jüngere, bisher unbekannte

treten, baß er als Langläuser keiner techni¬
schen Schulung bedürfe . Der Verlauf des Kur¬
ses und die PrttfungSläuse sowie die Unter¬
weisungen durch die Olympiatrainer haben
den Teilnehmern in diesem Punkt ganz beson¬
ders die Augen geöffnet . Der größte Erfolg
des Kurses beruhte darin , daß am Schluß des
Lehrgangs jeder der Läufer verstanden hatte ,
was es heißt , zweckmäßig und rationell und
richtig zu laufen. Ein am letzten Tag veran¬
stalteter Priisnngslaus ergab eine wesentliche
Besserung des Lausstilcs der Einzelnen. Zur
llntcrmaucrung des Kurse ? und als wichtiges
Hilfsmittel siir das Training in der Heimat,

bekam jeder der Teilnehmer von den Olym¬
piatrainern in kurzer Form ausgearbeitete
Richtlinien in Wort und Bild . Das Training
muß auf Kraft und Schnelligkeit , verbunden
mit dauernder Beobachtung des Laufstiles,
eingestellt sein. Die Erfolge der guten aus¬
ländischen Langstreckenläufer , auch über kür¬
zere Strecken , beweisen das zur Genüge .
Trotz der Wintcrzeit werden die Teilnehmer
auf drei verschiedenen Strecken unter zum Teil
ungünstigen Witterungsverhältnissen Prtt -
fungsläufen unterzogen. Die Ergebnisse wa¬
ren in Anbetracht der Jahreszeit und der
Umstände als beachtlich zu bezeichnen. Klar
trat folgendes hervor : Ansdauer gut, größter
Mangel an Schnelligkeit und Durchhaltcu deS
Tempos und Beibehaltung des rationellen
Laufstils. Nur wenige Läufer verfügen über
Muskelsinn und Muskelgesühl.

Die Sümarzivül -er im SarzLeute . So waren von bekannten Läufern Geb¬
hardt, Helbcr, Dreckmann , Brasseke, Kirstein
u . a . dabei . — Der Kurs zeichnete sich beson-
derS durch den unter den Teilnehmern herr¬
schenden Gemeinschafts - und Kameradschafts¬
geist aus . Es war « ine lagermäßige, gemein¬
same Unterkunft. DaS Essen war dem Lang¬
lauf mit seinen Anstrengungen besonders an¬
gepaßt . Der Tagesablauf entsprach voll und
ganz den Richtlinien, die bei dem Olympia-
werbeabend im Herrenhaus in Berlin von dem
Reichssportlehrer Waitzer und Olympiatrainer
Brechenmacher mitgeteilt wurden, also hart ,
härter , am härtesten . — Die gemeinsame Ar¬
beit wurde durch eine schlichte Morgenfeier
eingeleitet. Dann Gelöbnis der Teilnehmer
und Verpflichtung durch Handschlag , im olym¬
pischen Sinn z« leben , zu trainieren und z«
kämpfen . Jeder Tag begann mit kurzer Mor¬
genfeier, mit Hisiung der Hakenkrenyfahne und
dem Spruch des Tages , in dem zum Ausdruck
kam, daß harte Arbeit und echtes Kämpferdum
Dienst am Vaterland sind . Ein wichtiges Ka¬
pitel im Rahmen des Kurses bildete die diszi¬
plinäre Schulung. Angehörige der Reichswehr
und SA . und anderer Wehrverbände waren
die besten Vorbilder in diesem Sinn . Natio¬
nale Erziehung, disziplinäre Schulung, tech¬
nische Weiterbildung und harte Prüfungen
waren die Grundzüge des Kurses.

Fast die Hälfte der Kursisten ist arbeitslos
und zwar schon seit mehreren Jahren . Trotz¬
dem trainieren sie, meist ohne Fachberater,
mit einem Idealismus , der seinesgleichen
sucht . Wenn Sie wirtschaftlichen Verhältnisse
der Einzelnen sich bessern würden, wäre unter
allen Umständen eine Leistungssteigerung zu
erwarten . Bleiben die wirtschaftlichen , zum
Teil sehr schlechten Verhältnisse der Anwärter
auch weiterhin bestehen, ist ein Training im
olympischen Sinn undurchführbar.

Eine der wichtigsten Aufgaben der Olympia¬
trainer war es, den Teilnehmern klar zu ma¬
chen , baß sie bisher wohl das Training der
Ausdauer gefördert, die Schnelligkeit jedoch
vollkommen vernachlässigt hatten. Vielfach war
die Meinung unter den Langstrecklern ver¬

Die Beteiligung der Schwarzwälder Schi -
läufer und Läuferinnen bei den Deutschen
Winterkampfspielen im Harz und die dabei
erzielten Leistungen haben in mehrfacher Hin¬
sicht nicht die Beachtung und Würdigung ge¬
funden, die ihnen immerhin zukommt . DaS
gilt vor allem für den L a n g l a u f über 18
Kilometer. Hier haben die beiden Freibur¬
ger Brombachcr und Morath die Plätze
13 und 14 belegen können und bas in Zeiten,
die nur eben sechs Minuten und weniger hin¬
ter der Siegerzeit deS Bayern Bogner liegen.
Die beiden Schwarzwälder haben direkt vor
sich Leute wie War«, Lenze, Gustl Müller ,
direkt hinter sich Leute wie Stoll und Motz.

Bet den Damen ist das gute Abschneiden
von Christel Cranz und Frau Anna W a g -
ner - Denz aus Freiburg schon darum be¬
kannter geworden , weil beide Damen eine
Klasie für sich sind und als LeistungStyp nicht
leicht zu erreichen sind , vor allem nicht bei
einem Damenschilaufstatus, wie man ihn in
Norbdeutschland kennt . Schon der Zettbestand
von einer halben bis dreiviertel Minuten an
die beiden Nachkommenden , die überhaupt in
Betracht kommen konnten , zeigt die absolute
Neberlegenheit und die Konkurrenzlostgkeit
des „Kampfes" .

Im Springen war der Unstern der Witte¬
rung ein Nachteil , der auch die Schwarzwäl¬
der nicht verschonte, so daß hier keine Erfolge
erzielt werben konnten .

Im Große« Danerlans konnte nun wieder
der Schwarzwald durch den Freiburger Win¬
terhalter einen ersten Platz in der Altersklasie
I an sich bringen, der mit 4 .36.46 Stunden eine
ausgezeichnete Leistung ist und damit den
Platzziffern 2 und 3 in der der Läufcrklaffe II
nur ganz wenig nachsteht. In der Klaffe II
lief übrigens für den Schi - Club Freiburg der
in Danzig befindliche H . Geldes einen drit¬
ten Platz heraus . Die Klasse I sieht einen

Schwarzwälder, B u r g b a ch e r , St . Geor¬
gen sSchw.) , auf dem 8 . Platz mit einer Zeit,
die in 4 .16 .86 Stunden nicht allzu weit hinter
dem Sieger Otto Wahl zurückbleibt .

Die Schwarzwälder Schileutc haben also
aus den Wintcrkampffestspielcn allerlei auf
verschiedenen Gebieten mit nach Hause ge¬
bracht , das nicht darum etwa weniger gut
wird, weil nicht alle? einen ersten Platz er¬
gab. Man geht ja nicht darum in den Kampf ,
sondern um sich zu stärken und zu lernen am
Geschauten . W . Rbg.

Leichtathleiik'Lanterkömvfe 1934
Vertiefung unserer Freundschaft zu anderen

Völkern, Erprobung neuer und Stärkung der
Kampfkraft vorhandener Könner - diesen
Zielen dienen auch wieder die Länberkämpsc
des Jahres 1634. Erstmalig treffen wir mit
Schweden und Italien zusammen . Die rasche
Aufeinanderfolge einzelner Termine wird
eine Probe für zunehmende Härte unserer
deutschen Kämpfer sein. Der Deutsche Leicht¬
athletikverband gibt folgende Termine be¬
kannt : 6 . August : Italien — Deutschland in
Italien ; 18. August : Deutschland - Schweiz in
Stuttgart ; 1 . /2 . September : Schweden— !
Deutschland in Stockholm , 7 .19 , September : |
Europa - Meisterschaften in Turin , 23 . Septem¬
ber : Deutschland —Frankreich in Magdeburg.

m . - m . Mühlburg
Der Sonntag wirb das Zusammentreffen

der beiden alten Rivalen der Weststadt auf
dem KFV.-Platz bringen. Man weiß , daß die
früheren Kämpfe der Schwarzroten gegen
VfB . wie gegen Mühlburg stets sehr hartnäk-
kig waren und ein knappes Ergebnis hatten.
Die Schlagkraft der „Vereinigten" ist in diesem
Spicljahr naturgemäß verstärkt; so erlitt der
KFV . im Vorspiel seit langer Zeit seine erste

Niederlage im Punktkampf in Mühlburg .
Man geht deshalb nicht fehl, wenn man mit
einem packenden Kamps am Sonntag rechnet.

VfB . Mühlburg hat seine stärkste Vertre¬
tung zur Stelle . Die grunösolide Hintermann¬
schaft hat über die Grenzen unseres Gaues
hinaus einen guten Ruf . Aber auch die an¬
deren Gefechtsreihcn haben großen Anteil an
den ausgezeichneten Erfolgen Mühlburgs in
diesem Spieljahr . Ein Angriff, der gegen
Waldhof vier Tore erzielt, muß über beacht¬
liche Fähigkeiten rzerfügen.

Der KFV. will die 6 : 1 - Niederlage des Vor¬
spieles wieder wcttmachen . Man kann anneh¬
men , daß der am letzten Sonntag gegen Pforz¬
heim bewiesene Kampfgeist keine vorüberge¬
hende Erscheinung war , sondern daß frisches
Streben in die schwarzrotc Elf cingezogen ist.
Das nötige Können besitzt die neusormierte
Vertretung des KFV . ohne Zweifel. Die ernste
Lage in Verbindung mit vollster Hingabe
sollte ausreichender Grund sein, den Ansturm
Mühlburgs erfolgreich abzuwehrcn .

Das Spiel beginnt um 3 .36 Uhr nachmit¬
tags . Vorher begegnen sich die Reservemann¬
schaften der beiden Vereine.

Spofd ^ luHk
Der Nürburg -Ring wird in diesem Jahr «

mehr denn je der Schauplatz großer und in«
tereffanter Ereignisse sein. Reben der ver¬
schiedenen Rennen, den Probefahrten von Mer¬
cedes und Auto -Union wollen auch verschie¬
dene ausländische Autofirmen ihre neueste«
Erzengniffc aus der idealen Rennstrecke ans¬
probiere« . *

Italiens Winterkampsfpiele haben in dem
Dolomitenkurort Cortina d 'Ampezzo begon¬
nen . Im Abfahrtslauf über 5 Kilometer siegte
unter 166 Teilnehmern der Florentiner Ber-
nard Seber und im Eisschnellaufe« über 566
Meter war Dall 'Ovo -Mailand der Beste . In
der Vorrunde zum Eishockey-Turnier schlug
Genua die Vertretung Venedigs mit nicht
weniger als 85 :6 Toren .

*

Insgesamt 611112 zahlende Zuschauer wohn¬
ten den 16 Spielen der zweiten Hauptrunde
um den englischen Fußball-Pokal bei. Durch¬
schnittlich waren also bei jedem Tressen 88 226
Besucher anwesend .

*

Im großen Automobil-Preis von Frankreich
am 1 . Juli wurden aus Deutschland drei Mer¬
cedes -Rennwagen unter Führung vou Carac-
ciola» Fagioli und Manfred von Brauchitsch
gemeldet . *

Zum Daviscoup 1684 haben für die Euro¬
pazone zehn Nationen gemeldet . Außer
Deutschland , Frankreich, Oesterreich, Italien ,
der Schweiz und der Tschechoslowakei werden
in Indien , Australien, Neuseeland und Japan
vier nichteuropäische Länder in der Enropa-
zone kämpfe« .

dJ& Uvuu
£ fates

Handelsreglstereintraa Abt . A
B » ir O .Z . 157 ® . 357 . Alfred
Stämct in Ofsenburg . Inhaber :
Alfred KrSmer. Fndriknnt In Offen,
»urg . Osfenburg . den '26. Januar
1634. Badische « Amtsgericht HI .

Raftatt
Da« KonkurLversabrcn über de»

Nachlaß der Georg Bovv, Gastwirts
Wwc., Amalte geb . Rotft in Rastatt ,
wurde nach Abhaltung de« Schlutztcr-
min« aufgehoben.

R a st a t t , 30. Januar 1934.
Amtsgericht.

Werdl neue IlöMiiienteti
■ : i
TROCKEM Versteigerungen

Ettlingen
Srennholz -Versteigerung .

Die Stadlgemeinde Ettlingen bcr-
fteigerl ani Montag , den 5. d . M .,
vormittags 9 Ubr, im Gasthaus zur
. .Sonne ' lgroßcr Saal ) aus Dtstr . v
Hardtwald . Abt. Forlcnackcr, Run¬
der Plom . Fcldschlag nnd Birkhek
581 Ster Buchen- , Eichen - und For¬
len Brennholz , 3275 Wellen und 9
Lose Sckilagraum. Außerdem einige
Lose Schlagranm aus Distrikt II . vor¬
derer, mittlerer und Hinterer Edel-
bcrg und Hägcnich .

Ettlingen , I . Februar 1934 .
Der Börgernieistcr .

flmW/che

*Tmtliche Anzeigen
Brudifal

Hrtobauplan in Bruchsal
Der Oberbürgermeister der Stadt

Bruchsal hat die Feststellung de
OrtSbanvlanr im Gebiet zwischen
Bergstraße und Württembergerstraße
borntragt .

Die Pläne liegen in der Zeit vom
16. Februar 1934 bl« einichlicßlich
y Februar 1934 während der ge¬
ordneten Dicnstltuudcn im Rathaus
>n Bruchsal zur Einstcht der Betei¬
ligten auf . Einivendungcn gegen die
beabsichtigt « Feststellung sind bei
AuSschlußvermciden binnen obiger
Frist beim Herrn Oberbürgermeister
in Bruchsal geltend zu machen .

Bruchsal, den 29. Januar 1934 .
Bezirkramt .

Karlsruhe
HandrlorrgiNereintrSgr

1. H . FuchS GShnc Außenhandel» ,
gefellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Durch Beschluß der Ge¬
sellschafter vom 27 . Dezember 1933
ist der Sitz der Firma nach Berlin
verlegt und der GesellschastSvcrtraa
ln 4 1 Abs . 2 lSltz der Gesellschasl )
geändert . 24 . 1 . 34.

2. Mn - und Verkaufsstelle für ge -
» eiMSKtgt Anstalten, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe . —

Durch Beschluß der Gesellschafter voni
29 . Dezember 1933 wurde 4 I des
GesellschaftSverlrageS lFirma ) geän-
derl . Die Firnis lautet jetzt : Gustav
Link , HandelSgefellfchal' mit be
schränktet Haftung .

26 . I . 1934.
Amtsgericht Karlsruhe .

Ottenburg
Xmgrualitftnmg .

DaS Wasser - u . Straßenbanamt
Osfenburg vergibt in öffentlichem
Wettbewerb di« Liesernng und Bei-
suhr von 37011 cbm Teergrnr auf
verschieden « Straßen de » Bezirk« i»
17 Losen .

Die Bedingungen sind ans dem
Banaint cinzuscbeu. >vo auch Auge
voisvorbrucke « rhälllich sind .

Angeboie sind verschlossen und
postlrci mit der Aujschrijt , Deer -
gruSlicferung ' versehen längsten«
biS Freitag , den 9 . Februar 1934,
vormittags 16 Uhr , auf dem Ban
amt cinzurcichen.

ZnschlagSIrist 14 Tage.
vssenburg , den 36. Januar 1934.

Wasser - n . Straßenbanamt .
GÜterrcchtsregistereintrag Dd . I

S . 198 : Wilhelm Schauster, Kaul-
mann in Ofsenburg und Kaiharina
WUHclminc geb . Schmauder . Vcr-
irag vom 19. Dczenibcr 1933. DaS
cingcbrachl« Gut der Ebesra» . sowie
sämtliche ? Vermögen , welcher die
Ebclrau durch Kauf. Schenkuna oder
Erbschaft erwirbt , wird zum Bor -
bedailSgui der Ebefrau erkläri .

Ofsenburg. den 22 . Januar 1984 .
Badische « Amtsgericht III .

Bruchlai
Nutz » und s » NN h oliverfteigerung

Bad . Forftan » Bkuchsal versteigert
jeweils vormittags 9 Uhr auS Do<
inäncuwald Obere Lußvardt und
Jungwald am Montag , S. Februar
1934 im Gastbans z»»i „ Dciiischcu
Kaiser" in Forst a » S Abi . I 23 und
24 --- 3 Tier Ei -Psosteuholz 2,50 Die¬
ter laug , 948 Ster Im, ei , gemsori
Scheit - , Roll- u . Prügelbol , ldarim -
ler 196 Sler Bäckcrbolz ) und 4275
Stück bu , gem . Wellen.

Am DtciiStag, l>. Februar 1934 tm
Gastliaiis zum „Grünen Baum " ln
Hambrüitc» ans Abt . I 48 und II 2
iJniigwald ) --- 46 Stück Fl -Stangen ,
7 Ster Taustallteger , 922 Sler bu,
cl . gem . fort Scheit-, Roll . u . Prü -
gclbolz (darunlcr 456 Ster Bäcker -
volzl und 2125 Stück bu . gem . fort.
Wellen .

Karlsruhe
einzige SichenNammhoi) u . Lichen

nutzschichlhohorrsteigerung des
Lorstamis Karlsruhe .Harük

! am Donnerstag , 15 . Februar 1934, l .
I ..Goldenen Adler in Karlsruhe , Karl -
. Friedrich Straße 12, von » . 9 Mir.
/ Stammholz : l !>1 fnt T„ 297 flit II .,
i 169 fnt III , 57 stu IV , 2 fnt V Kl . :
nachmittags >- 3 Uhr 316 Ster . Belm
Staninibolz bcsiiidcii sich gute svcs-
sartähnlichc Fvurnierstürlc . Maftlisteu
vom 7 . Februar 1931 und weitere
Auskunft durch da « Forstamt .

Dundenheim
Siammhoh-Vrrfteigrrung

Dle Gemeinde Dundenheim , Amt
Lahr , versteigert am
Donnerstag , den 8. Februar » . I ..

vorm . IN Uhr
bcgtniicnd Im Hicblchlag Rr . 17 :
33 Et» cn dt « zu 2,81 km messend .
II Eschen biS zu 1,18 1, » mcsseud ,
7 Erlen bl« zu 6,53 km mcsseud ,
5 Ahorn biS zu 6 .75 km messend .

Forstwarl Rolb fertigt auf Verla»
gen ListenauSzüge.

Tundenbeim . 31 . Jan . 1934.
Der Gemelnbrrat

Ra statt
Nutzholz-VerNeigerung .

Die Stadl Rastatt versteiaert am
Mittwoch, den 7. Februar 1934

mit Zusam,iieiilii» sl vormtllag « 4419
Ubr bei der alten Rveinaurr Mnra -
brücke ln den Walddistrikten Klein-
vrufert und Obcrwald folgendes
Nutzholz :

97 Eschen III . bis VI . Kl .,
52 kan . Pappeln I . bis IV . Kl .,
11 Ruschen II . bis IV . KI ..

8 Erlen IV . u . V . Kl ..
6 Eichen I . bis IV . Kl . .
4 Rotciche » IV . U. V . Kl ..
3 Ajpen III . KI .,
2 Ahorn IV . u . V . Kl . .
2 Kirschbaum IV . IM .,
2 Hainbuchen TV . Kl . .
1 Akazie V . Kl . und
1 Weid « V . Kl .

Wegen Vorzeigen der Holzes wolle
man sich an den Waldhüter Sieberl
hier ( Rheinau ) wenden.

StammholzauS .züge stnd auf dept
Rathaus — Zimmer 7 — sowie vor
der Versteigerung erhältlich.

Rasta« , den 31 . Januar 1934 .
Der Bürgermeister ^

Untergrombach
Zwangs-vrrsletgerung .

Im ZwangSweg versteigert dgj
Notariat am

Donnerstag , den 22. März 1934,
nachm . 2 Uhr.

im RatbauS In Untergrombach die
Grundstücke des Ferdinand Banscher,
Bahnnrbcilcr , und dessen Ehesran
Magdalena geb . Knoble ln Unter¬
grombach, aus Gemarkung Unter¬
grombach.

Die Versteigerung wurde am 28.
Januar 1933, >m Grundbuch ver¬
merkt .

Rechte , die zur selben Zell noch
ntcht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren, sind spätestens in der Versteige¬
rung vor der Aussordcrung zum Bie¬
ten aiizumelden und bei Widerspruch
deS Gläubigers glaubhaft zu machen :
sie werden sonst im geriiigsteii Gebot
nicht und bet der Erlösvcrtcilmig erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach de» übrigen Rechten bc -
rückstchtigl. Wer ei» Recht gegen die
Versteigerung hat , muß das Vcrlah -
ren vor dem Zuschlag ausNcben oder
einstweilen einstcllcn lassen : sonst tritt
sür das Recht der VerstelacrungserlöS
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jedermann
cinschcn.

Grund stllckSbcschricb :
Grundbuch Untergrombach, Band 15 ,

Hell 4 :
1. Lgb .- Nr . 4549 : Ackerland und öder

Rain 1,38 r ,
2. Lgb .-Nr . 4556 : Ackerland und öder

Rain 2,43 ,c
im Wcbrgrabe» .

3. Lgb . -Nr . 4828 : Ackerland 7,14 n Im
Weyrgravcii.

Schätzung sür Ziffer 1. 2, 3 : 460 XU .
Ban » 5 , Heft 2 :

I . Lgb .- Nr . 3389 : Ackerland 4,60
Gewann Obercsand, Anschl . 150 ./.' // .

Band 49 , » eft 18 :
5. Lgb .-Nr . 3740 : Ackerland 5,85 «

Weier, dicSscllS der Eisenbahn,'Anschlag 456 XU .
Bruchsal , 24 . Januar 1931 .

Notariat II
al» vollftrcikuiigSgerlcht.

Weingarten
tjolioerNeiyrrun - .

Am Samstag . 3 . Februar 1934
wird die Gemeinde- und Vrivatbolz -
Versteigerung im Hödcsorst und Htn-
tcrberg fortgesetzt .

Gleichzeitig komme » zur Versteige¬
rung :
24 Eichen . 1 .- 4. Kl . , einige Flchte »

und Forlcusägklötzc.
2 Rotbuche» , 2. u . 3 . Kl ., 2 Akazien .

4. und 5 . Kl . sowie einige Ster
Etcheuuutzholz .

Zusammenkunft nachm . 1 Ubr beim
Wichcrnhos .

HalMrtagr .
DaS Sammeln von Lclcbolz ln den

lilcstyen Gemctndcwaldunacn ist nur
an Holzlaacn Mittwoch« und Frei¬
tags gestaltet. Lclebolz ist alle « un¬
ter 7 Zentimeter starke Hol, , das
ohne Anwenduna von Werkzeiiaen

mit der Hand gewonnen werden
kann. Die Verwendung von Werk¬
zeugen ist verboten und bat Einzug
derselben sowie Bestrasung zur
Folge.

Hal )nbsichr .
Wir machen letztmals darauf aus»

iiicrksam , daß die Abfuhr vou Hol;
aus den Geiueiudewaldungcn bei
nassen Weacn streng verboten ist und
uimachsichtlich bestraft wird .

Außerdem wurde scstgestcllt , daß ln
letzter Zell wiederholt falsches Hol;
abgesstbrt wurde . Obne Rücksicht
daraus , ob dies aus Fahrlässigkeit
oder sonstige Umstände zurückzusüb -
rcn ist, wird in Hiukunst Bestrafung
der Schuldigen erfolgen, außerdem
werden deren Namen in der Zeitung
össcntlich vckaiinlgcgcvc » . Dke Los-
zcttcl sowie das Holz selbst ist so
deutlich „iiniericrt , daß keine Ver¬
wechslung vorkomme» kann,

Weingarten , 31 . Januar 1934.
Der Bürgermeister :

S 1 r e t t .

Versteigerungen

Versteigerung
Lamslag , den 3 . Febr ., vorm . 11

und nachm . >/,3 Uhr, verstcig . ich tm
Auftrag au» herrsch . Besitz im Haus«

Schwarzwaldftr . 37, 4 . Stock ,
Nähe Alblalvahnhof ,

| Bcsond. schön, großes
| allsricsstcki. Speisezimmer

reich gclck»iitzt Nest, aus Büfelt ca . 2
m , Eredenz, Glas . n . Tilbcrlchrank.
gr. Ausziehtisch, 12 LcderstüNle , 1
holländ . Slniiduhr

1 laden , erh. Pianoln
mit ea . 80 Spiclrollc » , sehr schön.
Mahal»»" Schlafzimmer, schwere 'Ar¬
beit, 1 Gewchrschrauk. 1 Eludsellcl.
1 ant . Truhe , 1 ank . Kricgskasscttr,
aut . Holland . Tisch . 1 madaa . Da-
mcnschreihtssch u . Pitriuc , 1 Kinder-
hausschulbaiik, 1 rote» gut erh . Sola

Verschiedene echte Teppiche
und Brücken ,

ant . Spiegel m . handgcschn . Rahmen .
1 Puvvcnvcti , 1 mod. maftaa. Tru -
bengrammopho» , gr . .Steil . Wäsche¬
schrank , schöne kompl . Küche, Gas¬
herd , Porzellan , Ztergegeiiltändc. Be¬
leuchtungskörper, 2 chin . Vasen,
Gläser , Vasen, Bronzen , 1 ultra Heil-
avp.. Mlnintiircii , I clcktr . Ölen , 3
GaSösen , Bilder , silberne Bestecke,
Schniuckgegcnst ., 1 Flaschenschrank » .
viele Kiciiiiakcilc» n . Ungen . mehr.

Die KlelniakeUen wer» , zuerst anS-
aeboicn. Bestchtigung am Berst« !» .-
Tage v . 16 - 11 . Schwer, » orlsrnhe ,

Zirkel 27 . Tel >152 . :' 85 »1

Freitag , 3 . Februar 1631, Folge 32 , Leite 1t
„Der Führer '



Handel una anrochan
Wfrtschaftsauftrieb im Murgtal

In d«n zahlreichen industriellen Werken des vorde¬
ren und mittleren badischen MurgtaleS ist ein erfreu-
Itcher wirischastlicher Ausschwung sestzusiellen , dessen
Anzeichen sich schon im vergangenen Sommer und
Herbst erkennen ließen. Das Gaggenauer Werk der
Daimler -Benz AG. ist wesentlich besser beschSstigt al»
zur gleichen VorsahreSzeit, rd . 8000 Mann haben zur¬
zeit dort Arbeit und Brot .

Di« betden Großpaptersabriken Schoellei u . Hoesch
in Gernsbach und Holzmann u . Cie. AB . Weisenbach ,
haben gegenwärtig 1600 Arbeiter beschäftig « und stnd
mit Austrägen gut versorgt. Erfreulich ist die Tat¬
sache, daß di« erstere einig« neue Auslandsaufträge
zur Lieferung von Feinpapierfabrikaten hereinneymen
konnte . Di« Firma hat die Erneuerung ihrer Maschi .
ncnharkcr in Höhe von 300 000 XX beschlossen. Sämt¬
liche Sägewerke und Klclnpapiersabriken in Oberts¬
rot . Gernsbach und Forbach weisen zufriedenstellend«
Beschäftigung aus.

Beim Raumünzacher Dieinbruchwerk stnd Aufträge
zur Lieserung von Schoitersteinen und dgl. eingelau-
s«n . Dar zunehmende Interesse fstr Holzbauten sichert
dem holzreichen Murgtal sür dar lausende Jahr grö-
ßere Lieferungen aus Bauholz .

Vom Rundholrmsrkt
Im sllbwestdeutschen Rundholzmarkt haben sich in

der letzten Zeit wenig Veränderungen ergeben. Die
Nachsrage ist nach wie vor lebhasi, so daß aus Grund
d«S augenblicklich ungünstigen Weiters im allgemeinen
nicht die volle Nachfrage vesriedigt werden konnte .
Die Preis « haben feste Tendenz , verbunden mit leich¬
tem Steigen . Di« in Aussicht genommen« Erhöhung
in Höh « von 20 bis 25 Proz . der Preise zum Vor-
sahr gerechnet , hat sich allgemein durchgesetzt . Mit
einer wetteren Preiserhöhung wird in den badtsch-
würtiemdergtschcn Gebieten augenblicklich nicht mehr
zu rechnen sein . Nadelstammholzmarkt und Laubstamm,
holz zetgen Wetter lebhafter Interest «, auch sür
Schneideeichen war erfreulicherweise gute Nachsrage da,
ebenso fand schlanken Absatz besonders Rotbuchen¬
stammholz. Der Markt in Nadelsiangen ist augenblick -
lich noch ungeklärt , so daß daran gedacht ist , « inen
Teil der anfallenden Material - soweit möglich , für
Gruben- und Papierholz zu verwenden.

Allmähliche Ruhe ist nun im Papierholzmarkt hin¬
sichtlich der Preisgestaltung « ingctrcten . Di« Haupi-
mengen sind abgesctzt . Trotzdem aber stnd di« Ver¬
braucher weltcrhiu in der Lag« , noch gröbere Mengen
auszunehmen. Um den Bedarf der zu beliefernden
Werk« zu decken , ist er notwendig , daß alles Papier -
holz seinem Vcrwenduugrzweck zugesührt wird und
nicht zum Teil alr Brennholz Absatz findet.

Aus dem badischen Unterland hört man , daß eine
dringende Nachsrage nach starken Lärchen besteht , für
die bei guter Qualität zwischen 90—100 Proz . der
LandeSgrundpreis« angelegt werden . Gute Forlenab¬
schnitt « in starker Klasse erzielten bis zu 70 Proz . der
LandeSgrundprcisc, während schwache Abschnitte und
Langholz um 60 Proz . auSkommen. Der Buchenstamm¬
holzverkauf geht seinem End« zu , ohne daß Absatz¬
stockungen aufgetreten wären . Sichenstammholz, Hain-
buchen , Erlen und Eschen kennen beste Nachfrage. For -
lcn-Rollenhol, ist im badischen Odenwald restlos im
Absatz gesichert . Für Gruben, und Papierholz hat sich
im Markt kein« Veränderung ergeben.

Berliner Handelssefellfdiaft
Der Verwaltungsrat der Berliner HandelSgefell-

fchast hat aus Antrag der Geschäftsinhaber beschlos¬
sen , vorbehaltlich der Genehmigung durch die Gene¬
ralversammlung

di« Dividend« auf da» KoMmandit-Kapital von M
28 000 000,— auf 5 Proz . ( t . v . S Proz .) festzufetzen
und die verbleibenden XX 1 128 927,32 (i. B . XX
692 309,38 ) auf neu« Rechnung vorzutragen .

In der Gewinn - und Verlust-Rechnung werden aus -
gewiesen:

Haben : Zinsen , Wechsel und Devisen 5 041526,80
XX ( I. 32. 5 792 683,95 XX ), Provisionen 3 245 530,64
(2 749 506,84 ) , Weitpapier . , Korsortial - und Sonder -
gewinne 1 000 000.— (10000 000 .—)

Soll : Steuern 851 468 .80 (1048 070,73 ) , verwal -
tungrkoslen (einschließlich Tantiemen ) 4 799 351,20
(4 526 422,25 ) , PcnsionSleisiungen 799 619,— ( i . V .
802 399,16 ) , Abschreibungen und Rückstellungen
1000 000 — (1500 000 .—) . Einschließlich de§ « ortra -

g«S aus dem Vorfahre von XX 692 309,38 verbleibtein Reingewinn von XX 2 528 927,32 gegen 2 092 309,38in 1932.

Märkte
Bergwerk - und Hiiftenprodukte
Berliner metall - Ho tierungen
Berlin den t . Februar 1934 Freiverkehr
1 Elektrolytkupfer , (wirebara ) prompt , cifHamburg . Bremen oder Rotterdam
2 .
3. Rafflnadekupter , loco .3a. Standardkupfer , loco .
4 Originalhllttenweichblei .
4a Standard -Blei per Januar .
6. Originalbuttenrohzink ab Nordd. Stab
6. Remelted -Plattenzink von handels¬

üblich . Beschaffenheit .
7. Original - HUtten-AIuminium 98—99 "/«,in Blöcken .
8. desgl . in Walz- oder Drahtbarren . . .
9. Banka - , strafts -, Australzinn in Ver-

käuterswahl (in engl . Pfund n . engl . To.)10. Hüttenzinn mindestens 99 °/« .
11 . Reinnickel , 98 —99 °/» .

12. Antimon - Regulus .

KM Ihr IOUkg
43.25

45 .46
41.50—42.00
14.75—15.50

19,25— 75

160
164

805
39—41

RM
38—4113. Silber I. Barr, ca- 1000 fein per kg

14 . Uold Freiverkehr p. 1 Gramm . .* 15 . Alt -Platin (Abfälle) Circapreis . .* 16. Techn . reines Platin , Detailpreis
*) in RM . per F .-Gramm

Amt) . Preisfestsetzung für Kupfer , Bie l und Zlnh
(Reichsmark per lCOkgt

Berlin, den 1 Febtuar 1934.
Kuvter Tendenz »teil « Blei .Tend luatl. Zink.Teml. stil

Bez. Brief Celdj Bez . Briet Geld Bez , Briet Geld

l .Jan . 43 .25 43 15.75 15.25 18.75 21.50 21
k.Feb . 40 .50 40 15.25 14.50 19 18.50
3.März 40 .75 40.25 15 14.50 19 18.75
4 April 41 40.50 15 14.50 19.50 19
6.Mai 41 .25 41 15.25 14.75 19.75 19.25
fi.Juni 41 .50 41.25 15.25 14.75 19.75 19.50
7,Juli 41 .75 41.75 41.75 15.25 14.75 19.75 19.50
8. Aua
9. Seo .

42 42 42 15.50 15 20 19.75
42.25 42 .25 15.50 15 20.25 19.75

iO.Okt 42.10 42.50 42.50 15.50 15 20.50 20
ll . Nov. 42.75 42 .75 15.75 15.25 21 20.25
l -' .Dez .
13 -_u ._

43 43 15.75 15.25 21 .25 20 .50

Vieh
äHanuitituuu' « chlachtviehmant vom l . ,>ebr .

Auftrieb : 33 Kälber , 59 Schaf«, 204 Schwein«, 1
Ziege, 401 Ferkel und 250 Läufer . Preis« (50 kg . Le¬
bendgewicht in XX ) : Kälber 42—44 , Ferkel bis sechs
Wochen 11 —13 , über sechs Wochen 17—21 , Läuscr
22—24 . Marktverlaus : Kälber lebhaft, geräumt , Fer¬
kel und Läufer ruhig .
Ncustadtcr Viehmarkt

Auftrieb 194 Stück Großvieh , 57 Kälber. Marktvcr -
lauf lebhaft . Nächster Viehmarkt am 14. Februar .

LandwirtfchaftlicheErzeugniffe
Milchpreis in Nordbadcn

Gemäß Anordnung der MilchversorgungrverbandeS
Nordbadcn wurde der VerkaufSprei- für Frischmilch
auf 25 Psg . pro Liter ab 1. Februar 1934 fcsigelegt .
Mannheimer Grotzmarkt sür Getreide »nd
Futtermittel (Nichtamtlich)

Dar AngebotSvcrhältniS war auch am heutigen
Großmarkt für Getreide und Futtermittel vollkom -
men ausreichend. Die Forderungen seitens der er¬
sten Hand lauten in Anbetracht der heut« in Kraft
tretenden höheren Festpreis« etwas höher. Die Um -
satztätigkeii blieb aber in den Vormittagsstunden in
allen Artikeln klein . Roggen, Gerste , Hafer und Fui -
termitiel lagen unverändert .
Berliner Gctreibegrotzmarkt

Berlin , 1 . Febr . Märk. Weizen Durchschnittrqual.
frei Berlin 194.5 bzw . 191 Brief ; ab Station Erzeu¬
gerpreis : 10a Preisgebiet W II 182.5 , 10b Preisgebiet
W III 185 .5 , 10c PreiSgebiet W IV 187 .5 ; Märk.
Roggen Durchschnitts« » « ! ., frei Berlin , 162 bzw . 159
Brief , ab Station Erzeugerpreis 17a Preisgebiet R
II 15t), 17b Preisgebiet R III 153, 17c PreiSgebiet
R IV 155, Tendenz : ruhig . Braugerste , gute, fr . Ber¬
lin 176- 183 ; ab märk. Stai . 167- 174 ; Sommer ,
« erste , miitl . Art u . Güte fr . Berlin 165— 73, ah märk.Siat . 156—164 ; feine Sorten über Notiz ruhig . Märk.
Hafer fr . Berlin 145—53, ab Dtat . 136— 44 , seinstc
Qualitäten über Notiz ruhig . Weizenmehl: Auszug- :
mehl 32—33 ; VorzugSmehl 31 - 32 ; Vollmehl 30- 31 ;
Bäckermehl 26— 27. Stimmung : ruhig . Roggenmehl
20 .20— 23.20 , feiner« Marken über Notiz : ruhig . Wei -
zenkleie 12.20— 50, Roggenkleie 10.50, 10.80 all« . Stim¬
mung : ruhig .
Bericht vom Berliner Getreidegroßmarkt

Tendenz : abwartend .
Abgesehen von der Erhöhung der Fesipreisc sür

Brotgetreide hat sich die Leg« am Getreidemarkte nicht
nennenswert verändert . Die Mühlen kaufen insolg«
der ruhigen MehlgeschästS nur vorsichtig und auch
der Handel nimmt nur zögernd Anschaffungen vor,
nachdem eine Klärung in der AuSfuhrfrag«, die für
gestern erwartet wurde , nicht erfolgt ist. Auf Basis
der neuen Festpreise für Weizen und Roggen war nur
verinzelt Material auS den frachtgünstig gelegenen Er -
zcugergebieten abzusetzeu , wobei die Handelsspanne
weiter gering blieb. Die Gebote der Mühlen waren
gegen gestern kaum erhöht. Abschlüsse in Mehl geben
über die Deckung der Tagesbedarfs nicht hinaus . Ha -
fei ist ausreichend angeboien. Der Konsum nimmt
vereinzelt Material auf . Gerste ruhig .
Berliner Kartoffel- und Rauhsutterpreise

Berlin , 1 . Febr . Kartoffeln XX per 50 kg . Spcise-
kartosscln, weiße 1 .40—50 ; rote 1.50 — 60 ; gelbe , außer
Nieren 1.80 — 95 ; Fabrikkarioffcln : 9 Psg . f« Stärke-

Mannhelm , den 1. Februar 1934mannhelmer ProduKtenbfirse
Notierungen rur Montag und Donnerstag . — Die Kurse verstehen sich p. ICO kg netto Wagtonlrel Mannheim o. SaokZahlung netto Kasse ln Reichsmark , bei Waggonbezug

1. Weizen , inllnd . 76/71 kg
frei Mannheim

2. h (f
Festpreis franko Vollbahnstaticn des
Erzeugers Bez - IX per Febr .

3. dto . Bes X per Febr .
4 . dto- Bez. XI per Febr .
6. Sommerweizen .
6. Roggen , stldd . frei Mannheim . .
7. dto- Festpr . franko Vollhahnsiation

des Erzeugers Bez. VIII per Jan .
8. dto , Bez. IX per Jan .
9.

10. Hafer , Inl.
12 Sommergerste Inl. (Ausstichware

Uber Notiz)
13. Pfälzergerste (Ausstichware

Uber Notiz)
14 . Futtergerste In >.
15 . Wintergerste , neue .
16. Mais im Sack . . .
17 . Frdnubkuchen prompt .
1s . Soyaschrot prompt .
19 . Rapskuchen .
20. Halmkuchen .
21 . Kokoskuchen .
22 . Sesamkuchen .
23. Leinkuchen .

RM.
19.85 - 90

19.35
19.65
19.85

16.90—17

16.80
16.30

15.25—50

18—19

18—19
17.25

19.2, - 50
16.75—17
15— 15.25

14.50
15.50
17.50
17.00

17.25—50

24. Biertreber mit Sack .
Malzkeime . .

25. Trockenschnitzel ab Fabrik . . . .
26a . Rohmelasse .
26. Wiesenheu (loses ) . . .
27. Kotkleeheu . I ■ .
28. Luzernekleeheu .
29 Stroh . Hreßstroh , Roggen -Welzen .
30. „ „ Haler -Gerste
31 . „ geb . Stroh , Roggen-Weizen .
32. ,. „ ,, Hafer -Gerste • .
33 . Weizenmehl , Spezial 0

mit Austauschweizen per Febr . .
per März .

34. „ „ per . . . .
35. .. „ per . . . .
36. ,, Spezial 0

aus Inlandsweizen per Febr . .
37. „ dto , per März .
38. ,. dto» per . .
39. Roggenm 70/6C °/mg , nordd . prt„ ruhig
4t '. dto pfälzisches und sUdd . prompt

Mehl ohne Konto .
41 . Weizenkleio , feine mit Sack . . . .
47 . „ grobe mit Sack . . .
43 . Roggenkleie ■ .
44. Weizenfuttermehl .
45. Roggenfuttermehl .
46. Weizennachmehl , IV B .

17.75
14.50

10
8.50

6.40—6.80
6 .80—7.00

8—8.20
2.20—2.40
1.80—2.00
1.40— 1.60
1.20— 1.40

29 .70
30

22 .25—24.00
23 .25—24.25

10.50 —10.75
11.00 - 11.75
10.50—11.50
11.75—12.00
11.50—12.75
15.00 - 15.25

Prozent an Kartoffel- und Walzmehlfabriken, in freiem
Geschäft ~Vi—9 Psg . Für Fabrikkariofseln sehr geringe
Nachfrage.

Berliner proöuklenbörfe
vom J. Februar 1934

24. Nap» .
26. Leinsaat
26. Dikloriaerbsen
27. Kl. Spelseerbs.
28. Vuttererbsen .
29. Peluschken .
30. Ackerbohnen .
31 Wicken . .
32. Lupinen, blaue
33. Lupinen, gelbe
34. Teradella, alte
36. Serabella .neue
36. . .
37. Leinkuchen

Basis 87ü/ ,
37a Grdnutzkuchen

Basis önc/o ab
Hamburg . .

37dDrdnutzkuchen
mehl . Bas . 50°t
ab

40—45
32—36
19—22

16.50 —17.50
16.50- 18.0

15— 16.50
12.50—13

15— 15.50

19—22

38. Lrocksn »
schntl - el . . .

39. Extrahiertes
Soyabohnen »

schrot 46*/» üb
- a« t » r§ . .

40. Extrahierte »
Soyabohnen «
schrot E/v ab
Stettl » . . .

12.60
ejef .

Mono -

lu
‘

41.

10.50
42. Kartossel -

slocken Parilöt

11
schlag 42s Kartoffel «

flocken Perlte '

10.10—SO

Ä

8.50

f)—9.10

Stulp 14.40

Bi-. 'i,' 1-1.0

Vermiedenes

Tendenz - ruhig
SUdd . Wetzenauszugsmehl RM. 3 .— höher , südd Weizenbrotmehl RM. 7 - nledriger als Spezial 0.

Berliner Eicrpreife
Berlin , 1 . Febr . JnlandSeier G . 1 zvollftilche ) :

Sonderklasse II «, ; Klasse A 10% ; Klasse B 1(H4 , Klasse
E 9% , Klasse D 8% . Unsortiert « 9ti . AuSlandScier :
Dänen und Schweden S 11 , A 10)4 , B 9%. Holländer,
Belgier und ähnlich« Sorten S 11 , A 10 (4 , B M . Ru¬
mänen 9 . Witterung : leichter Frost und Schnee . Ten¬
denz : sehr ruhig .
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg , I . Febr . Prompt per 10 Tage 31 .55.
31 .70 und 31 .80. Melasse -Rob,ucker 2.60— 2 .55. Ten¬
denz : ruhig Wetter : Schneetreiben.
Magdeburger Zuckerterminnolierunge«

Magdeburg , 1 . Febr . Februar : Brief 4 .30, Geld
4.00 ; März : Brief 4 .40, Geld 4 .20 ; April : Brief 4 .50 ,
Geld 4 .30 ; Mai : Brief 4 .60. Geld 4.401 August
Brief 4 .90 , Geld 4.90 ; Oktober: Brief 4 .35. Geld
4 .25 ; Dezember: Brief 5 .00, Geld : 4 .80. Tendenz :
ruhig .
Bremer Baumwolle

Loco Vom 1. Februar 1934 (SchlußkurS) 13.15
Newyorker Baumwollkurse

Newnork, I . Febr . März 1140 ; Mai 1158 : Juli
1173 ; Dezember 1202. Tendenz : stetig .

Berliner Devisen
oom 1 . Februar 1984

Geld briet Geh ! r i ,-i
22.02
5.676
41 .69
57 .66
11 .76
64 .76
16 .47

12.465
58 .31
80 . 18
81 .18
30.53
33 .83
66.47
70.57

. 47. -0

Frankfurter Abendbörle
Tendenz lebhaft und fest. Di« Abendbörs« erfuhr in

Fortsetzung der MittagSverkehrs ein« weiter« Befe¬
stigung und hatte ziemlich lebhaftes Geschäft auszu¬
weisen. Vom Publikum lagen in größerem Ausmaße
KausorderS vor, denen sich die Kulisse mit Mcinungs -
und Rückkäufen anschloß . Stark gefragt waren wieder
Daimler -Motoren (plus 1 Proz .) und GeSfürel (plus
1% Proz . ) . Im übrigen ergaben sich gegen den Ber-
liner Schluß Befestigungen von 14 bis % Proz . Nur
IG . Farben waren vernachlässigt und ohne Geschäft .
Der Renicnmarkt blieb bei unveränderten Kursen fast
geschäslSlor .

Im Verlaufe setzten sich weitere Kurssteigerungen
durch und zwar gewannen Phönix 1 Proz ., GeSsUrel

Klöckncr 14, Daimler unterlagen kleinen Schwan¬
kungen , waren aber nicht mehr wesentlich verändert .
Farben sowie der gesamte Nenienmarkt lagen Weller
rubig . Von AuSlandSrcnien waren Schweizer Bahn -
anleihcn weiter fester . Kleines Geschäft «niwickclie sich
auch in neuen Türken . Nachbörslich nannte man Klöck -
ner 60 bis 60,5 , Phönix 47. GeSsUrel 95,5 , Farben
125,5 biS 75 und Daimler 44,5 .

Buenos Air . 0 .658 0.662 Italien 21 .98
Kanada 2 .557 2.563 Jugoslawen 5.664
Japan 0.769 0.771 Kowno 41 .61
Kairo 13 .235 13 .265 Kopenhag . 57 .54
Instanbul 1 .983 1.987 Lissabon 11 .74
London 12 .855 12,885Os Io 64.64
Newyork 2 .557 2.563 Paris 16.43
Rio de Jan . 0 .219 0 .221 Prag 12 .445
Uruguay 1.399 1 .401 R eykjavik 58. 19
Amsterd. 168 .13 168.47 Riga 80 .02
Athen 2 .401 2 .405 Schweiz 81 .02
Brüssel 58.24 58 .36 Sofia 3.047
Bukarest 2.488 2.492 Spanien 33 .77
Budapest — — Stockholm 66 .33
Danzig 81 .32 81 .48 Tallinn 70.43
Helsingfors 5 .694 5 .706 Wien 47 .20

Berlin

Steuergutschelne
Gr . I CaKurs
Gr. il filtig 1934
Gr . 11 fillig 1935
Gr. U fällig 1936
Gr . II fillig 1937
Gr . II fillig 1938

Festverzinsliche
Allbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw . DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefs
Öffend.-recht!.

Pr . Plandbriefansfalt
6 (8) Reihe 4

Pr. ZtrSladtsch .
6 (8) Reihe 3, 6, 10
6 (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14, 15
6 (8) Reihe 20 , 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoesch RM.
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahlw.
6 rarbenb .

Hypothb . Pfandbr .
Rh.HypothPfbr .

1« Februar 1934
31. 1.

Pr. Centralboden

31. 1.

97 97 6 (8) Reihe 24 91 .7 90.8
102.2 102.2 5 !4 (4H) Reihe 26 Li 92 91.5
100. 1 100.1 6 (8) Korn. 26—28 89 98
97
93.6

97
93 .6 Preuß . Pfandbriefbk .

92.5 92 .592 92 6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn. 20 88.7 88

96.2
18.9

96.3
18.7

Rh. West Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u. w . 92 .2 92
6 (8) Koni . 16 92.5 92 .5

93.7 94.5 Westd . Boden .
77 5 79.2

96
95 .7

6 (8) Reihe 20 u. 22 92 9296
95 .5

6 (8) Korn. 21—23 — —
96 .6 96
95.7 95.8 Auslandsrenten
93.7

100.3
95 .2

100.2
9.85

6 Mez . abg .
4 öst. Gold
4 Türk . Bagd . I
4 1 Urk. Zoll

7.6
21

6. 1
0

7.8
21 .5
6. 1
6.54 ung . Gold 6.4Anatol . I. 25er 28.5 28

94
Aktien

94 Verkehrswerte
AG . Verkehr 63.4 63 .8

92 .2
92 .2
92 .5
92 .5
92.2

92.2 Canada
92 .2 D . Eisenb . Betrieb 52 52 .892.2 7 Reichsb . Vz . 112.5 113.8
92 .5 Hapag 27.5 27.7
92 .5 Hamb.-Süd 24

Nordd . Lloyd 29.2 29 .4
Südd . Ei»enb . — - -

92 .8
Bankaktien

92 92.4 Bad. Bank 122 122
72.4 71.2 Braubank 95 .1 97

113 112 Bayr . Hypotheken
Bayr . Vereinsb .

77 .5
101

77.5
101

Berl . Hdlg. 89 .5 89.7
Commcrzbk . 50.2 51 .5

93 93 DD -Bink 60 60 .5

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbaak
Rh.Hypoth .

Indnstriesktien
Accumutat .
Aku
A.E.O .
Anh . Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM .
B.M .W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berün -Karlsr .-Iod .
Berliner Kindl .

»» JGnftLfchf
Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderacht
Charl . Wasser
J. G . Chemie
do. Chem, 50% Cinz .
Chem. Heyden
Chade
Cont Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt.Atl .Tel ,
„ Cont .Oai
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz .
„ Toastein
,, Eisenh .

Düren Met .
ElLiefer .
El .LichtKrft .
Enz . Union
I.G. Farben
FeldmUhle
FeltenGiulll .
Oelsen berg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBill .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

31. 1.
79.7 79.8
61.5 62 .2
85 86

166 165.5
116.5 117

178.4
42 43 .5
27 .8 28.1

80
37 36.5
58.4 63

136.2 138
42.5 44.5

148.5 148.2
97.7 104

255.5
124.2 124.677 78
160
84 .5
11.5 11
75 75
87 8 88 .2

157.7 159
136 138
64 .7 65

153.5 157
151.6 163.2
52 .5 53.2
41.2 43.2

116.5 116.7
112.8 113.4
103.2 103
47 47
82 83 .5
48 .7 47
49 49 .7
91 97
93 .5 96 .2

100.5 101.2
75

125.7 123.6
85 .5 88
58.8 59
58.6 58.2

60 60
91 .4 93
21 21 .5

202 202
87 .8 86 .5

125.7 127

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
funghans
Kali Chemie
Kali Äscherst .
Klöckncr
Knorr , Heilbr.
Koksw . u. Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Malinesin .
Mansfeld
MaschB .U .Dü
Metallges.
MezAG «Freib
Mitg
Neckarwerkt
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Suhl

R.W.E .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkf .
Schub . Salz .
Schlickert El .
Schultheiß . P .
Siem . Halske
Sinner AO .
Stöhr Kammg .
Südd . Zucker
Ver. Olanzstof !

Stahl
Westeregeln
Zellst. Waidhol
Ver.At .Nickel

Versicherungen
AllStuttg. Vers.
Dto. Leben
Mannh. Vers.

Kolosialwerte

31.
67 .8
63

138.5
109.7
36..*)
91.7

115
58 .4

33
111.6
81.7
97 .5
60
30.8
39.6
71

52-5
87.2
62.4
45 .4
90 .

198.2
93 .5
87 .1
94 .2
53 .2

149.
189.7
102.5
96

143

110.5
185.4
58
38

116
47 .6
86. 1

239.5
227.5

Otavi Mine
Schsofcmg

Tendern befestigt

1.
67 .5
68 .5

139
109.5
37
90

115
58.7

86.5
34.7

113.7
83

102
60. 1
31
41.5
73

52.7
90
63 .5
45 .2
90.2

197
9.5
86.7
94 .5
54

149
179
189.7
101.7
98.8

143.2
78

114.5
185
59
38

116.2
47.8
87.5

242
229

12.4
40

Frankfurt 1 . Februar 1934

Dt . Staatspapiere
31 . 1.

Dt . Wertb .Anl .G^ld 78 78.6
6% Reichaanl . w4.e 94.7
Bad . Freist . M . i 95 .2
öV6 Hessen VolksM . r-ö 97
Altbesitzm. Abi . 06.2 96
Neubesitz o. Abi . 18.9 18.8
4% Schutzgeb . 14 9.8 9.8

Ausl. Staitspapiere
4 Bagdad 1 — —

do. II
Zolltürken 6 6. 1
5 Mex . inn. abg. 4.5 4.5
do . &uß . Gold 7.2 7.7
3 do . inn. Silb . abg. 3.8 3.8
4% Irrigation 3.4 3.5

Dt . Stadt-Anleihen
6 Bert . St . 24 80 75.7
6 Darmstadt 26 85
7 Dresden 26 R. I. 79
7 Frankfurt 26 84
6 Heidelb . Gold 26 84 84
8 Ludwigsh . 26 88 88
8 Mainz 26 82.6 82.5
8 Mannheim 26 88 88.4
6 do . 27 85 .2
8 Pforzheim 26 86 86 .2
8 Pirmasens 26 86.2 86
8% B.-Bad. Gold 26

Sachwert -Anleihe
(ohne Zins )

6 B.-Bad . Holzwe.24 11 11
5 Baden
5 Pfandbrief . Gold 2.3 2.3
6 Großkr . Mannh . 23 14 14.2
5 Hess . Volks . Rogg.
o Mannh. St . K. 23 14 13.5
5 Pfl 'z. Hyp . L. 24
5 Rhein . Hyp . 24
5 Südd . Festwertb . 2.6 2.6

Industrie -Obligat,
(mit Zins )

7 Bd .Komm .Goid 26 90 .5 91
8 Bd .Komm .Qold30 - - - -

Pfandbriefs
8 Pf . Hyp . R. 2- 9
8 do. R. 13
5 do . R. 16- 17
8 do . R. 21—22
7 do. Goldpf . R. 11
6 do . R. 10
4% do.Liquid . o.

do . do. m.
8 Rh. Hyp . R. 5- 9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do . do . R. 31
8 Rh. Hyp . R. 35
8 do . Gold K. R. 4

7 do . do. R. 10—11
7 do . do . R. 17
6 do. R. 12—13
4H do . Liq. Pfdbr .
8 Wtt . Hyp .S. Iu.II
8 „ Creditv . R. I
8 do. do . R. III
4^ Anatol . I u. II
3 Salooique Moo.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Allg . Dt. Kreditbank
Bad . Bank
Bank f. Brau
Bayr . Bodenkredit
do . Hyp . u. W.Bk.
Ber !. Handelsges.
D .D .-Bank
Dt . Hyp . Meining .
Dresd . Bank
Frankl . Bank
Frank!. Hyp .-Bk .
I.uxemb . Bank
Plilz . Hyp .-Bank
Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkred .
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichsb . Vorz .
Hapig
Heidelb . Str .-B.
Nordd . Lloyd
Baltimore

»1. l .

94 .5 94
94 96
94 fcfi
94 .5 96
945 96
94.5 96
93.2 93.2

6.2
93.5 93
93.5 93
93.5 93
93.5 93
93.5 93

93.2 63
93 .2 93
93 .2 83
92 92 .2
94.7 94.7
95 95
95 95
28 28
3.2 3.3
2.8 3

45 .1 45 .1
122
97.5

125 126
76.5
88.7 89.2
00 60.5
84.5 85
61.5 62 .2
85 85
84 .5 84
0.7

86 .7 86 .2
160.7 105.5
116.2 116.5

100 100

112.6 113.4
27.5 27 .6
12 12
29.7 29 . 1
— 26.6

Industrieaktien
Löwenbr . Münch .
Brauerei Pforzh .

„ Schw -Storch
do . Eichb -Werg .

Brauerei Wulle
Adt . Gebr .
AEG .-Stamm
Bad. Masch . Durl .
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelbg,
Daimler
Dt . Erdöle
Dt .Gold .u.Silber
Dt . Linoleum
Dt. Verlag
Dyckerhotf u. Widm

El . Licht u. Kraft
Elektr . Lief.
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
Faber u. Schleicher
!0 . Farben
Feinmech . Jettet
Felten u. Guill .
Frank!. Hof
Geiling u. Co .
Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Halenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Heiser
Hilpert Ärmst
Hirsch
Hoch- u. Tiefb .
Holzmann
Inag Erlangen
( lein , Schanzlin

Knorr Heilbrono
Kolb u. Schüle
Konserven Braun
Krauß Lokom .
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludw . Walzm .
Mainkraftwerke
Metallgesesasch .
Mez AO .
Miag

31.

207
44,5

39.5

27.7

30
13.7
83
11.4
84 .5
41 .7

103
177
47.2
07

100.2
93.5
76
26
40

125.7
37.5
58.5

207.5
44 .5

51
21.2

195

15.5
35.2

102

27
38.4
46

181
92.7
40.7

75
71.2
70.7
45.5
52

28
123
c0 .5
14.5
83
10.7
85
43.4

103.5
178.7
47.
67
90

101.6
95.5
75
25.7
40 .2

125.6
37.5
56.

93
64.2
21

195

15.5
36

ICO
68

37.7

182
93
40.4

112
87.5
75.5
71.5
72
45.61
52.51

31. 1.
Moeous Misch. 58 58
Motor Darmst . 40 40
Ncclurw. Eßlingen 88.7
Gestern . Eisenb . 2.7 2.7
Reiniger Gebbert 50 50
Rh. Elektr . Vor*. 96

do. Stamm 94 94.7
Röder Gebr .
RUtgersweTkt 58.7 :' 3
Schnnk 75.5 75 .5
Schnellpr . Fraokent . 6.6 6.8
Schriftg . Stempel 56 56
Schuckert 102 101.5
Seilindustrie Wollt 21 20
Siemens u. Halske 142.3 144
Sinalco 36 86
Südd . Zucker 183
Strohst . Dresden 64 63
Thür . Lief .-Gotha 77 77
Ver. Dt . Oele
Ver. Faß . Kastei
Voigt u. Häffner
Voltohm
Wollt . W.
Württ . Eiektrix .
Zellst. Aschitt. 37 37

do. Memel 30.5
do. Waldhof 48 47.3

Montaoaktiei
Buderus 11

" 74
Eschweiler 2A 215
Gelsenkircben 68.5 58 .7
Harpener 87 86.7
Ilse Bergbau 140
Kali Aschersleben 112 114.5
do . Salzdetfurth 146

do . Westeregeln 115.2 115.7
Klöckner 58 .4 58 .7
Mannesmann 60.2 59 .7
Mansfeld 30.7 31
Phönix 45 .2 45.2
Rh. Braunkohlen 197.7 108
Rheinstahl 87.7 87
Riebeck Montan
Satzwerk Heilbronn
Tellus
Ver. Kön .- u. Laura 24.5 24 .2
Ver. Stahlwerke 38 .5 —
Versicherungsaktieo

Allianz 236 239
Frankona neue 112 i 17
do. 300er 336 351
Mannh. Ver». 20 20
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phm Heute Freitag Erstaufführung >
Charles Kullmam *

der neue barftfcmta Heldentenor der B# rlin « r SlMtsOpGr ,
singt In dem großen musikalischen Film -Lustspiel «

ERSTAUFFÜHRUNG !

Schulmeister
gjfo

'

Uwe , „Karsten
Kin Filmwerk aus der Heide nach
dem Roman von Felicitas Rose von
Christian Uhlenbrock .
Musik : Ludwig Schmidseder .
Spielleitung : Carl Heinz Wolff .

Hauptdarsteller :

Hans Schlenk - Marianne
Hoppe - Günther Ballier
Brigitte Horneg - Olga
Tschechowa - Paul Henkels
Carl Auen u . v. a .
Leins ’ Heidelieder leben auf in die¬
ser packenden Handlung v Liebes¬
glück und Liebesleid .

Täglich 5 und 8 .30 Uhr
36797 sonnlaus 3, 6.2U, 8.30 Uhr

Jugend «erboten !

_ INNE
ejehtauf

Haup ' darstallir : CHARLES KULLMANN , REVA HOLSEY
FRITZ KAMPERS . JESSIE VIHROG ♦ JACOB TIEDTKE

MAX GULSTORFF u. v. a .
Da - zurzeit mslMtca »u«>vsn - und beliebteste Schlageried :
„ Schön Ist jadtr Tag , den du mir schenkst , Marie «
Luise . . VONCharles Kullm ^nn wundervoll gesungen ,
ist das Motiv zu diesem entzückenden Lustspiel . Reva
Holsey als Marie Luise , Jessle VlhrOfl , )akob Tledtke
u. a . m . slngan und spielen durch den Film , daß man seine

helle Fr «ude daran hat .
Vorher des re chhatige Beiprogramm und die Fox -Woche .

Vorstellungen 4. 00 4.15 8.30 Uhr

GLORIA - PALAST
l Am Rondellplatz ,

Freitag ,
2. Februar

nachmittags :
Großes Kinder - Kostüm - Fest
„ Kasperle spielt “
mit seiner ganz . Puppenfamilie . Veranst .
v . den Karlsruher KUnstl .-Punpenspielen

abends : Kappenabend LUich "
Komiker HrUiur TBiHe 36796
WM- dis nsus Kapelle frltz Preises

Baltisches
StaatScheater
Freitag. 2 . Feor.
F15 (Frettagmietei
Deutsche Bühne

Sonderring
lTh .. Gem . | 70i-80v

Krrn»
umSolanlle

(Metzeisuppei
Bauernkomödie

V. August Htnrichs
Regie Baumhoch

Mltwirlende :
Beriram , Selling ,
Ernst , Gemmecke.
» ioedie. Megner
P .Müller , Prüter .

Schulze
Anfang 20 Uhr

Ende nach : 22.30 U
Preise B

(0.60— 3.90 Jt )
Sa .

3. 2. : Geschlossene
Vorstellung für die
deutsche Tlrbettä
sronl : DerWassen
schmled v . Worms .
So . 4 . 2. : Karne¬
valistische Morgen -

Veranstaltung :
Volkstümliche

ssastnachtsvräuche
Nachmittags :
Zum letzten Mal :
Krieg im ssrieden .
Abends : Neu ein¬
geübt : Der Bar¬
bier von Bagdad .

.Inventur
D ’ westen

hochwertige
Einzeist c e

HM. 7 . 50
Clogengeschön

iptumfvß
Amahenstr . 1k 6
Geht Karlstrass *

CGkOS &dUm
Nur mb einige Tage!
3gro8e cmschei -

aungskämpfe 3
die beid.bisjetEt nnbes
Equatore— Grabowski

Pi 'OiMtKBtnpf:
Fehringer- AliBenAbtu
H. Schwarz jr —

Sambuko
Alle Kämpfe bis zur

Entscheidung !

Samstag

T
3 . Februar 34 .

abends 8 Uhr
im Gasthaus z.

Zieglar , Bau -

meisiersirafje 1 8

Bunten Abend
mH rslehhsltlgem Programm . Ends
1 Uhr . Eintrittspreis für den ganzen
Abend 30 Pfg . Bist « willkommen .

Graphisch . Jugend Karlsruhe

Samstag

HafifieHaß &td
im Landsknecht !
Zlrkol 31 , Ecke Herrenstr . I
Es Isdst sin : Emil Beldsck und Freu I

Gold . Hecht
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIStemstraoa 4

Jeden Samstag Fatchingsunttrhaltung
mit Pollzeistundenverläng . bis 3 Uhr

BerhrelletinisettZeiiiW

K. F. V .- Sportplatz
Sonntag , 4. Feor , nsenm . 2 .3 u unr

K . F^ L

U .t.BSiilüurg
Vorspiel :
K . F . V . II — Mühlburg li
Voj verkauf nur bei Bekir 36789

Restaurant Ziegter
Baiimelsterslr . 18 - Heire Freitag
abend Groller Happenabend mit
Schlachtfest und Sctirammelkapelle -

Es ladet freundlichst ein
A 3chÖr a und Fr « u

Welche SehörSe oder Lirma
gibt Schwerkriegsbeschädigtem mit
gut . maschinell cingcrichteier

Hoi^ earsteitung-, - WerllstSite
Spczialartikel in Auftrag ? Ang . u .
4(>!)5 an den Mihrer - Vcrlag .

Oie Hände weg
I vom Warenhaus

iiiiiiiiMiiiiimiiiii]i

Such was du brauchst
beim Deutschen aus !

Konditorei und Kaffee §
Fr . iVa & el

Koldairade 41 45 nächil der KaieersiraBe
empiiehli

Serliner "Pfannkuchen
in versah . Füllung in bekannter Qüte - Tel. 699

Unsere

Kabinetf «Pralinen
3672! sind wohl der beste Beweis für

die hohe Leistungsfähigkeit des

Most -Systems —
deshalb weifen wir immer wieder

gerade darauf besonders hin .

Kabinetf >Mischg . 130 g ■ 80 Pfg .
„ „ 260 g > 1 .80 Mk.
„ „ 410 g • 2.40 Mk.

„ 520 g • 3 . 20 Mk.

Kaiserstrafye 205

Versäumen Sie ja nicht meinen

InventurVerkauf
er bietet Ihnen gr . Vorteiles Nur noch einige Tage bei

Sloff SSrnunagel
£ amm *ira $ e 8 36739

I W u 1

ntaqtl & k
i-IaEtee

'

» ßfiArtfjJrdSiXÄj *1

tt-1?fidoate ^ sclu^ r

SPIELBANK*R0ULETTE«BACCARA*80ULE-GANZJÄHRIGGEÖFFNET-

Vorverkauf : Karlsruhe , Modehaus Dietrich
Kaisersiraße 179 a , Telefon 562H 36725

Peter ’s Bad -Hotel 36726
„zum Hirsch“

Zentrale Lage . — Zimmer von RM . 3 .50 an
mit Privat -Thermalbad . . . von RM .. 7 — an

Hotel Schuianurold -Hof
36 .24

Gut bürgerl . Haus - Bier - u Weinrestaurant

Ueber die Fastnachtstage Musik und Tanz

rö ^ rep )

30HN B0LES

Xtfifneoüjöpen
mgenmaxt . . .

Der Liebesroman eines Königs
und einer kleinen Tänzerin

2 . Woche
Täglich 4.00 6.15 8.30

HerberFEfitstGrok .

Herbert Ernst Groh der beliebt«
Rundfunk -Tenor , der am 4. Januar in der
Festhalle hier wahre Begeisterungsstürme
erntete , mit

Paul Kemp - Eri Bos — Jlse Stobrawa
u . v . a . in der entzückend . Tonfilm Operette
su hören und zu sehen ist ein besonderer
Genuß .

4 .00 6 . 15 8 .S0

Waldstr . 30
Tel . 5111

KROKODIL
1IMIIIIIIIIIIIIII1IIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIII1II1III1IIII1IIIIIIII1III

jetzt im Ausschank
HacKerbriiu Liebfrauenbier

Neue Brown Boveri Kühlanlage

Warnung !
Durch Einbruch sind auf mich aus¬
gestellte Schecks, sowie meine eigenen
Scheckbücher Ser SresSner Sank
und StSSt . Sparbaste Hier, gestohlen
worben . 88790
Ich warne vor kinnahme.

Jofcpll ödincycr . Llldlvigsplaz

IV A Cat6 36794

Museum Das führende
Familien -Cafe

Heute Freitag

KAPPEN - ABEND
mit TANZ und FASCHIflCSTR fclBEK

Morgen Samstag : fflASItEIIBttLL

Verband der
weiblichen Angestellten
Ortsgruppe Karlsruhe I.B.

Samstag , den 3. Februar 20 .30 Uhr in den Sälen
der Eintracht

Kostüm - Fest
Wir laden unsere Mitglieder hieizu herz -
lichst ein . Gäste sind willkommen - Kintritt

RM. t .-. Stellenlose b Vorzeigen d. ai <- R . -FP

Brennholz
kein Abfall oder Schwartenbolz

Anfruerbolz , sein gespalten , frei Kel¬
ler geliefert .

Buchenholz , osenfeN . gespalt . Air . 2 —
Am Lager abgebolt p . Air . 80 Pf .

billiger .
Gemeinnützige BeschäsiigungSftelle
G .m .b.4 ., Robert -Wagner -Allee 58

Tel . 5423 33994

Deutschgloubeils-Geuleillde

Mett Scianer
spricht am 4 . ssebr ., 11 Uht
in den „4 Jahreszeiten " über :

Slmlieii « . Leben
iiNiimiiimiiiiiuiimiiiiiiiiiiiiiiimiiMiiiii

Eintritt frei. Gäste willst.

Zunerlüsttger
wie von Hellsehern und Kartenlcgern
werden Sie durch den wissenschaftlich
gebildeten Astrologen und Cbiroso
phen in allen Geschäfts - , Charakter - ,
Lotterie -, Ehe - und Liebesangelegen -
hetten usw . beraten . Mündlich 3 Ml ,
schriftlich 3—5 Ml . Erwerbslose Er -
Mäßigung . Geburtstag , Bild und
Schrift erforderlich .
Institut für willcnschaftlichc Astrologie
und Handlesekunst v . B . Rcinachcr ,
Karlsruhe i . B „ « chützenftr . 43 . —
Besuchszeit : 10 —8

^
Uhr . Sonntags

Schöne Maskenkostüme zu verk .
das « lbst billigste Anfertigung auch
Kinderkost .J U.P.WelB . LMDOIOSpl . 7s . 4.

klchtungk
FatzrradhSndler- u . Mechaniker

Zur Ausgabe der Händler -AuSweis -
karten stnd aus der Geschäftsstelle
Karlsruhe , Karlstr . 37, an folgenden
Tagen Sprechstunden eingerichtet :
Dienstags , Mittwoch und Freitags ,

leweilS von - 19 —21 Uhr .
Reichsverband des Mechaniker -

Gewerbes e. B -. Gebiet Mittclbadcn
Otto E b e r t .

36093

» Bunte Welt an Robberg und Alb"

in ETTLINGEN

Grober Bazar
mH Kostümfest und Cabaret
künsfl . Leitung i Schriftsteller Roland Betsch u . ‘ o »rat Fr . Decker ,

veranstaltet vom Verkehrsverein zu Gunsten cU « N S . VoUswohlfahrt .

am Samstag , 3 . Februar , 21 Uhr in der Stadthalle

3 Tanzkapellen — Eintritt Reichsmark 1mit TanzgelcJ

Sonntag , den 4 . Februar , 4 bis 6 Uhr TRHZ ~ TEE

20 Uhr „ matt in TUptmva " £ £ £ ,.

schiat-
iUobn -
üerren -Zimmer

KOcnen . EtnzeimObe
in großer Auswahl , guter
Qualität zu niedrig . Preisen

KOBEL

ErDprinzenstraee 2
Bitte genau auf Name ui ->
rtaus -Nr . 2 achten . 36797

Einlösu . g von B. d. rfd . dcungssdi . in. I

stellt bereit •
für die nahe Frühlingszeit
Bis zu 7p/o beträgt die neueste Ermäßigung

, detiPreise . für die Mehrzahl der . deutschen
. . . Stiocstoffdüngemittel .
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